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VORWORT

Die Floristisch-geobotanische Arbeitsgemeinschaft des Naturwissenschaftlichen Vereins für
Steiermark arbeitet seit mehr als 20 Jahren intensiv an der Feststellung der aktuellen Verbrei-
tung aller Farn- und Blütenpflanzen in der Steiermark. Fünf Mitarbeiter dieser Arbeitsgemein-
schaft haben weiters durch viele Jahre mit Akribie die äußerst umfangreichen Ergebnisse
dieser Geländeerhebungen ausgewertet und darauf aufbauend eingehende Untersuchungen zur
Gefährdungssituation dieser Pflanzengruppe in der Steiermark angestellt. Die daraus erzielten
Resultate werden nun der Öffentlichkeit im vorliegenden "Atlas der gefährdeten Farn- und
Blütenpflanzen der Steiermark" präsentiert.

Es hat großen persönlichen Einsatz der Mitarbeiter der Arbeitsgemeinschaft verlangt, die
derzeitige Verbreitung der rund 2000 Farn- und Blütenpflanzenarten der Steiermark zu
erfassen. Der Einsatz der Autoren bei der Auswertung der gewaltigen, über 200.000 Funddaten
umfassenden Kartierungsergebnisse, die ohne EDV-Unterstützung erfolgte, und ihre auf
dieser wissenschaftlichen Grundlage aufbauenden Untersuchungen betreffend die Gefährdung
der heimischen Farn- und Blütenpflanzenflora verdienen Bewunderung.

Das Ergebnis all dieser Aktivitäten ist, so wie es uns jetzt vorliegt, unschätzbar wichtig. Ich
danke allen Mitarbeitern an diesem großen Projekt und gratuliere zum gelungenen Werk.
Möge es auch dazu beitragen, daß immer mehr Menschen Mitsorge um die bedrohte Natur
entfalten und dementsprechend verantwortungsvoll mit ihr umgehen.

y
Landeshauptmannstellvertreter Prof. Kurt JUNGWIRTH
Kulturreferent der Steiermärkischen Landesregierung
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ZUM GELEIT

Ganz offensichtlich leben wir in einer Zeit, in der das Verantwortungsgefühl des Menschen
für seine Umwelt wacher geworden ist, in der er gelernt hat, selbst ein Teil der Biosphäre zu
sein. Umso mehr sind uns Darstellungen solcher Art wichtig, die uns nicht nur in einem
Dilemma und in Hilflosigkeit lassen, sondern präzise und mit guter Kenntnis nachweisen, wie
wir uns in jedem einzelnen der vielen Fälle, die uns nahe gehen, verhalten können. Oft ist
gesagt worden, daß das Umweltproblem heute mehr ein moralisches als ein naturwissenschaft-
liches wäre, aber es bedarf guter Kenntnisse, um dieser Moral den Hinweis zum Handeln zu
geben.

Univ. Prof. Dr. Rupert RIEDL
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Ich betrachte es im allgemeinen als eine Kultur-
schande, daß es Rote Listen gefährdeter Pflanzen
und Tiere gibt, ja geben muß, um dem Menschen vor
Augen zu führen, welch tiefgreifender, weitflächig
vernichtender Einfluß seiner Tätigkeit in den Öko-
systemen unserer Landschaft wütet.

Roman Turk (Natur und Land, 1988)

1 EINLEITUNG - ODER PROLOG ZUM NACHRUF

Der Wald stirbt...
Luft und Wasser sind vergiftet... millionenfaches Tierleben beginnt sich zu lichten ... die
bunte Vielfalt der Pflanzenwelt weicht steriler Monotonie... Landschaften ersticken unter Müll
und Beton...

Schreckensmeldungen dieser Art drohen zu gewohntem Alltag zu werden. Denn immer noch
zieht sich von der Bilanz zur Konsequenz ein zäher Teig aus Desinteresse und sogenannten
Sachzwängen.

Hemmend auf das Durchsetzungsvermögen der Behörden wirkt sich zweifellos der Mangel
an präzisem Informationsmaterial aus, das ebenso fundierte wie rasche Entscheidungen
ermöglichen könnte. Die Entscheidungsgrundlagen der Behörde müssen aber, speziell im Falle
naturschutzrechtlicher Verfahren, für die Öffentlichkeit bzw. für die Beteiligten klargelegt
sein, um auf diesem Wege über das Verständnis zum Einverständnis zu gelangen. Unter
diesem Vorzeichen hat die Naturschutzbehörde des Landes Steiermark in den letzten Jahren
fachliche Grundlagenerhebungen auf dem Naturraumsektor, wie z. B. Naturraumpotentialkar-
ten, Biotopkartieningen oder Florenkartierungen, verstärkt gefördert.

Nicht eine fachinterne Lamentierfibel war also unser Anliegen. Vielmehr soll ein ansprechend
gestaltetes, mit konkreten Diagnosen und Maßnahmevorschlägen ausgestattetes Nachschla-
gewerk nicht nur ein paar "chlorophyllinfizierte" Fachbotaniker, sondern einen breiteren
Interessentenkreis erreichen und damit jenes Aktionsfeld mit vorbereiten, in dem der Natur-
schutz sachlich argumentieren und wirkungsvoll agieren kann.

Dazu sei aus dem Inhalt des Buches folgendes vorweggenommen: Mehr als ein Viertel des
Farn- und Blütenpflanzenbestandes der Steiermark muß - bei Anwendung strenger Beurtei-
lungskriterien - als gefährdet, von der Ausrottung bedroht, verschollen oder bereits ausgerot-
tet gelten. Für Österreich insgesamt präsentiert sich nach den von NIKLFELD & Mitarb. 1986
veröffentlichten "Roten Listen" die gegenwärtige Bilanz noch trister. International können wir
da gut mithalten, zumal wir auch im "Krieg" gegen die Tierwelt beachtliche "Erfolge" zu
verzeichnen haben: Rund 57 % (!) aller untersuchten Tierarten sind in ihrem Bestand bedroht
und fetten die Gefährdungsstatistik auf ("Rote Listen gefährdeter Tiere Österreichs": GEPP &
Mitarb. 1986). - Eine "Strategie" der Gedankenlosigkeit, die, konsequent weitergeführt,
letztlich mit der Eliminierung des Menschen selbst enden wird.
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Als einzige Alternative bleibt, uns selbstzerstörerischem Einbahndenken - einem System des
Habens, wie Erich FROMM es nennt - noch rechtzeitig zu entziehen, uns als ein vom gesamten
Naturgeschehen untrennbares Molekül zu verstehen, indem wir uns so gut wie möglich den
überaus rationellen Abläufen in natürlichen Ökosystemen einzufügen versuchen. Vielleicht
können wir dann doch noch die Metamorphose vom "Homunculus destruens" zum wirklichen
Homo sapiens vollziehen.

Wir werden also auf den folgenden Seiten versuchen, vom Individuum ausgehend, zur
richtigen Wertschätzung jener Ganzheit zu gelangen, die wir unter dem heute schon allgemein
geläufigen Begriff Ökosystem zusammenfassen.

10
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2 BEDROHTE ARTENVIELFALT - GEFÄHRDETER LEBENSRAUM

Lebensansprüche der Einzelorganismen...

Jeder Organismus stellt ganz bestimmte, artspezifische Ansprüche an seinen Lebensraum: an
das Klima, an den Boden, an die Mitbewohner seines Biotopes (Abb. 1). Eine Binsenweisheit,
die aber sehr praktische Konsequenzen beinhaltet; denn letzten Endes vermag der Mensch nur
dann aus der Natur nachhaltigen Nutzen für sich zu erzielen, wenn er diesen elementaren
Grundsatz beachtet So logisch und selbstverständlich dies auch erscheinen mag-der moderne,
fortschrittliche Mensch bedient sich einer eigenen, opportuneren Logik.

Die ökologische Anpassungsfähigkeit pflanzlichen Lebens kann relativ groß ("euryöke"
Arten, beispielsweise die Birke), aber auch auf einen sehr schmalen Ausschnitt von Umwelt-
faktoren beschränkt sein ("stenöke" Arten, beispielsweise die Serpentin-Hauswurz). Daraus
folgt, daß stenöke Arten weitaus empfindlicher auf Eingriffe in den Naturhaushalt reagieren
als euryöke. Stenöke Arten sind deshalb nicht zuletzt als sensible Meßfühler für Umweltver-
änderungen von großem diagnostischen Wert.

... führen über den Zusammenschluß zu Gemeinschaften...

Daß Pflanzenindividuen isoliert von anderen leben, ist eher die Ausnahme von der Regel (z. B.
Polsterpflanzen der Hochgebirge, Pionierpflanzen in Kiesgruben). Im allgemeinen fügen sich
Organismen mit ähnlichen Bedürfnissen (ähnlicher "ökologischer Amplitude") zu Lebensge-
meinschaften zusammen (Abb. 2).

Der Lebensraum einer solchen Gemeinschaft (Biozönose bzw. Phytozönose, wenn nur der
pflanzliche Anteil gemeint ist) wird als Biotop (griech.: bios = Leben; topos = Ort, Raum)
bezeichnet, ein Begriff, der heute bereits allgemein geläufig ist. Aus der Definition stenöker
Arten ist ableitbar, daß diese sich zu oft hochspezialisierten Bio- bzw. Phytozönosen zusam-
menfinden, die ihrerseits wiederum an ganz spezielle, meist ökologisch extreme Biotope
gebunden sind, etwa an Serpentinstandorte, Hochmoore oder hochalpine Gipfelfluren. Ähnli-
ches gilt auch für jene Arten, deren Überlebenschance von einem bestimmten Entwicklungs-
zustand ihres Lebensraumes abhängt Dies ist vor allem bei Kulturbiotopen der Fall, die
vielfach einem bestimmten Bewirtschaftungsrhythmus unterliegen. Der starke Rückgang
vieler Getreideunkräuter ist beispielsweise auf geänderte (intensivere) Bewirtschaftungsfor-
men zurückzuführen, die ein zeitweiliges Brachliegen der Felder ausschließen. Die Rückzugs-
tendenz zahlreicher Streuwiesenpflanzen erklärt sich aus dem wirtschaftlich bedingten
Niedergang der Feuchtbiotope. Dem Verschwinden orchideenreicher Trockenwiesen liegt
dieselbe Ursache zugrunde, nämlich Nutzungsänderung bzw. -aufgäbe wegen mangelnder
wirtschaftlicher Rentabilität

Das bedeutet, daß die Mehrzahl der stenöken Organismen nur über den Schutz der gesamten
Lebensgemeinschaft, letztlich also über den Biotopschutz, erhalten werden kann. Dabei
kommt es auf die jeweilige Eigenheit des Biotopes an, ob gezielte Eingriffe zur Aufrechter-
haltung seiner ökologischen Funktionsfähigkeit bzw. seines ökologischen Momentanzustan-
des nötig sind.

11
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Abb. 1. Die Einzelpflanze in ihrer Abhängigkeit von den Umweltfaktoren Licht, Wasser,
Boden, Konkurrenz (nach KLÖTZLI 1980, verändert).

12
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Abb. 2. Die Einzelpflanze als Glied einer PflanzengemeinschafL

... zu kompliziert aufgebauten Ökosystemen,...

Die Lebensäußerungen des Einzelorganismus, ob Tier oder Pflanze, spiegeln sich - zusam-
mengefaßt und zugleich abgewandelt durch Konkurrenz zwischen Individuen und Konkurrenz
zwischen Arten - im ökologischen Haushalt der Lebensgemeinschaft wider. Die Lebensge-
meinschaft ist i. d. R. auf die Kontinuität der sie bestimmenden Standortsfaktoren angewiesen,
wobei die Wechselbeziehung zwischen Lebensgemeinschaft und Lebensraum, also zwischen
Biozönose und Biotop, im Rahmen eines mit Sonnenenergie und Stoffkreisläufen arbeitenden
Regelsystems als Ökosystem bezeichnet wird. Häufig bilden mehrere Ökosysteme ein puzzle-
artiges Gefüge, ein "vernetztes System" (Abb. 3).

Ökosysteme, deren Bestandteile lange Zeit hindurch unverändert bleiben, können als "kon-
stant" bzw. "stabil" gelten, solche, die zur Veränderlichkeit neigen, als "labil" (vgl. Abschnitt 4.2).

... deren Belastbarkeit nicht grenzenlos ist.

Es wäre übertrieben zu behaupten, daß die Entfernung einzelner Individuen oder auch
bezüglich ihrer Biomasse (ihres Stoffvolumens) untergeordneter Arten aus dem System gleich
zu dessen Zusammenbruch führte - dann wäre ja auch kein natürlicher Alterungsprozeß ohne
Vernichtung oder zumindest schwere Schädigung des Ökosystems denkbar, kein Garten dürfte
gejätet, keine Wiese gemäht oder beweidet werden. Die Natur zeigt uns vielmehr, daß sie über

13

©Landesmuseum Joanneum Graz, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



genügend Regenerationskraft verfügt, um - begrenzte! - Ausfälle ersetzen zu können; freilich
ist damit gleichzeitig (und streng genommen) ein Ökosystem durch ein anderes, ihm nicht
mehr völlig gleichwertiges, ersetzt worden. Es müssen aber - wie in einem Kartenhaus, dem
man einzelne Karten vorsichtig ohne Schaden entnehmen kann - genügend Materialreserven
vorhanden sein. Eine fortgesetzte Aufzehrung dieser Reserven hat jedoch zwangsläufig
Instabilität, also eine Schwächung des Systems, zur Folge (man denke an das Prinzip des
Nährstoffersatzes durch Düngung, wobei aber auch ein Zuviel gleichbedeutend wäre mit
Überbelastung und schließlich dem Zusammenbruch des Kartenhauses). Ein solches Reser-
vistendasein fällt wohl gerade den seltenen bzw. individuenarmen Mitgliedern eines Ökosy-
stems zu. Sie stellen ein genetisches Bereicherungspotential auf Abruf dar, das auf
Veränderungen von Umweltfaktoren unter Umständen positiv, etwa durch Erhöhung der
Vermehrungsrate (unter geänderten Konkurrenzbedingungen!) oder der Vitalität reagieren
kann. Diese These stützt sich unter anderem darauf, daß z.B. viele Reliktsippen unter anderen
klimatischen Verhältnissen (wesentlich) weiter verbreitet waren als heute, vielleicht sogar eine
in der Gemeinschaft dominierende Rolle spielten (Artemisia-Steppen der Nacheiszeit!), oder
auf die Beobachtung, daß manche sonst eher seltene Arten bei Nachlassen des Konkurrenz-
druckes sich geradezu explosiv vermehren. Das heißt mit anderen Worten, daß in jedem
Organismus genetische Informationen gespeichert sind, die im Bedarfsfall eine erhöhte
Vermehrungsrate und damit eine Aufsplitterung in unterschiedliche Okotypen (Varianten
einer Art mit unterschiedlicher ökologischer Anpassungsfähigkeit) fördern. Dieser Vorgang
ist eines der Grundmuster der Evolution.

Abb. 3. Die Pflanzengemeinschaft als Bestandteil eines Ökosystems bzw. die Vernetzung von
Ökosystemen untereinander.

14
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Wie auch KAULE 1986 betont, erhöht sich also die Chance einer positiven Anpassung an
veränderte Umweltbedingungen mit der Zahl der Arten und Individuen. Übertragen auf
Ökosysteme bedeutet dies, daß deren ökologische Plastizität mit der Vielfalt der Arten bzw.
der Anzahl der Individuen gekoppelt ist. Die heutigen Eingriffe des Menschen in die natürli-
chen Systemabläufe sind nun fatalerweise derart, daß ein Überleben gerade dieses Bereiche-
rungspotentiales sehr in Frage gestellt ist und auf der anderen Seite einige wenige, besonders
"aggressive" Allerweltsarten (insbesondere sogenannte "Neubürger") alles andere verdrän-
gen. Endeffekt ist die fortschreitende Verödung unserer natürlichen Lebensräume.

Wir zehren also schon längst an unseren Reserven und haben damit offenbar schon die
Mehrzahl ausgleichender Ökosysteme bei weitem überfordert. Man denke nur an umgekippte
Badeseen, an das zerstörte Selbstreinigungsvermögen vieler Russe, an die chemisch - mecha-
nische Dauerbelastung unserer Kulturböden, an das allmähliche Zurückweichen der Früh-
lingsflora aus den intensiven Forstertragsflächen, an das unaufhaltsame Anwachsen der
Müllberge, oder an die augenfälligsten Bedrohungen von politischer Brisanz: das reduzierte
Niederschlagsrückhaltevermögen degradierter Wald- und Grünlandböden im Zusammenhang
mit der wachsenden Hochwasser-, Muren- und Lawinengefahr, die wind- und wasserbedingte
Erosion vegetationsloser Kulturrohböden und, nicht zuletzt, das unheilvolle Phänomen des
Waldsterbens, das sich vor unseren Augen vollzieht. - Natur, die, bis an die Grenzen ihrer
Widerstandskraft ausgebeutet, zum Wegwerfartikel unserer Zivilisation wird. Und zugleich
mit dem Sterben der Waldbäume geht, freilich viel weniger beachtet und daher auch scheinbar
weniger dramatisch, das Sterben vieler weiterer Arten vor sich - ein langsames Erlöschen, das
in diesem Buch dokumentiert ist.
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3 GEFÄHRDUNGSURSACHEN - INTENSIVSTATION ARTENSCHUTZ

Es hätte wenig Sinn, ein Buch über gefährdete Arten unter der pessimistischen Annahme zu
verfassen, daß ohnedies alles verloren sei. Die unerfreuliche Entwicklung, der wir zusteuern,
und die Kenntnis ihrer Ursachen sollte uns vielmehr anspornen, dieses Wissen zielbewußter
als bisher zum Schutz der Natur und zu unserem eigenen Besten zu nutzen.

Die Ursachen des in allen Ländern Mitteleuropas konstatierten Rückganges der Altenvielfalt
sind insofern gut bekannt, als sie im Prinzip überall dieselben sind. Die Dezimierungsfaktoren
reichen von unbewußter und ungewollter bis zur gezielten Ausrottung von Einzelarten, von
zufälliger oder auch bewußter Biotopvernichtung bis zur großflächigen, ja sogar globalen
Schädigung von Ökosystemen (Waldsterben, Verschmutzung der Ozeane ...). Im einzelnen
sind sie in der einschlägigen Literatur dokumentiert, besonders ausführlich z. B. in SUKOPP,
TRAUTMANN & KORNECK 1978, RAABE, BROCKMANN & DIERSSEN 1982 oder KNAPP,
JESCHKE & Succow 1985; für Österreich haben sie u. ÎL STEINER 1982, GEPP & Mitarb. 1986
und NIKLFELD & Mitarb. 1986 zusammengestellt Die eigentliche Triebfeder unseres selbst-
zerstörerischen Amoklaufes gegen die Natur ist sicherlich ein kompromißlos am materiellen
Nutzen orientierter gesellschaftspolitischer Hintergrund, der es erlaubt, aus Naturzerstörung
ungehindert Kapital zu schlagen. Entscheidend wäre daher der allmähliche Abbau natürfeind-
licher Systemstrukturen durch eine positive Grundeinstellung jedes einzelnen zum Natur- und
Umweltschutz.

In allen Ländern, die bisher in Form Roter Listen bilanziert haben, hat sich die fortgesetzte
Einengung des Lebensraumes als größte Gefahr für den jeweiligen Artenbestand erwiesen.
In der Steiermark, dem Bundesland mit dem höchsten Waldanteil Österreichs, ist es nicht
anders. Zur Aufschlüsselung der wichtigsten Dezimierungsfaktoren im einzelnen siehe Ab-
schnitt 4.3 (Tab. 4), weiters sei auf die Standortsbeschreibungen in Abschnitt 6.3 verwiesen.
Die Aufteilung der Arten auf 8(13) Standortsgruppen erscheint wegen ihrer vielfach engen
Bindung an bestimmte Biotoptypen zweckmäßig, denn darin liegt, wie erwähnt, ein entschei-
dender Aussagewert bezüglich Ausmaß und Ursachen ihrer Gefährdung (vgl. NIKLFELD &
Mitarb. 1986).

Es werden die folgenden Standortsgruppen unterschieden:

[TI Waldvegetation der Hügellandregion

[Y] Waldvegetation der Berglandregion

|~3~| Vegetation an und über der Waldgrenze

|~4~1 Vegetat ion in u n d an Gewässern

|~5~] Vegetat ion d e r Aulandschaft

[~6~| Vegetation der Moorlandschaft.

|~7~| Vegetation der Fels- und Trockenlandschaft

[~8~1 Vegetation der Kulturlandschaft
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NiKLFELD & Mitarb. 1986 haben in der Broschüre "Rote Listen gefährdeter Pflanzen Öster-
reichs" auch grundsätzliche Strategien für einen erfolgreichen Artenschutz durch Biotop-
schutz dargelegt, und zwar auf der Ebene der

• Forschung (z. B. BRrtopkartierungen)
• Vorbeugung gegen zerstörende Einzeleingriffe
• Reduzierung allgemein schädigender Wirkungen (z. B. Emissionen, Eutrophierung)
• Biotoppflege

Der Atlas führt nun noch einen Schritt weiter ins Konkrete, indem er aufzeigt, für welche Arten
welche Schutzmaßnahmen ("Strategien") zielführend erscheinen. In diesem Zusammenhang
sei auch auf den gesetzlichen Artenschutz (s. Anhang und HÖLLRIEGL & ZIMMERMANN 1988)
hingewiesen; freilich mit der notwendigen Einschränkung, daß "Artenschutzverordnungen
eben doch nur eine Gruppe von Faktoren auffangen, die in der heutigen landschaftsökologi-
schen Situation gegenüber den gravierenden Lebensraumverlusten eine untergeordnete
Rolle spielen" (NIKLFELD & Mitarb. 1986).

Artenschutz bedeutet also noch nicht die Genesung des "Patienten Natur", aber doch eine erste
Rettungsmaßnahme, eben eine - "Intensivstation" des Naturschutzes.
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4 WISSENSCHAFTLICHE GRUNDLAGEN

Die Brauchbarkeit von Datensammlungen und darauf aufbauenden Folgerungen als Entschei-
dungsgrundlage im praktischen Naturschutz hängt von der Zuverlässigkeit der wissenschaft-
lichen Erhebungsmethoden ab. Die in den letzten beiden Jahrzehnten in rascher Folge
erschienenen "Roten Listen" zahlreicher europäischer Länder (bis 1977 zusammengefaßt und
auf gesamteuropäischen Maßstab zugeschnitten in LUCAS & WALTERS 1977) gründen sich
i.d.R. auf konsequent durchgezogene systematische Florenkartierungen nach der Gittemetz-
methode (vgl. z. B. PERRING & WALTERS 1962, EHRENDORFER & HAMANN 1965, NIKLFELD

1971). Österreich beteiligt sich seit 1965 an der Kartierung der Flora Mitteleuropas, wobei als
räumliche Bezugseinheit das Grundfeld (ca. 137,5 km2) mit seiner Unterteilung in 4 Quadran-
ten zugrunde gelegt wurde. Auf dem (vorläufigen) Ergebnis dieser Kartierungen beruhen auch
die unlängst veröffentlichten Daten in den "Roten Listen gefährdeter Pflanzen Österreichs"
(NIKLFELD & Mitarb. 1986), wobei zusätzlich auf die einschlägige floristische Literatur
zurückgegriffen wurde.

Die Zweckbestimmung derartiger Listen ist klar umrissen. Sie ergibt sich aus folgenden drei
vorrangigen Verwendungsmöglichkeiten "Roter Listen" als:

Information für wissen-
schaftliche und praxis-
bezogene Sachgebiete.

Entscheidungshilfe für
Regionalplanung und
Naturschutz.

Ansatz für spezielle wissen-
schaftliche Forschungs-
schwerpunkte;

In der Steiermark ist die Kartierung nunmehr so weit gediehen (s. Abb. 8), daß die einzelnen
Arealbilder bereits deutlich hervortreten und eine gut abgesicherte Einschätzung des jeweili-
gen Gefährdungsgrades erlauben. Neben dem umfangreichen Datenarchiv der Floristisch-geo-
botanischen Arbeitsgemeinschaft des Naturwissenschaftlichen Vereins für Steiermark (über
220.000 Daten) standen als wichtigste Informationsquellen zur Verfügung: floristische Ein-
zelbeiträge (vgl. den Kartenteil), insbesondere die Veröffentlichungen von K. FRITSCH und H.
MELZER, Lokalfloren und Kartenwerke; weitere unentbehrliche Grundlagen waren die "Flora
der Steiermark" (HAYEK 1908-56), der "Catalogus florae Austriae" (JANCHEN 1956-67), die
"Liste der Gefäßpflanzen Mitteleuropas" (EHRENDORFER 1973) sowie die schon erwähnte
Broschüre "Rote Listen gefährdeter Pflanzen Österreichs" (NIKLFELD & Mitarb. 1986).

Die Auswertung der Funddaten der Herbarien GZU und GJO konnte leider nicht in dem
Ausmaß vorgenommen werden, wie es notwendig gewesen wäre; es mangelte dazu an Geld,
Zeit und Personal. Da jedoch Funddaten älterer Belege in der Landesflora von HAYEK und in
sonstigen floristischen Beiträgen meist verwertet sind und solche jüngerer Belege sich vielfach
in Geländelisten und in Publikationen neueren Datums niederschlagen, hoffen wir dennoch,
keine allzugroßen Lücken offen gelassen zu haben. Auf lange Sicht wird man freilich auf eine
systematische Katalogisierung der Herbar-Funddaten durch die Verwalter der Sammlungen
nicht verzichten können.

Der vorliegende Atlas baut im wesentlichen auf der "Liste verschollener und gefährdeter Farn-
und Blütenpflanzen für die Steiermark" (ZIMMERMANN & KNIELY 1980) auf, zugleich stellt
er deren ergänzte und nach dem neuesten Kartierungsstand korrigierte Neufassung dar. Eine
durchgehende Korrektur erforderte insbesondere die Angleichung der Gefährdungskategorien
an die Österreichliste bzw. die international übliche Skalierung (vgl. BLAB & Mitarb. 1984,
BLAB & NOWAK 1986).
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4.1 Artenauswahl und Bewertungskriterien

Die Artenauswahl richtet sich

1. nach sippensystematischen Inhalten
2. nach dem Indigenat (indigen = einheimisch)

In der "Liste der Gefäßpflanzen Mitteleuropas" (EHRENDORFER 1973) als "kritisch" ausge-
wiesene Sippen wurden nur dann berücksichtigt, wenn anzunehmen war, daß ihre Verbreitung
im Gebiet hinlänglich genau erfaßt wurde. Anderenfalls (z. B. bei drüsigen Sippen der Gattung
Rubus, bei Alchemilla p. p., Ranunculus p. p., /tosa, Taraxacum, Hieracium) konnten nur die
"Aggregate" bzw. "Hauptarten" der EHRENDORFER-Liste beurteilt werden. "Zwischenarten"
und Hybriden sind (mit Ausnahme von Drosera x obovatä) nicht in den Atlas aufgenommen,
Unterarten nur im Ausnahmefall.

Außer den ureinheimischen (indigenen) Arten sind auch alteingebürgerte (Archaeophyten1)
in den Atlas einbezogen, während Neubürger (Neophyten ) als oft expansive Konkurrenten
der heimischen Flora ebensowenig Berücksichtigung finden wie reine Ergasiophyten oder
Adventive1. Wir schließen uns damit der Ansicht von L0JTNANT & WORS0E1977 an, die eine
Aufnahme von Anthropochoren (vom Menschen verschleppte Arten) in Rote Listen strikt
ablehnen ("... it is rarely possible or desirable to protect such areas"). Freilich darf nicht
übersehen werden, daß die Beurteilung des jeweiligen Status , insbesondere die saubere
Trennung der Archaeophyten von den übrigen Statuskategorien, oft genug Schwierigkeiten
bereitet.

Für Österreich endemische (bzw. teilendemische ) Arten sind, ungeachtet ihres Gefährdungs-
grades, vollzählig in den Atlas aufgenommen worden.

Als Kriterien zur Einschätzung des Gefährdungsgradeseiner Sippe kommen grundsätzlich
in Betracht:

1. Zahl der Fundpunkte (Seltenheitskriterium)

2. Arealentwicklung (Kontinuitätskriterium)

3. Biotopbindung (Risikokriterium)

Alle bisher veröffentlichten Roten Listen bauen auf einer Kombination dieser drei Hauptkri-
terien auf. Punkt 1 gründet sich auf die einschlägige Literatur, vor allem aber auf die von der
Floristisch-geobotanischen Arbeitsgemeinschaft des Naturwissenschaftlichen Vereins für
Steiermark erarbeiteten Rasterkarten (zur richtigen Beurteilung der Arealbilder vergleiche
man den Kartierungsstand in Abb. 8). Fehlende Informationen, insbesondere zu Punkt 2,
müssen durch Schätzung ersetzt werden (vgl. SUKOPP 1974). In der geländemorphologisch
sehr vielfältigen Steiermark bereitet die Beurteilung von Areal Veränderungen während der
letzten Jahrzehnte besondere Schwierigkeiten. Nur für wenige, räumlich meist eng umgrenzte
Lokalitäten liegen nachprüfbare ältere Vergleichsunterlagen vor (vgl. das einschlägige Schrift-
tum hiezu in TEPPNER 1972). Daher liegt der Gedanke nahe, für unser Gebiet dort, wo
entsprechende Daten nicht greifbar sind, etwaige Arealeinbußen über den Umweg der Bio-
topbindung der betreffenden Sippe (3) abzuschätzen; hiebei sind auch voraussehbare Ten-
denzen zu berücksichtigen.

1 siehe Begriffsdefinitionen S. 295 - 296

19

©Landesmuseum Joanneum Graz, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Über den Gefährdungsgrad von Biotopkomplexen wissen wir einerseits aus der Fachliteratur
(vgl. hiezü besonders Heft 10 der "Schriftenreihe für Vegetationskunde" 1976: Veränderungen
der Flora und Fauna in der Bundesrepublik Deutschland; weiters die in Abschnitt 3 genannten
Schriften), andererseits aufgrund eigener Erfahrungen im Lande recht gut Bescheid.

Die absteigende Gefährdungsreihe

• Vegetation der Kulturlandschaft, insbesondere Trockenwiesen und Segetalflu-
ren (im weiteren Sinn: Anbauflächen, deren Wildkräuter auf eine bestimmte, heute
aufgegebene Bewirtschaftungsform angewiesen sind)

• Verlandungsgesellschaften

• Moore und Streuwiesen, Auwälder

Laubmischwälder des Hügellandes, Schwimmblattgemeinschaften

Vegetation der Trockenlandschaft (Reliktbiotope i. a.)

• Bergmischwälder

Vegetation an und über der Waldgrenze, insbesondere alpine Rasen und Ge-
steinsfluren

spiegelt sich in den jeweiligen Prozentzahlen verschollener und in kritischem Maß gefährdeter
Arten wider. Diese Reihung stimmt weitgehend mit den Erfahrungen in anderen (Gebirgs-)
Ländern überein.

Attraktive Arten werden wie bei HAEUPLER, MONTAG & WÖLDECKE 1976, ungeachtet
etwaiger Schutzbestimmungen, auch bei größerer Verbreitungsdichte als gefährdet eingestuft;
es sei denn, sie zählen, wie z. B. Leucojwn vernum, Lilium martagon, Lilium bulbiferum oder
Aquilegia vulgaris, zu den ausgesprochen häufigen Arten.

Populationsgrößen bzw. -dichten werden, soweit möglich, zumindest in Zweifelsfällen als
Korrekturgrößen in die Bewertung mit einbezogen. Leider sind die zur Populationsbeurteilung
vorliegenden Daten statistisch zu wenig abgesichert, um sie in ein fixes Bewertungsschema
(Tab. 1) einbauen zu können.

Aus den angeführten Bewertungskriterien lassen sich die im folgenden Abschnitt 4.2 definier-
ten Gefährdungskategorien ableiten.

Die Zuordnung der Sippen zu den Gefährdungskategorien erfolgte in gemeinsamer Absprache
aller Autoren.
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4.2 Definition der Gefährdungskategorien

Der Aussagewert einer Roten Liste wird überlicherweise durch Kategorienbildung hinsicht-
lich des Gefährdungsgrades der Arten erhöht. In Anlehnung an die in Mitteleuropa gebräuch-
liche Abstufung unterscheiden wir - abweichend von der Erstfassung (ZIMMERMANN &
KNIELY 1980) - folgende Gefährdungskategorien1 :

0 ausgestorben oder verschollen
• Arten, von welchen nach 1945 keine Meldung vorliegt (überprüft diesbezüglich:

Kartierungs-Geländelisten, Fachliteratur, die Herbarien GZU und GJO)
1 in kritischem Maß gefährdet ("vom Aussterben bedroht")

• sehr seltene Arten mit erheblichen Arealverlusten (es werden sowohl reale Einbu-
ßen als auch voraussehbare Tendenzen gewertet)

• sehr seltene Arten labiler Biotope, bisher ohne nennenswerte Arealverluste
• seltene Arten labiler Biotope mit erheblichen Arealverlusten

2 stark gefährdet
• seltene Arten labiler Biotope, bisher ohne nennenswerte Arealverluste
• seltene bis sehr zerstreut verbreitete Arten stabiler Biotope mit erheblichen Areal-

verlusten
• (sehr) zerstreut verbreitete Arten labiler Biotope mit erheblichen Arealverlusten

3 gefährdet
• (sehr) zerstreut verbreitete Arten stabiler Biotope mit erheblichen Arealverlusten
• (sehr) zerstreut verbreitete Arten labiler Biotope, bisher ohne nennenswerte Areal-

verluste
• zerstreut verbreitete Arten labiler Biotope mit erheblichen Arealverlusten
• relativ weit verbreitete, aber besonders attraktive Arten (Ästhetik, Heilwirkung!)

mit erheblichen Arealverlusten
• relativ weit verbreitete, aber besonders attraktive Arten labiler (seltener stabiler)

Biotope, bisher ohne nennenswerte Arealverluste
4 potentiell gefährdet

• sehr seltene (bis sehr zerstreut verbreitete) Arten stabiler Biotope, bisher ohne
nennenswerte Arealverluste; derzeit keine akute Gefährdung erkennbar, das eng
begrenzte Vorkommen stellt jedoch schon an sich ein potentielles Gefahrenmo-
ment dar, das jederzeit akut werden und dann das Erlöschen der betreffenden Sippe
zur Folge haben kann. Kategorie 4 ist daher nicht gleichzusetzen mit der schwäch-
sten Gefährdungskategorie!

- nicht gefährdet, aber endemisch oder teilendemisch

Gegenüber der Erstfassung ergibt sich folgende Skalenverschiebung

Kategorie

entspricht bei ZIMMERMANN & KNIELY 1980

-

0

0

1

1

2

2

3

3

4

4

Die Kombination "± seltene Art labiler Biotope mit nur geringen Arealverlusten" trifft am ehesten für
manche unbeständige Arten der Ruderalflora zu.

21

©Landesmuseum Joanneum Graz, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Eine Übersicht über die Kriterien zur Ermittlung der Gefährdungskategorien gibt Tab. 1:

Symbol

r!

r

sz

z

v/a

Zahl der
Quadranten-
nachweise
nach 1945

1 - 2

3 - 5

6 - 1 0

11-20

2 1 - 4 0

Areal/Biotop

ohne erhebliche Verluste

stabil

4

4

4

-

-/(3)

labil

1

2

3

3

-/3

mit erheblichen Verlusten

stabil

1

2

2/3

3

3

labil

1

1

2

2/3

3

Gefährdungskategorien

Tab. 1. Bewertungsschlüssel zur Ermittlung der Gefährdungskategorien : r! sehr selten;
r selten; sz sehr zerstreut; z zerstreut; v/a verbreitet, aber besonders attraktiv.

Die Klassifizierung der Biotope in "stabile" (hier im Sinne einer überschaubaren Zeitdimen-
sion zu verstehen) und "labile" Typen bedarf einer kurzen Erläuterung anhand von Beispielen:

Als stabil werden hier bezeichnet: Biotope, in denen sich über lange Zeiträume hinweg das
Artengefüge nicht oder nur geringfügig verändert. Klassische Beispiele sind Felsbiotope,
alpine Rasen und Zwergstrauchheiden, höhenstufenzonale Waldgesellschaften, Reliktbiotope
an Sonderstandorten mit Einschluß der Hochmoore, wo zwar kleinflächig Sukzessionen
ablaufen, der Komplex insgesamt aber in seiner Artenzusammensetzung konstant bleibt. Einen
Grenzfall stellen gewässernahe Biotope dar (Auwälder, Verlandungsserien). Sofern es sich
um zyklische Sukzessionsphasen innerhalb eines relativ konstanten Gesamtkomplexes handelt
(z.B. Auwald) oder um langsam ablaufende Vorgänge (Schilf- oder Großseggen verlandungen
an größeren Gewässern), kann man noch von relativ stabilen Vegetationskomplexen sprechen,
die man im Falle von Unterschutzstellungen jahrzehntelang sich selbst überlassen kann.
Kurzlebige Schlammfluren müssen zwar als "labil" bezeichnet werden, doch entstehen sie,
geeignete Rahmenbedingungen vorausgesetzt, auf spontane Weise immer wieder neu.

Als labil werden bezeichnet: Kurzlebige Sukzessionsphasen und sogenannte Halbkulturfor-
mationen, die aufständiges Eingreifen des Menschen angewiesen sind; dazu zählen Schlamm-
fluren (s. auch oben), Annuellenfluren bzw. Pioniervegetation i. a. einerseits, Streu- und
Trockenwiesen oder ruderale Waldsäume andererseits. Kulturfolger wie Ruderal- und Sege-
talfluren sind ausgeprägte Sekundärgemeinschaften, deren Erhaltung besonderer Maßnahmen
bedarf (s. Abschnitt 6.3 Standortsgruppe 8 und Tab. 5).

Die zur Abgrenzung der einzelnen Gefährdungskategorien genannten Quadrantennachweise
- gewiß eine Notlösung (vgl. FINK 1978) - sind als Bewertungshilfen zu verstehen, die den
Spielraum subjektiver Einschätzung wohl einengen, nicht aber gänzlich beschneiden sollen.
Gelegentliche Abweichungen vom Bewertungsschlüssel ergeben sich fast zwangsläufig schon
aus der besonderen Individualität jeder einzelnen Art. Daß vor allem hinsichtlich der Areal-
entwicklung und der Populationsgrößen/-dichten noch viele Fragen offen bleiben, mag als
Anregung zu eigenen Beobachtungen gelten. Wir sind trotz jahrzehntelanger intensiver
Forschungsarbeit eben immer noch weit von einem lückenlosen Gesamtbild der steirischen
Flora entfernt.
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4.3 Statistische Übersicht

Tab. 2 gibt einen zahlenmäßigen Überblick über den Bestand an Farn- und Blütenpflanzen in
der Steiermark:

Geschätzte Gesamtartenzahl für Steiermark3"

davon in Österreich endemisch

davon in Steiermark endemisch

Teilendemiten

± 1.960

36 (inkl. 3 Unterarten)

5

23

Tab. 2. Zahlen-Spiegel zur Farn- und Blütenpflanzenflora der Steiermark (*ohne Neophyten,
Adventive, Ergasiophyten, kritische Klein- und Zwischenarten sowie für Steiermark fragliche
Arten).

Tab. 3 ermöglicht einen Vergleich der Gefährdungsstatistiken zwischen der Steiermark und
Österreich sowie dreier Nachbarländer Österreichs:

ausgestorben/verschollen (0)

kritisch gefährdet (1)

stark gefährdet (2)

gefährdet (3)

potentiell gefährdet (4)

attraktiv (gefährdet)

gesamt

in % der Landesflora

Steierm.

46

93

103

153

158

553

28,2

österr.1

53

156

300

401

171

1081

37,6

BRD2

60

101

255

281

165

862

34,8

3
Schweiz

46

213

261

194

59

773

32

CSSR4

76

267

240

239

822

45

Arten

Arten

Arten

Arten

Arten

Arten

Arten

%

Tab. 3. National-internationaler Vergleich der Gefährdungsstatistiken: l nach NIKLFELD &
Mitarb. 1986,2 nach KORNECK 1984,3 nach LANDOLT & Mitarb. 1982,4 nach PROCHAZKA,

Ò t f & HOLUB 1983 (betrifft Böhmen und Mähren).
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Arten der Standortsgruppe

Gefährdung durch 3a 3b 4a

Bautätigkeit i. a.

Seltenheit*

Intensivnulzung i.a.

Störung Wasserhaushalt**

Sukz. bei Nutzungsänderung/-aufgäbe

Forstliche Eingriffe i.a.

Gewässerverbau

Flurbereinigung

Eutrophierung/Verschmutzung

Aufforstung offener Flächen

Plünderung

Malerialabbau (Steinbrüche, Kiesgruben)

Alpiner Massentourismus

Intensive Gewässernutzung

Rodung

Störung Audynamik

Herbizide

Deponien

Störung Lokalklima

Tor fabbau

Saatgutreinigung

K ul turpflanzen wechse 1

Tab. 4. Häufigste Gefährdungsursachen, gegliedert nach Standortsgruppen 1 - 8c (*in Verbindung mit anderen Ge-
fährdungsursachen, **insbesondere Entwässerung):

1 1 - 25%

^ ü 26 - 50%
^ 2 51 - 75%
B U 76 - 100%

aller Arten der Slandortsgruppe sind davon betroffen

aller Arten der Standortsgruppe sind davon betroffen

aller Arten der Standortsgruppe sind davon betroffen

aller Arten der Slandortsgruppe sind davon betroffen
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~~*^~-~^Arten der Standortsgruppe

Gegenmaßnahmen ' — ^ ^ ^

B iotopschutz/konservierend

B iotopschutz/pflegend*

Biotopschutz regelnd

Ersatzbiotope

Erhaltungskulturen

N-Zufuhr vermeiden

N-Belastung kontrollieren

1

X

2

X

(x)

3a

X

3b

X

(x)

4a

X

X

X

4b

X

X

X

X

X

5

X

(x)

X

X

6

X

X

X

X

7a

X

X

X

7b

X

8a

X

X

X

8b

X

X

X

X

8c

(x)

X

(x)

X

(x)

Tab. 5. Wichtigste Gegenmaßnahmen, gegliedert nach Standortsgruppen 1 - 8c : *i. d. R. durch
extensive Nutzung, (x) in Einzelfällen (siehe Tab. 4 und 6).

Gefährdungsursachen und Gegenmaßnahmen korrelieren naturgemäß mit der Einflußnahme
des Menschen innerhalb dieser Standortsgruppen, aber auch mit dem ökologischen Potential
der Arten bzw. Standortsgruppen (vgl. Abschnitt 6.3). Tab. 6 gibt einen Überblick über das
ökologische Durchschnittspotential der einzelnen Standortsgruppen, ermittelt aus den ökolo-
gischen Zeigerwerten der entsprechenden Arten.

~"~"—-—___̂ _̂  ökologische Zeigerwerte

Arten der Standortsgruppe —

1

2

3a

3b

4a

4b

5

6

7a

7b

8a

8b

8c

Waldvegetation der Hügellandregion

Waldvegetation der Berglandregion

Vegetation an/über der Waldgrenze (Kalkalpen)

Vegetation an/über der Waldgrenze (Zentralalpen)

Vegetation in/an Gewässern: Schwimmblattzone

Vegetation in/an Gewässern: Verlandungszone

Vegetation der Aulandschaft

Vegetation der Moorlandschaft

Veg. der Fels- und Trockenlandschaft

Veg. der Fels- und Trockenlandschaft (Serpentin)

Trocken-/M agerwiesen

Feuchtwiesen

Ruderal-/Segetalfluren, N-reiche Waldsäume

L

5,2

4,4

8,0

7,6

6,7

7,5

5,3

7,7

7,1

7,7

7,3

7,3

6,9

T

6,6

5,5

2,0

2,2

5,7

6,3

6,5

4,1

6,3

6,3

6,8

6,0

6,8

K

4,0

3,6

4,5

5,0

4,1

4,5

4,9

4,6

5,1

5,0

4,4

4,4

4,4

F

4,6

4,8

4,4

4,8

11,5

8,9

6,3

8,7

2,9

2,7

3,3

7,5

4,0

R

6,3

6,3

8,4

4,9

6,4

6,2

6,8

4,8

7,4

6,2

6,7

6,5

7,0

N

4,5

4,2

2,5

2,8

5,6

5,5

6,5

2,2

2,7

2,9

3,1

3,7

5,6

Tab. 6. ökologische Zeigerwerte, gemittelt für die Standortsgruppen 1 - 8c aus den zugehöri-
gen Arten: L Licht, T Temperatur, K Kontinentalität, F Bodenfeuchtigkeit, R Bodenreaktion,
N Stickstoffgehalt des Bodens (T und K nach ELLENBERG 1979, LANDOLT 1977, STARMÜHL-

NER & EHRENDORFER 1972; übrige Werte z. T. nach eigener Erfahrung ergänzt, bzw.
korrigiert).
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ELLENBERG 1974, 1979 bzw. in Anlehnung an ELLENBERG auch weitere Autoren ordnen
aufgrund von Erfahrungswerten den einzelnen Pflanzenarten jeweils bestimmte ökologische
Kennziffern zu, die etwa ihrem Durchschnittsverhalten in Mitteleuropa entsprechen. Die
Faktoren Licht (L), Temperatur (T), Kontinentalität (K), Bodenfeuchtigkeit (F), Bodenreak-
tion (R) und Stickstoffgehalt des Bodens (N) werden nach ELLENBERG 1979 in einer 9 (12) tei-
ligen Skala klassifiziert, wobei 1 den jeweils geringsten, 9(12) den jeweils höchsten Anspruch
der Pflanze an den betreffenden Faktor markiert; x bedeutet indifferentes Verhalten. Beispiel:
Für die Waldvegetation des Hügellandes besagt die Zahlenreihe L T K F R N (bezogen auf
die gefährdeten Arten) optimales Gedeihen im Halbschatten unter warmen, subozeanisch
getönten Klimaverhältnissen, auf mäßig frischen, schwach sauren bis neutralen, mäßig stick-
stoffreichen Böden. Im Kartenteil (Abschnitt 6) sind für jede Art der L-, F- (F-Wert: ~ wech-
selfeucht/-trocken; = Überschwemmungszeiger), R- und N-Wert angegeben; im
"ELLENBERG" nicht beurteilte Arten wurden nach LANDOLT 1977 oder STARMÜHLNER &
EHRENDORFER 1972 umgerechnet bzw. nach eigener Erfahrung klassifiziert.
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5 NATURRÄUMLICHE GLIEDERUNG DER STEIERMARK

5.1 Geländeformen, Geologie, Böden
Die Steiermark ist zum weitaus größten Teil ein Gebirgsland. Höchste Erhebung ist der
gletschergekrönte Dachstein (2995 m) im äußersten Nordwesten des Landes. Zum tiefstgele-
genen Punkt bei Radkersburg im Südosten besteht ein Gefälle von fast 2800 m, unterbrochen
durch tiefeingeschnittene Längs- und Quertäler, durch Buchten und Einbruchsbecken.

Diese landschaftliche Vielgestaltigkeit wird durch die geologische Gliederung in eine nördli-
che Kalkalpenzone, eine Grauwackenzone, eine Zentralalpenzone und eine tertiäre Vorland-
zone im Süden des Landes zusätzlich betont (Abb. 4). Jedem dieser geologischen Bauelemente
entsprechen in Abhängigkeit von der Verwitterungshärte ganz bestimmte, unverwechselbare
Landschaftsformen: Die Kalkalpenzone beeindruckt durch schroffe Konturen von wilder
Großartigkeit; die Zentralalpenzone durch dunkle, ausladende Massen, die in ihrer ruhigen
Majestät in scharfem Kontrast zur hellen Felsszenerie des Kalkgebirges stehen; die Grauwacken-
zone vermittelt zwischen diesen beiden Extremen. Ganz anders wiederum erleben wir die

1 2 3 4 5

Abb. 4. Geologischer Aufbau (nach EBNER & GRAF 1986, verändert):

1 Quartär (Alluvium und Eiszeitterrassen)
2 Tertiär (Vorland, inneralpine Becken)
3 Mesozoikum (Nördliche Kalkalpen, Kainacher Gosau)
4 Paläozoikum (Grauwackenzone, Grazer Bergland)
5 Kristallin der Zentralalpen

27

©Landesmuseum Joanneum Graz, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Vorlandzone: Sanft gerundete, waldige Kuppen und Riedel im Wechsel mit besiedeltem
Kulturland bilden einen fließenden Übergang zu den die Mur und ihre Nebenflüsse begleiten-
den Terrassenlandschaften und Alluvionen.

Im einzelnen sind die genannten Bauelemente alters- und gesteinsmäßig mannigfach differen-
ziert. Wesentlichste Komponenten der Kalkalpenzone sind die in marinen Sedimentations-
räumen der Trias, also zu Beginn des Erdmittelalters vor über 200 Millionen Jahren entstandenen
Kalke und Dolomite (Dachstein- und Wettersteinkalke, Haupt- und Ramsaudolomite). Becken-
landschaften, wie z. B. das Ausseer Land, sind mit eiszeitlichem Moränenmaterial bzw.
alluvialen Schuttmassen aufgefüllt Die wichtigsten Bodentypen sind flachgriindige Rendsi-
nen im Steilrelief bzw. 'Terra"-Böden (Kalkstein-Braunlehme und -Rotlehme) auf Vereb-
nungsflächen.

Die Zentralalpenzone besteht aus Gesteinsmassen, die zu Beginn des Erdaltertums (Paläo-
zoikum) gebildet wurden, also um mehrere hundert Millionen Jahre älter sind als jene der
Kalkalpenzone. Meist handelt es sich um Metamorphite wie Gneise und kristalline Schiefer;
in der Grauwackenzone erreichen auch paläozoische Kalke bedeutende Mächtigkeit (Eisen-
erzer Alpen), ebenso im Murauer und besonders im Grazer Paläozoikum. Die wichtigsten
Bodentypen sind Braunerden und Böden der Braunerde-Podsolreihe in Silikatgebieten, Rend-
sinen und Braunlehme in Kalkgebieten.

Die Vorlandzone stellt ein bis 3000 m tiefes Sammelbecken tertiärer Schuttmassen dar, aus
dem im oststeirischen Raum inselförmig vulkanische Erupüva (Ergußgesteine) aufragen.
Gemäß ihrer Verwitterungshärte bilden Quarzgerölle die Hauptkomponente der Lockersedi-
mente. Den tertiären Sedimentschichten sind, besonders in den südlichen Teilen der Oststei-
ermark ("Grabenland"), aus eiszeitlichen Gletschervorfeldern eingewehte Staublehmdecken
aufgelagert, die zusammen mit den tonigen Verwitterungsprodukten zur Dichtlagerung und
Vernässung der Böden beitragen. Die meistverbreiteten Bodentypen sind demgemäß Pseudo-
gleye auf Staublehm sowie vergleyte, aber nährstoffreiche Schwemmböden der Flußtäler.
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5.2 Klima

Dem bedeutenden Höhenstufengefälle entspricht ein ebenso steiler, etwa Nordwest-Südost
verlaufender Temperatur-Niederschlags-Gradient, wobei abermals die großen Längstäler
einen Bruch in der Kontinuität ergeben (Abb. 5). Ein Vergleich der Stationen Krippenstein
(knapp außerhalb des Gebietes) in den nördlichen Randalpen, Kraubath (Mur-Längstalung)
und Bad Gleichenberg (Vorland) möge dies belegen (Daten nach WAKONIGG 1978):

Krippenstein

Kraubath

Bad Gleichenberg

2050 m

590 m

292 m

T/r

0,3

7,3

9,1

Af

15,3

20,9

21,5

NJ/mm

2051*

753

901

VZ/Tg

109

219

239

Tab. 7. Temperatur-Niederschlagsgradient: T/J' Jahresmittel der Temperatur in 'C; At' mitt-
lere Temperaturdifferenz Jänner/Juli (ein Maß für die thermische Kontinentalität eines Gebie-
tes) in 'C; NJ/mm durchschnittliche Jahresniederschlagsmenge in mm (*Wert wahrscheinlich
zu niedrig); VZ/Tg durchschnittliche Dauer der Vegetationsperiode in Tagen.

Abb. 5. Niederschläge (Quelle: Amt der Steierm. Landesregierung, Landesbaudirektion,
FA Ib, und Hydrographischer Dienst 1901 - 50):

1 Jahresniederschlagssumme über 1000 mm
2 Jahresniederschlagssumme 800 mm bis 1000 mm
3 Jahresniederschlagssumme unter 800 mm
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5.3 Vegetation1

Geländeform und Klima finden ihren Ausdruck in einer adäquaten horizontalen und vertikalen
Zonierung der natürlichen Vegetation, wie sie Abb. 6 und 7 in stark vereinfachter Form zeigen.

Abb. 6. Vegetation (nach WAGNER 1971, vereinfacht):

Eichen-Hainbuchenwälder der Hügellandregion und submontane Eichen-Buchenwälder
Buchen- und Buchen-Tannenwälder der randalpinen Berglandregion
Tannen-Fichtenwälder und Fichtenwälder der Zentralalpen
Lärchen-Zirbenwälder an der Waldgrenze in den Nördlichen Kalkalpen
Subalpin-alpine Strauch- und Grasheiden der Kalkalpen
Lärchen-Zirbenwälder, subalpin-alpine Strauch- und Grasheiden der Zentralalpen

Gleichzeitig reagiert die Vegetation in ihrer Artenzusammensetzung auf die Beschaffenheit
des geologischen Untergrundes (basische Gesteine - saure Gesteine), insbesondere dort, wo
massiver Fels zutage tritt. An solchen Stellen weicht die großflächig verbreitete "zonale"
Waldvegetation (Standortsgruppen 1, 2) inselhaft eingesprengten "Dauergesellschaften"
(Standortsgruppe 7). Bodenbedingte Dauergesellschaften, zu welchen auch Moore, Auwälder

Nähere Beschreibung der Vegetationstypen in Abschnitt 6.3 bei den einzelnen Standortsgruppen.
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oder Wasserpflanzenformationen gehören (Standortsgruppen 6, 5, 4), wurden - ebenso wie
anthropogene (durch die Einwirkung des Menschen entstandene) Vegetationstypen - wegen
des kleinen Kartenmaßstabes in Abb. 6 nicht ausgewiesen. Sie sind aber mit ihren Schwer-
punktvorkommen bei den einzelnen Standortsgruppen (Abschnitt 6.3) skizzenartig dargestellt
(Vegetationstypenschlüssel für Abschnitt 6: s. Abschnitt 6.5, S. 269 ff.).

Noch einprägsamer spiegelt sich die Vegetationszonierung in den "Höhenstufen" wider.
Abb. 7 zeigt diesbezügliche Durchschnittswerte.

Schneestufe
nival

2800 m
Polstenasenstufe
subnival

2500 m

Grasheiden- und Zwergstrauchstufe
alpin

1700/1900 m

Knunmholzstufe
Nadelwaldstufe
subalpin

1400 m

Berg- bzw. Mischwaldstufe
montan

600m

Vorberg- bzw.
Buchenslufe
submontan

400m

Hügel- bzw.
Laubmischwaldstufe
coüin

Abb. 7. Höhenstufen der Vegetation (nach HÖLLRIEGL & ZIMMERMANN 1988, verändert).
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6 VERBREITUNGSKARTEN

Abb. 8 zeigt den floristischen Kartierungsstand in der Steiermark (Stichtag: 1. 4.1987). Die
in Abschnitt 6.3 folgenden Verbreitungskarten beruhen auf diesem Erhebungsstand.

Abb. 8. Kartierung der Farn- und Blütenpflanzenflora der Steiermark (Bearbeitungsstand vom
1. 4. 1987; Quelle: Floristisch-geobotanische Arbeitsgemeinschaft des Naturwissenschaftli-
chen Vereins für Steiermark):

1 schlecht
2 mäßig
3 gut
4 sehr gut bearbeitet
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6.1 Benennung und Anordnung der Arten

Sippensystematische Abgrenzung und Benennung (Nomenklatur) der Arten und Unterarten
(S ippen) beruhen auf der "Liste der Gefäßpflanzen Mitteleuropas" (EHRENDORFER 1973). Die
Identität der Sippen ist damit eindeutig definiert, sodaß Autorennamen weggelassen werden
konnten.

Folgende taxonomisch neu gefaßte Sippen sind in EHRENDORFER 1973 nicht bzw. mit anderer
Nomenklatur enthalten:

Cochlearia excelsa J. ZAHLBR. (in EHRENDORFER: C. pyrenaica subsp. excelsa)
Festuca eggleri TRACEY
Lycopodium lagopus (LAEST.) KUZEV.
Nigritella archiducis-joannis TEPPNER & KLEIN
Nigritella lithopolitanica RAVNDC
Nigritella stiriaca (K. RECH.) TEPPNER & KLEIN

Nigritella widderi TEPPNER & KLEIN
Ornithogalum brevistylum WOLFNER (in EHRENDORFER: O. pyramidale L.)
Ornithogalumpyrenaicwn L. subsp. sphaerocarpum (KERN.) HEGI (in EHRENDORFER: O.

sphaerocarpum KERN.)
Rubus liubensis MAURER
Rubus widderi MAURER

Für die Wahl der deutschen Pflanzennamen waren (unter Benutzung verschiedener Quellen)
vor allem Kürze, Verständlichkeit, Anlehnung an die wissenschaftliche Bezeichnung sowie
allgemeine Geläufigkeit ausschlaggebend.

Aus dem schon in Abschnitt 3 genannten Grund ordnen wir die 579 in den Atlas aufgenom-
menen Arten 8 Standortsgruppen zu, die z. T. ihrerseits untergliedert sind. Wir wählten
hiefür, um keine speziellen pflanzensoziologischen Kenntnisse voraussetzen zu müssen, einen
möglichst einfachen Standortsraster mit folgenden, in der Natur leicht erkennbaren Grundein-
heiten:

j 1 [ Waldvegetation der Hügellandregion
| 2 | Waldvegetation der Berglandregion
[TI Vegetation an und über der Waldgrenze

a Kalkalpen
b Zentralalpen

|~4~| Vegetation in und an Gewässern
a Schwimmblattzone
b Verlandungszone, Ufersäume
Vegetation der Aulandschaft
Vegetation der Moorlandschaft

[T] Vegetation der Fels- und Trockenlandschaft
a Kalk- und Silikattrockenhänge, Reliktstandorte
b Reliktvegetation auf Serpentin

|~8~| Vegetation der Kulturlandschaft
a Trockenwiesen, Magerrasen
b Feuchtwiesen
c Stickstoffreiche Waldsäume, Ruderal- und Segetalfluren
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Die Zuteilung der Arten und Unterarten zu den Standortsgruppen erfolgte nach ihrer schwer-
punktmäßigen Gesellschaftsbindung in Mitteleuropa (vgl. hiezu die Übersicht der Pflanzen-
gesellschaften Mitteleuropas in ELLENBERG 1979); exakte Eindeutigkeit ist in diesem Punkt
naturgemäß nicht erreichbar. Wichtiger im Hinblick auf Naturschutzbeurteilungen ist es, sich
von der jeweiligen ökologischen Streubreite, der Standortsamplitude einer Sippe, ein hinrei-
chend genaues Bild machen zu können. Diesem Zweck dienen die bei jeder Art im Karten-
Symbol-Textblock unter "Standort" eingefügten Informationen (siehe Abschnitt 6.2 und 6.3).

Innerhalb der Standortsgruppen sind die Sippen nach ihren wissenschaftlichen Namen alpha-
betisch gereiht.

6.2 Erläuterungen zu den Karten und Kartentexten

Die Informationen zu jeder Art sind zu je einem Karten-Symbol-Text-Block zusammenge-
faßt, wie es das folgende Muster zeigt:

82
83
84

• r

IL
il
as
m
M

48

\—
• • • • *

11

49

\

•**

50

Si*-

51

#

•

" V - .

52

•

• •» . - . • :

53 54

Y

Kopf-Greiskraut

55

sa
93

56

y

\
\

\

S1»

57 $8

y

\
\

59
- V

-v

\
N

\

60

/

61 62

.f.
\

Wï î

Senecco

S
ta

n
d

o
rt

V
8 | T

Areal ST||

R
7

IN
3

= r * ||o
(Sub)alpine Matten

A Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit,
/ l \ Plünderung; Seltenheit

/ \ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend
\ s / (tiefere Lagen: fallweise pflegend)

B L i t . : NIKLFELD 1979. Geschützt!

Abb. 9. Muster einer Verbreitungskarte (alle Rasterpunkte jedoch schwarz - vergleiche hierzu
die Originalkarte auf S. 103 und die Erläuterungen auf S. 35 und 36).
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Die Karten-Symbol-Text-Blöcke bestehen jeweils aus einer Punktraster-Verbreitungskarte
und Symbolen mit folgender Bedeutung:

Fundmeldung nach 1945 (schwarz)
Fundmeldung vor 1945 oder Vorkommen erloschen (rot)

• Quadrantenzuordnung unsicher (Zeitbezug wie oben)

* kultiviert und/oder verwildert (Zeitbezug wie oben)

? Fundmeldung bestätigungsbedürftig (Zeitbezug wie oben)

48-62/82-93 Rasterfeldnumerierung (siehe Begriffsdefinitionen unter "Quadrant")
(Fundmeldungen in den Grenzquadranten sind nicht streng auf die Steiermark bezogen)

O Gefährdungskategorien in der Steiermark (s.S. 21)

Gefährdung in Österreich: 0 bis 4 Gefährdungsgrad, - nicht gefährdet, r! regional stärker
gefährdet, r regional gefährdet, E Endemit, e Teilendemit

Areal ST
> =

V

reale (oder vermutete) Arealentwicklung in der Steiermark: > erhebliche Biotop-
verluste, = keine nennenswerten Biotopverluste

Populationsgröße/-dichte:

gering (im Vegetationsgefüge.vereinzelt)

mittel (im Vegetationsgefüge häufig, aber nicht dominant)

hoch (im Vegetationsgefüge auffallend häufig bis dominant)

o

Status:

ureinheimisch (indigen)

alteingebürgert (Archaeophyt)

unsicher, vielleicht nur adventiv oder verwildert

I
Biotop: stabil/labil

Ökologische Zeigerwerte:
L für Licht; F Bodenfeuchte; R Bodenreaktion; N Stickstoff
1 Minimum (für R: stark sauer), 9 (12) Maximum (für R: kalkstet; 7 ± neutral);
~ wechselfeucht/wechseltrocken (je nach F-Wert); = Überschwemmungszeiger

r j \ Gefährdungsursachen

f§> empfohlene Schutzmaßnahmen

B Bemerkungen
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Erläuterungen am Beispiel der in Abb. 9 dargestellten (einfarbigen!) Verbreitungskarte (vgl.
dazu zweifarbige Originalkarte S. 103). Symbol-Gesamtübersicht siehe S. 35.

Kopf-Greiskraut deutscher Pflanzenname

Senecio capitatus wissenschaftlicher Pflanzenname

in der Steiermark potentiell gefährdet

in Österreich stark gefährdet (nach NlKLFELD & Mitarb. 1986)

in der Steiermark keine nennenswerten Arealverluste

*
* * Populationsgröße gering bis mittel

Anmerkung: Relativ problemlos sind diesbezügliche Aussagen bei Arten, deren
Neigung zur Dominanz mit ihrer individuellen Wuchs- und Vermehrungsweise
gekoppelt ist (z.B. Ausläuferpflanzen, Zwiebelpflanzen, hochwüchsige Arten). I.d.R.
ist die Populationsgröße/-dichte aber von den jeweiligen Standorts- und Konkurrenz-
verhältnissen abhängig und deshalb nicht leicht abzuschätzen (vgl. Abschnitt 4.1).

© ureinheimisch

1 S
ta

n
d

o
rt

.kTr
8[3

R
6

N
3

an stabilen Standorten (zur Unterscheidung zwischen "stabil" und "labil" s. Ab-
schnitt 4.2)

Lichtpflanze mäßig trockener, ± neutraler, relativ stickstoffarmer Böden
Anmerkung: Abgesehen von der Grobzuordnung zu den Standortsgruppen 1-8 gibt der
Standortsblock eine zusätzliche Kennzeichnung der jeweiligen ökologischen Amplitude
(LFRN) einschließlich einer Kurzformel der Gesellschaftsbindung (Fettdruck); nach
Möglichkeit wird hier das lokale Verhalten stärker betont.

Gefährdung durch Massentourismus/Bautätigkeit, Plünderung und Seltenheit
Anmerkung: Vom Kartenbild und vom Standort kann unter Zugrundelegung bisheriger
Erfahrung auf Art und Intensität der Gefährdung geschlossen werden. Es werden die
häufigsten realen wie auch absehbaren Gefahrenquellen berücksichtigt.

als Schutzmaßnahmen werden Artenschutz und konservierender Biotopschutz
(in tieferen Lagen: fallweise pflegend) empfohlen
Anmerkung: Aus der Art der Gefährdung ergeben sich die entsprechenden Gegenmaßnahmen,
als deren wichtigste der konservierende und der pflegende Biotopschutz zu nennen sind Wo
immer sich die Möglichkeit bietet, vor allem also unter stabilen Lebensbedingungen, ist ein
konservierender Biotopschutz, der ohne weiteres Zutun des Menschen die Natur ihrer
Eigendynamik überläßt, dem arbeits- und kostenaufwendigen pflegenden Biotopschutz vorzu-
ziehen (daraus folgt eine gewisse Schutzpriorität stabiler Lebensgemeinschaften!). Letzterer
wird i. d R. nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen (Pflegeprämien) für begrenzte Zeit
möglich sein bzw. sich auf besonders repräsentative Rächen beschränken müssen. Noch mehr
gilt dies für Erhaltungskulturen, wie sie für manche Arten der Standortsgruppe 8c als
"Nothilfe" empfohlen werden, und in ähnlicher Weise für sogenannte Ersatzbiotope, deren
Anlage ebenfalls nur als letzter Ausweg, keinesfalls aber als Rechtfertigung für die weitere
Zerstörung natürlicher Lebensräume verstanden werden darf (vgl. hiezu N K L F E I D & Mitarb.
1986).

B Hinweis auf wichtige Literatur ( N I K U E U D 1979). In der Steiermark geschützt!
Amerkung:Die Bemerkungen geben meist knappe Hinweise auf floristisch-systematische
Literatur und Fragen der Artabgrenzung, auf den Artenschutz sowie Ergänzungen zu den
übrigen Inhalten der Karten-Symbol-Text-Blöcke.
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Waldvegetation der Hügellandregion

idndschaft mit Waldresten in der Oststeiermark bei Weiz

3 Kulturlandschaft mit Waldresten in der
Südweststeiermark

2 Laubmischwaldsaum 4 Laubmischwald der Hügelstufe
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6 Pulmonaria angustifolia

7 Potentilla sterilis 8 Vj'o/a mirabilis
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6.3 Die Standortsgruppen und ihre Arten

1J Waldvegetation der Hügellandregion

Zur Hügellandregion werden in Mitteleuropa
Landschaften mit hügeligem Relief bis etwa
400 m Seehöhe gezählt. In der Steiermark fällt
unter diesen Begriff vor allem das aus tertiären
Lockersedimenten aufgebaute Vorland, also
fast 30 % der Landesfläche (Abb. 10); hievon
ist allerdings nur noch ein Bruchteil mit Wald
bedeckt.

Die Landschaft kennzeichnet ein mildes, som-
merwarmes Klima bei entsprechend langer

Vegetationszeit. Im relativ ausgeglichenen Relief haben sich nährstoffreiche, aber teilweise
zur Vernässung neigende Böden entwickelt. Während auf den verhagelten Rücken und
Kuppen der Wald erhalten blieb, wurden in den breitsohligen Tälern tiefgründig verwitterte
Böden zur Ackernutzung umgebrochen. Der ursprüngliche Laubmischwald aus vorwiegend
Eiche, Hainbuche und Rotbuche wurde auf jene Restflächen zurückgedrängt, die nicht mehr
acker- oder besiedlungsfähig waren.

KENNZEICHNUNG NACH ÖKOLOGI-
SCHEN ZEIGERWERTEN (Tab. 6)

Subozeanisch verbreitete, wärmeliebende
Halbschattenpflanzen auf relativ frischen,
schwach sauren bis neutralen, mäßig stick-
stoffreichen Böden; die meisten Werte
liegen etwa um den mittleren Optimalbe-
reich.

Abb. 10. Verbreitung und Gefährdung der Standortsgruppe 1.
Gefährdungsstufe
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Wenngleich diese Wälder als Vegetationskomplex bedeutende Rächen Verluste erlitten haben,
enthalten sie doch einen relativ geringen Prozentsatz gefährdeter Arten (1,3 % der Landes-
flora oder, grob geschätzt, annähernd 20 % der Flora der Hügellandwälder). Dies liegt darin
begründet, daß die Artengarnitur wärmeliebender Laubmischwälder sonst größtenteils euryök
ist; insbesondere zur Aulandschaft (Standortsgruppe 5), Fels- und Trockenlandschaft (Stand-
ortsgruppe 7a) und zur Waldvegetation der Berglandregion (Standortsgruppe 2) bestehen
engere Beziehungen.

Unter die hier als gefährdet ausgewiesenen Arten fallen dagegen etliche Raritäten, die in der
Steiermark eine klimatisch bedingte Verbreitungsgrenze erreichen, wo ihre natürliche Kon-
kurrenzkraft schon geschwächt erscheint. Darüber hinaus hat jahrhundertelange Rodungstä-
tigkeit gerade die schon seit jeher auf kleine Areale beschränkten Sippen an den Rand ihrer
Existenzfähigkeit gedrängt. Das Bart-Johanniskraut, die Schmerwurz, der Borsten-Schildfarn
oder die Großblütige Taubnessel - durchwegs Arten südlicher Herkunft - sind Beispiele dafür.
Der stattliche Schwarze Germer ist ein südöstliches Florenelement, das in einer nacheiszeitli-
chen Wärmeperiode aus dem submediterran-pannonischen Raum bis an den Fuß des Alpen-
bogens gelangt ist. In der Steiermark existieren nur (noch?) wenige Wuchsorte in Trocken wäldern
um Graz. Vor kurzem erst wurde das Grünblütige Leimkraut (Silène viridiflora) im Grenz-
landgebiet entdeckt (W. MAURER, unveröff.); es ist dies zugleich der Erstnachweis für ganz
Österreich. Eine floristische Spezialität also, die außerdem noch eine blütenbiologische
Eigentümlichkeit zeigt: Sie öffnet ihre grünlichen Blüten erst nachts!

Gefährdungsursachen (Tab. 4, Abb. 10) sind in erster Linie forstliche Eingriffe (Umwand-
lung bodenständiger Laubmischwälder in standortsfremde Nadelholzkulturen) und mit Rodung
verbundene Bautätigkeit. Durch Flurbereinigungsverfahren werden Restgehölze beseitigt und
monotone "Agrarsteppen" geschaffen, die sich mit Annäherung an den pannonischen Raum
immer mehr ausweiten.

Als Schutzziele ergeben sich hieraus: Rückführung standortsfremder Forste in naturnähere,
laubholzreiche Mischwälder bzw. naturnahe Waldbewirtschaftung i.a., Rodungsverbote in
Verbindung mit strengen Bauordnungen, rigorose Einschränkung landschaftsschädigender
Flurbereinigungsverfahren bzw. Wiederbelebung ausgeräumter Agrarlandschaften durch Flurge-
hölze. Als Sofortmaßnahme empfiehlt sich konservierender Schutz jener Biotope, die durch
die Biotopkartierung als schutzwürdig ausgewiesen wurden.

Anmerkung zu den Pflanzenzeichnungen:
alle 3/5 natürlicher Größe.
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Y] Waldvegetation der Berglandregion

KENNZEICHNUNG NACH ÖKOLOGI-
SCHEN ZEIGER WERTEN (Tab. 6)

Betont subozeanisch verbreitete, mäßig
wärmeliebende (Halb-) Schattenpflanzen auf
frischen, schwach sauren bis neutralen,
mäßig stickstoffreichen Böden; die meisten
Werte liegen etwa um den mittleren Opti-
malbereich.

inhomogen, aber durchschnittlich bedeutend
landregion (vgl. Abb. 5). Auch das Relief

Die Berglandregion nimmt den breiten Raum
zwischen Hügellandregion und Waldgrenze
ein, umfaßt also von der submontanen bis zur
subalpinen Stufe eine Höhenspanne von we-
nigstens 1200 m. In der Steiermark fallen dieser
Region rund 50 % der Landesfläche zu, ein-
schließlich der zugehörigen Tallandschaften
(Abb. 11).

Aufgrund der ausgedehnten Fläche und der
großen Höhenspanne ist die Region klimatisch

kühler und niederschlagsreicher als die Hügel-
ist hier schon viel unruhiger - besonders im

Gef öh rd u ng sstufe

Abb. 11. Verbreitung und Gefährdung der Standortsgruppe 2.
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Kalkbergland, aber noch nicht so extrem wie jenes der Hochgebirgsregion (Standortsgruppen
3a, b) und der Trockenlandschaft (Standortsgruppen 7a, b). Die Böden sind nur mehr in
konkavem Gelände tiefgründig (Kolluvien), i. d. R. auch entsprechend nährstoffärmer.
Modrige Humusformen überwiegen, unter Rohhumusdecken laufen Podsolierungsprozesse
ab. Der R-Wert 6,3 (Tab. 6) resultiert daraus, daß klimatisch bedingte Versauerungstendenzen
rechnerisch durch den hohen Anteil kalkalpiner Sedimente kompensiert werden (vgl. Abb. 4).

Die Berglandregion ist zugleich ausgedehntes Waldland, wovon auch die Bezeichnung "Grüne
Mark" herrührt. Die ursprünglichen Buchen- und Buchen-Tannen-Fichten-Mischwälder bzw.
die Tannen-Fichtenwälder der Zentralalpen werden jedoch mehr und mehr durch monotone
Wirtschaftswälder mit Fichte (und Lärche) im Hauptbestand ersetzt.

Damit erscheint auch dieses - vorläufig noch so "urwüchsig" anmutende - Waldland auf lange
Sicht gefährdet, ganz abgesehen von der kritischen Immissionssituation. Noch aber gibt es für
die i.a. sehr lebenskräftige Bergwaldflora genügend Asylflächen, sodaß der Anteil gefährdeter
Arten hier am geringsten ist : er beträgt 0,8 % der Landesflora oder annähernd 10 % der Flora
der Bergwälder. Meist handelt es sich um Arten des Kalk-Buchenwaldes (Dreiblättrige
Anemone, Lorbeer-Seidelbast, Stendelwurz-Arten), denen durch fortgesetzte Dezimierung
dieses Waldtyps der Lebensraum entzogen wird. Eibe, Stechpalme oder Frauenschuh wieder-
um sind seit jeher gezielter Nachstellung ausgesetzt, Biotopverlust spielt in diesen Fällen eine
vergleichsweise geringere Rolle.

Die Gefährdungsursachen (Tab. 4, Abb. 11) wurden bereits angesprochen. Von der allge-
genwärtigen Immissionsbelastung und verbreiteter Schalenwild-Überhege (die sich zunächst
auf den Baumbestand auswirken) abgesehen, ist als weitaus überwiegender Dezimierungsfak-
tor wiederum die intensive Forstnutzung mit immer weiter um sich greifenden Bestandesum-
wandlungen zu nennen.

Als Schutzziele ergeben sich hieraus: Rückführung naturferner Nadelholzforste in Forste mit
standortsgemäßer Baumartenkombination auf der Grundlage naturnaher Bewirtschaftungs-
konzepte und - vor allem! - Schonung bestehender Naturwaldzellen. Als Sofortmaßnahme
empfiehlt sich konservierender Schutz jener Biotope, die durch die Biotopkartierung als
schutzwürdig ausgewiesen wurden, eventuell in Form von "Waldreservaten" (vgl. hiezu auch
OTTO 1987).

Allgemein zu formulierende Maßnahmen zur Luftreinhaltung und zur Wildstandsregelung sind hier
nicht berücksichtigt.
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Waldvegetation der Berglandregion

isuchenwaiu ueierer 10 Bergwald mit Lärche,
Zirbe und Fichte

11 Nadelmischwald höherer Lagen
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12 Cypripedium calceolus
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13 Orchis pallens
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t
16 Daphne laureola

15 Epipo gium aphyllum

17 Anemone trifolia
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Vegetation an und über der Waldgrenze

18 Hochgebirgslandschaft im Ennstal

19 Zirben, alpine Rasen und Felsfluren
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20 Wetterzirbe und spitzkronige
Fichten (Zentralalpen)

Waldgrenze in den Kalkalpen

22 Subalpine Hochstaudenflur mit Sturzbach-Gemswurz (Doronicum cataractarum)
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3j Vegetation an und über der Waldgrenze

KENNZEICHNUNG NACH ÖKOLOGISCHEN ZEIGERWERTEN (Tab. 6)

3 a Kalkalpen 3 b Zentralalpen
Lichtpflanzen subozeanisch getönter Hoch- (Halb-)Lichtpflanzen schwach subozea-
lagen auf mäßig frischen, stickstoffarmen nisch bis schwach subkontinental getönter
Kalkböden; die meisten Werte liegen in Ex- Hochlagen auf frischen, stickstoffarmen Si-
trembereichen. likatböden; die meisten Werte liegen in Ex-

trembereichen.

Von der Waldgrenze aufwärts setzt die alpine Region ein (Abb. 7). Wenn wir sie mit der
1700 m-Höhenlinie umgrenzen (die absoluten Höhengrenzen variieren stark je nach Gelände-
morphologie und Ozeanitätsverhältnissen), fallen dieser Region rund 20 % der Landesfläche
zu (Abb. 12). Höchstgelegener Punkt des Gebietes ist der Hohe Dachstein (2995 m).

Auch die Hochlagen sind in dieser breiten Definition klimatisch inhomogen, sowohl in bezug
auf den Temperatur- (1300 m Höhenspanne!) als auch den Ozeanitätsgradienten (ozeanisch
getönte Randalpen - kontinental getönte Innenalpen). Allgemein gilt aber, daß es sich um
klimatisch bedingte Grenzstandorte für den Wald mit stark verkürzter Vegetationszeit handelt.
Außerhalb schützender Niedergehölzgürtel aus Latschen, Zwergwacholder, Alpenrosen oder
Grünerlen werden Extremwerte erreicht, die in exponierter Position das Pflanzenwachstum
überhaupt schon in Frage stellen. Schneeverfrachtung, Eis- und Windschliff sowie extreme
Bodentemperaturen drängen die Wagemutigsten an die Überlebensgrenze. Unter diesen
Bedingungen erfolgen Stoffproduktion und somit auch das Wachstum äußerst langsam
(ein Krummseggenbestand benötigt nach REISIGL & KELLER 1987 mehr als 1000 Jahre, um
einen Meter vorzudringen !); d.h. es wird nur wenig mehr produziert, als zum Überleben
notwendig ist. Deshalb gehören alpine Ökosysteme zu den empfindlichsten Schöpfungen der
Natur an den Grenzen des Lebens.

An der Waldgrenze entwickeln sich noch Böden mit z. T. mächtiger Sauerhumusauflage,
darüber herrschen aber felsiges Steilrelief, Schutt- und flachgründige Mineralböden vor,
Erosionsvorgänge überwiegen bei weitem. Neben arktischen Temperaturen wirken also auch
Wasser- und Nährstoffmangel limitierend. Die potentielle Vegetation ist in diesen Höhenlagen
noch weitgehend identisch mit dem bestehenden Pflanzenkleid: Der subalpine Nadelwald mit
schmalkronigen Fichten, mit Lärche und Zirbe wird nach oben hin von einem Niedergehölz-
und Zwergstrauchgürtel abgelöst, auf diesen folgen alpine Rasen und Schneetälchenvegeta-
tion, Fels- und Schuttfluren. Almmatten und Bergwiesen unterhalb der natürlichen Waldgren-
ze sind anthropogene Zustandsformen, die vielen Alpenpflanzen ein (vorübergehendes)
Dasein außerhalb ihres angestammten Lebensraumes ermöglichen.

Alpine Pflanzen (Alpenpflanzen) sind i. d. R. eng an bestimmte Substrate gebunden. Das
erzeugt den bekannten Kontrast zwischen der Hora und Vegetation der Zentralalpen und jener
der Kalkalpen. Aus diesem Grund wird auch hier diese Unterscheidung getroffen (Standorts-
gruppen 3a und 3b), wobei aber die Kalkberge der zentralalpinen Grauwackenzone Standorts-
gruppe 3a zugeordnet wurden; ebenso der Kalkstock der Grebenzen, während weitere,
flächenmäßig weniger bedeutende Kalkeinschlüsse der Zentralalpen vernachlässigt werden
konnten.
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Gemessen an der Tatsache, daß im alpinen Raum relativ unberührte Vegetationskomplexe
dominieren, erscheint der Prozentsatz gefährdeter Arten (4,8 % der Landesflora) zunächst
überraschend hoch. Allerdings handeltes sich dabei nur um näherungsweise 15%dergesamten
Alpenflora des Gebietes (zum Vergleich: etwa 50 % aller Wasserpflanzenarten sind gefähr-
det!), wovon 70 % wiederum lediglich potentiell, also vor allem durch Seltenheit, gefährdet
erscheinen (Abb. 12). Soviel sei gesagt, um den sonst vielleicht übertrieben erscheinenden
Prozentsatz richtig zu deuten. Keineswegs sollen diese Einschränkungen aber dazu führen,
den Schutz der Alpenflora als nachrangig zu betrachten. Im Gegenteil, massive touristische
und energiewirtschaftliche Erschließung fressen sich lawinengleich immer tiefer in die Hoch-
gebirgslandschaft hinein. Mit dem alpinen Massentourismus hat auch die Gefahr einer direkten
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Abb. 12. Verbreitung und Gefährdung der Standortsgruppe 3.
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Schädigung der Pflanzendecke durch Betritt oder übermäßige Entnahme (Plünderung) beson-
ders attraktiver Pflanzen zugenommen. Wir wollen deshalb nicht unerwähnt lassen, daß hinter
jedem Blumenschmuck, der die Matten ziert, auch eine Wechsel volle Geschichte steht; eine
Geschichte unzähliger Generationen, die bis in die Eiszeit, ja sogar bis ins Tertiär - die Zeit
der alpinen Gebirgsbildung - zurückreichen kann. Zu sogenannten alpigenen, d. h. in den
Alpen selbst entstandenen Arten (Alpen-Mannsschild, Himmelsherold, Edelraute u.v.a.),
gesellen sich solche, die aus anderen Gebirgen eingewandert sind: aus dem submediterranen
Raum die Monte Baldo-Anemone, aus dem arktischen Norden die seltene Alpen-Schuppen-
segge, aus den asiatischen Hochgebirgen unsere wohl populärste Alpenpflanze, das Edelweiß.
Weniger gut bekannt ist, daß man aus den spezifischen Verbreitungsmustem vieler Alpen-
pflanzen auf deren "eiszeitliche Vergangenheit" rückschließen kann. Zugleich lassen sich
hieraus vertiefte Kenntnisse über das Wesen der Art- und Arealbildung überhaupt gewin-
nen, wie besonders der deutsche Botaniker MERXMÜLLER gezeigt hat (MERXMÜLLER
1952-54).

Aus den dargelegten Gefährdungsursachen (vgl. auch Tab. 4, Abb. 12) sind folgende
Schutzziele abzuleiten: Ökologisch fundierte Gesamtentwicklungskonzepte für touristische
und energiewirtschaftliche Erschließung im alpinen Raum mit begleitenden Schutzmaßnah-
men, vor allem im Hinblick auf die ausufernden Wintersportzentren; Realisierung bestehender
Nationalparkprojekte; effektivere Handhabung der Artenschutzverordnung (s. Anhang).
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23 Alyssum ovirense

24 Doronicum calcareum 25 Euphorbia austriaca
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30 Leontopodium alpinum

32 Androsace villosa 33 Dr aba stellata
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nordöstlichen KA. Geschützt!

B Endemit der nordöstlichen KA.
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Geschützt!
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Lit.: GUTERMANN & MERXMÜLLER 1961. Kri-
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Alpine Rasen, Fels- und Schutt-
f luren, Matten, Schneebodenges. ;
Tiefstandorte in Dolomitschluch-
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Subalpin-alpine Rasen und Matten
(bes. Seslerietalia); auch 2,3b

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
/ l \ Seltenheit

/sy Biotopschutz/konservierend

B L i t . : EHRENDORFER & NIKLFELD 1967. Ende-
mit der Nordostalpen. Geschützt!

B Kritischer Formenkreis. L i t . : MELZER
1978.
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Etwas durchfeuchtete Grus- und
Schuttfluren

Alpiner Massentourismus/Erschließung,
/|\ Plünderung; Seltenheit

/ K \ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend
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Potenti 1 letal ia caulescenti s ;
besonnte Felsspaltenges; auch 7a

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
Seltenheit

Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1962. Geschützt! B Lit.: NIKLFELD 1979. Geschützt!
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Alpine Matten, Schuttfluren
Schneebodenges.

©
und

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
/l\ Seltenheit

K\ Biotopschutz/konservierend

82
83

48 48

84 %,

8 S |

1

'h

90' \---\

S0J51

—(

_/—

52

•—

53j54|5S|5^

V

m
Krusten-Steinbrech

\
I

\
91

.93: -

\

57

V-

c
\
\

\

^-\

S

\

so

v;
61

lY
M

in

do
rt

 1
S
t
a
n VL Fi

8 2

Ar

1

R N
9ÎT

;al ST

1 = U
#

* *

Potenti 11 ion
spaltenges.

**» 1 Ö
caulescenti s; "eis-

Alpiner Massentourisraus/Bautätigkeit,
Plünderung; Seltenheit

Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

B Im Gebiet nur auf der Veitschalpe, sonst
südalpin. Geschützt!
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* * \\o
Potenti 1letalia caulescenti s ;
feuchte Fels- und Schuttfluren;
in den ZA (3b) nur auf Kalk

A Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
/l\ Seltenheit

ß \ Biotopschutz/konservierend

Österreichisches
Alpenglöckchen
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Arabidetali a coeruleae? Feuchte
Matten und Schneebodenges.

B Lit.: MELZER 1964. Geschützt! B Endemit der Nordostalpen. Geschützt!
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Alpine Matten, Fels- und Schutt-
f l u r e n , Schneebodenges. und
Krummholzbestände
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Thlaspion rotundifolii; Fels-
spaltenges, und Schuttfluren

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
Seltenheit
Biotopschutz/konservierend

B Lit.: POLATSCHEK 1966. Endemit der nord-
östlichen KA.
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Thlaspion rotundifolii; Schutt-
f l u ren und Schneebodenges.

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit,
r\ Plünderung; Seltenheit

$\ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

Woodila pulche.Ha

3 ^ ^ IIAreal ST|
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o
Potenti 1 lion caulescenti s; Fels-
spaltenges, in + luftfeuchter
Lage

Seltenheit

Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1986. Geschützt! B Lit.: GUTERMANN 1978, MELZER 1980.
Meßnerin: Beleg aus dem vorigen Jh. (W).
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36 Lycopodium lagopus

38 Saxifraga blepharophylla 39 Pedicularis portenschlasii

40 Pulsatilla vernalis 41 Gentiana prostrata
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3b

42 Viola lutea subsp. sudetica

44 Oxytropis halleri 45 Senecio capitatus
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Aceri-Fagion; subalpine Waldges.
und Staudenfluren, Hochstauden-
ges. der Voralpenbäche; auch 2,
(5)

Gewässerverbau; Plünderung; Seltenheit

Artenschutz, Biotopschutz/konservierend
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* * |o

Androsacion alpinae; alpine Pio-
nierrasen, Fels- und Schuttfluren

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit,
/l\ Plünderung; Seltenheit

A\ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

B Nur Tal-Standorte sind gefährdet.
Geschützt!

B Endemit der ZA. Geschützt!
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Androsacetalia alpinae; alpine
Pionierrasen, Fels- und Schutt-
fluren; meist in Gratlagen

A Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit,
/l\ Plünderung; Seltenheit
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Alpine Matten
fluren

, Fels- und Schutt-

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
/ l \ Seltenheit

Artenschutz, Biotopschutz/konservierend / \ Biotopschutz/konservierend

B Endemit der östlichen ZA. Geschützt! B In Österreich nur für St nachgewiesen.
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Aite.mi.iia ge.nipi.
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lArealSTl
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*
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* * ||o
Drabion hoppeanae; Fels- und
Schuttfluren, insbes. auf Kalk-
Silikatschiefern

• Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit,
f\ Plünderung; Seltenheit

fc\ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

Aite.mi.iia mutzllina

d
o

rt
!

S
ta

n VL ^
"9|3

[Areal STll

R
5

. ||o
Androsacion vandellii;
tenges., Felsfluren

Felsspal-

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit,
Plünderung (Heilpflanze!)

Artenschutz

B Geschützt! B Geschützt!

4 2

(Sub)alpine Matten, Bergwiesen
und Hochstaudenfluren

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
/|\ Seltenheit

/gV Biotopschutz/konservierend

90

Botlychium matlicaiiHotium (2.J

1 
S
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n

d
o

rt
 |

5 3

Areal STll

R N
3 ) 3

* *

Nardetalia; trockene Magerrasen,
lichte Heidewälder der Bergstufe
auch 2, (8a)

A Intensivnutzung/Eutrophierung; Selten-
/\ heit

A . Biotopschutz/konservierend (fallweise
(§s pflegend durch Offenhalten der Vegeta-

tion; Nährstoffzufuhr vermeiden!)

B Lit.: MELZER 1976. Im Gebiet deutlich
unter der Waldgrenze bleibend, aber wegen
des Anschlusses an die Nardetalia (im Ge-
biet nur schwach) hierher gestellt.

©Landesmuseum Joanneum Graz, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Botiyah-ium
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Nardetalia; trockene bis wechsel-
feuchte Magerrasen, l i c h t e Heide-
wälder der Bergstufe; auch 2, (8a

A Intensivnutzung/Eutrophierung; Selten-
/l\ heit

/\ Biotopschutz/konservierend (fallweise
\ V pflegend durch Offenhalten der Vegeta-

tion; Nährstoffzufuhr vermeiden!)

B Im Gebiet deutlich unter der Waldgrenze
bleibend (montanes Gebirgsareal).

Botiychium v-Liginianam

Lichte Bergwälder, Erlen-Auen;
auch 2,5

A Intensivnutzung, forstl. Eingriffe; Sel-
/l\ tenheit

/\ Biotopschutz/konservierend (fallweise
\S/ pflegend durch Offenhalten der Vegeta-

tion)

B Im Gebiet deutlich unter der Waldgrenze
bleibend (montanes Gebirgsareal).
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fatten, Felsfluren

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit,
/l\ Plünderung; Seltenheit

/\ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

B Geschützt!
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*
* * [O
Caricion curvulae; trok-
durchfeuchtete Matten

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
/l\ Biotopverlust durch Überstauung; Selten-
es, heit

\§/ Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1968.
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Salicion herbaceae; alpine Mat-
ten, Felsrasen und Schneeboden-
ges.

. Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
f\ Seltenheit

$\ Biotopschutz/konservierend

Caie.x lachinatli.

- .ate ||ArealSTj|
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* *

Salicion herbaceae; feuchte
Schuttfluren und Schneebodenges.

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
Seltenheit
Biotopschutz/konservierend

ß In Österreich bisher nur für St nachge-
wiesen.

B -

Coc.h.le.ani.0.
4<-#Ef'e£

S
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rt

V
SE
Überrieselte,
Schuttfluren

II _•_

II
moosige Fels- und

» Alpiner Massentourismus/Störung der Was-
/l\ serversorgung, Eutrophierung; Seltenheit

r§\ Biotopschutz/konservierend; Einzugsgebiet
\r kontrollieren!

ß Kritischer Formenkreis (Lit.: VOGT 1985;
Areal: NIKLFELD 1979). Endemit der östli-
chen ZA, Glazialrelikt!
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Coni.oie.t-i.num tatai-Lcum

\o
Adenostylion alliariae? Fels- und
Staudenfluren der Kare

A Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
/l\ Seltenheit

/ K \ Biotopschutz/konservierend

B Lit.: VIERHAPPER 1911, MELZER 1958, NIKL-
FELD 1979.
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* o.
Subalpine Magerrasen

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
Sukzession nach Nutzungsaufgabe; Seltenh.

Biotopschutz/konservierend, fallweise
pflegend durch Beweidung
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Betulo-Adenostyletea; subalpine
Staudenfluren, sekundär in Berg-
wald-Ersatzges. (Schlagfluren)

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit,
/\\ Plünderung; Seltenheit

^\ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

B Lit.: PAWLOWSKI 1963. Endemit der östli-
chen ZA. Geschützt!
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(4)

Alpine Pionierrasen, Matten und
Felsfluren

A Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit,
£i^ Plünderung; Seltenheit

(§> Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

48 49 50 51 52 53 54 55 5® 57 5« 59 80 61 63

Viphailam L

3 r ! ^

S
t
a
n
d
o
r
t 
1
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6 3

Areal STll

A
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N
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|O
Nardion? Zwergstrauchheiden
Magerrasen

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit,
Plünderung; Seltenheit

Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

B Geschützt! B Lit.: RAUSCHERT 1967, MELZER 1962, 1984.
Kritischer Formenkreis. Geschützt!
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Voionicum cataiactaKum
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Montio-Cardaninetea; subalpine
Quel l- und Staudenfluren

Alpiner Massentourismus, Plünderung; Be-
^l\ weidung, Störung der Wasserversorgung;

Seltenheit
r£\ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend;
*v Zäunung einzelner Bestände

B Lit.: WIDDER 1925, 1955, EHRENDORFER &
NIKLFELD 1967, MAURER 1981. Reliktendemit
der Koralpe. Geschützt!

Viaba hoppe.ana
llAreal ST1

yiHEIRINL r ; K i n

Drabion hoppeanae; Fels- und
Schuttfluren, insbes. auf Kalk-
Silikatschiefern

» Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
/\ Seltenheit

/ j \ Biotopschutz/konservierend

B BUTTLER 1969. Geschützt!

48 49 50 5t 52 53 34 55 5® 57 5«59 60 61 62

Viaba pa.che.Ki.

llAreal STT

Elyno-Seslerietea; alpine Pio-
nierrasen, Felsfluren und Schnee-
bodenges.

A Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
£ij Seltenheit

f§y Biotopschutz/konservierend

B Lit.: WIDDER 1931, EHRENDORFER & NIKL-
FELD 1967, BUTTLER 1967, MELZER & PRUG-
GER 1986. Geschützt!
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(Sub)alpine Matten, Fels- und
Staudenfluren der Kare
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Asplenietea rupestris; Felsflu-
ren und Matten der Koralpe
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Androsacion vandellii; Fels- und
Schuttfluren; auch 3a (Raxgebiet)

A Alpiner Massentourisinus/Bautätigkeit;
L±± Seltenheit

6 / Siotopschutz/konservierend

B Lit.: WIDDER 1932, 1955. Reliktendemit
der Koralpe.
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_ Alpiner Massentourisuius/Bautätigkeit,
/l\ Plünderung; Seltenheit

\ § / Artenschutz, Biotopschutz/konservierend
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Nardetalia, Elyno-Seslerietea;
(sub)alpine Matten, Staudenflu-
ren der Kare

B Geschützt!

/\ Seltenheit

^ Biotopschutz/konservierend

B Lit.: WIDDER 1955. 9256/1: Neufund D. Er-
ne£/GJO.
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Spülsaum an Seeufern im Gebirge;
im Gebiet nur in den Seetaler A l -
pen

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit, Bio-
topverlust durch Überstauung; Seltenheit

Biotopschutz/konservierend

B In Österreich nur für St nachgewiesen.

Ge.ntiana
2 ^ IIAreal ST|

S
t
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d
o
r
t

[YLRIÜ
5|2

1

Alpine Pionierrasen, Matten
Felsfluren

@

und

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit,
^Plünderung; Seltenheit

<VS Artenschutz

B Lit.: EHRENDORFER S NIKLFELD 1967. In
Österreich nur für St nachgewiesen.
Geschützt!

Ge.nti.ana pioifiata

4 ^ jlAreaLSTJI ^

S
t
a
n
d
o
r
t
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> TI

*
* * o!

Oxytropi-Elynion; Felsrasen

Alpiner Massentourismus/Bautatigkeit,
/|\ Plünderung; Seltenheit

Q > Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1986. Geschützt!
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Oxytropi-Elynion; Felsrasen
Gebiet auf Quarzit)

©
(im

A Alpiner Massentourismus/Plünderung; Sel-
tlA tenheit
^ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1986. Geschützt!
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Adenostyletalia? Subalpine Stau-
den- und Hochgrasfluren

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
Seltenheit

Biotopschutz/konservierend

B Vermutlich auch übersehen oder verkannt. B -

Lomatogonium caninth-iacum

. ^ ^ ||ArealST||^ lh=1 *
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Elyno-Seslerietea, Salicetea
herbaceae, Tof ie ld ieta l ia ; a l p i -
ne Pionierrasen, Matten, Schnee-
bodenges. und Quellmoore; auch 6

Alpiner Massentourismus/Bautatigkeit, Eu-
trophierung; Seltenheit

Biotopschutz/konservierend

Lyeopodlum lagopui

4 ^ ^ IjAreal STll
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Alpine Zwergstrauchheiden ir
Gratlage und auf Blockwerk
auch MEIZER 1980, 1983)

Alpiner Massentourismus/Plünderung; Sel-
tenheit

Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1967. B Lit.: TEPPNER 1975. Kritischer Formen-
kreis, Verbreitung noch unzulänglich be-
kannt. In Österreich bisher nur für St
nachgewiesen. Geschützt!
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Caricetalia curvulae; trockene
Matten, Fels- und Schut t f luren;
nach HAYEK 1908 im Gebiet nur
auf Kalk (sonst aber az idoph i l ! )

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
Seltenheit

, Biotopschutz/konservierend
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Alpine Pionierrasen, Matten,
Fels- und Schuttfluren
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Seltenheit

, Biotopschutz/konservierend

8 Von der Turrach in GJO belegt, dennoch
für St zweifelhaft (neuere Angaben lie-
gen nicht vor)!

B Geschützt!
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Ttilaspion rotundifolii; Schutt-
fluren, auch auf Kalk

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
Seltenheit

Biotopschutz/konservierend

B Lit.: GUTERMANN & MERXMÜLLER 1961, EHREN-
DORFER 8 MIKLFELD 1967. Endemit der Ost-
alpen. Geschützt!

B Geschützt!
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Caricetalia curvulae; alpine Ra-
sen, Matten, Fels- und Schutt-
f lu ren ; auch 7a

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
/l\ Seltenheit

K ^ Biotopschutz/konservierend

B Endemit der östlichen Ostalpen.
Geschützt!

B L i t . : MELZER 1977.
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* * II vAndrosacion vandellii? Felsspal-

tenges., o f t auch in t ieferen
Lagen (auch 7a)

A (Alpiner) Massentourismus/Bautätigkeit,
/i\ Plünderung, Wildgatter (Herberstein)
y*v Artenschutz; Herbersteinklamm: Biotop-
\ S / schütz durch Zäunung gegen Steinwild!

B Lit.: WIDDER 1971. Geschützt!
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Oxytropi-Elynion; subalpin-alpi-
ne Rasen und Matten

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit,
Plünderung

Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

B Im Gebiet nur in den westlichsten ZA.
Geschützt!
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Feuchte Rasen und Felsf luren der
Karmulden, Schneebodenges.
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Bergwiesen und Staudenflurer
Kare

©
der

» Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
/l\ Seltenheit

r$S Biotopschutz/konservierend

Alpiner Massentourismus, Bautätigkeit;
/l\ Seltenheit

/ K ^ Biotopschutz/konservierend

B Lit.: EHRENDORFER S NIKLFELD 1967, NIKL-
FELD 1973. In Österreich nur für St nach-
gewiesen. Geschützt!

B Lit.: WIDDER 1957, MELZER 1981. Kriti-
scher Formenkreis; Lokalendemit der La-
vanttaler Alpen.
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Adenostyletalia; feuchte Schutt-
und Staudenfluren, subalpine
Flachmoorwiesen; auch 6

Alpiner Massentourisraus/Bautätigkeit;
^ Überstauung, Störung der Wasserversor-

gung; Seltenheit
§> Biotopschutz/konservierend

SaUx mj.e.lj.chh.oie.ti.

* o
Adenostyletalia; feuchte Schutt-
und Staudenfluren, subalpine
Flachmoorwiesen; auch 6

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
/ j \ Überstauung, Störung der Wasserversor-

gung; Seltenheit
(§/ Biotopschutz/konservierend

B Lit.: NEUMANN 198',. Geschützt! B Lit.: NEUMANN 1981. Geschützt!
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Androsacion alpinae; schattige
Fels- und Schuttfluren, besonders
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Sickerfeuchte
3a

Felsnischen; such

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
Seltenheit

Biotopschutz/konservierend

B Lit.: EHRENDORFER S NIKLFELD 1967. Ende-
mit der östlichen ZA. Geschützt!

B Glazialrelikt. Geschützt!
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Alpine Matten, moosige, überrie-
selte Felsfluren in Nordlage;
auch auf Kalkschiefern

Saxl^iaga tie.tu.6a

o
Androsacion alpinae? Alpine Pio-
nierrasen, Felsfluren

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit
Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit,

] \ Plünderung; Seltenheit

Biotopschutz/konservierend

Lit.: MELZER 1977. Glazialrelikt.
Geschützt !

Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

Lit.: MELZER 1964. entgegen HAYEK 1909
nur in den ZA! In Österreich nur für St
und das Grenzgebiet zu Salzburg nachge-
wiesen. Glazialrelikt. Geschützt!
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Androsacion alpinae; Fels- i
Schuttfluren

®
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Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit,
/l\ Plünderung; Seltenheit

/§\ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend
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Androsacetalia alpinae, Sedo-
Scleranthion; sonnig-trockene
Felsfluren; auch 7a

Alpiner Massentourisitius/Bautätigkeit,
/|\ Plünderung

*VS Artenschutz

B Geschützt! B L i t . : EHRENDORFER S NIKLFELD 1967. Im
Gebiet an der öst l ichen Arealgrenze.
Geschützt!
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Alpine Pionierrasen, Matten,
Fels- und Schuttfluren; auch 7a?

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit,
f\\ Plünderung

<x\ Artenschutz

B Endemit der östlichen ZA. Geschützt! B Lit.: MELZER 1965, NIKLFELD 1979. Status
der oststeirischen Funde fraglich.
Geschützt!
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Subalpine Fichtenwälder, Stauden
und Là'gerfluren, Grünerlengebü-
sche

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
/l\ Seltenheit

/ R \ Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1980. Kritischer Formen-
kreis.
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(Sub)alpine Matten

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit,
/l\ Plünderung; Seltenheit

j\ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend
S/ (tiefere Lagen: faHweise pflegend)

B Lit.: NIKLFELD 1979. Geschützt!

L T F RjN
8 4 6 2

Alpine Rasen, Matten; auch Quell-
moore (6)

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
Seltenheit

Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1977.

Thei-tum pyie.nalc.um

| Areal SflF

4 2

Nardetalia; lichte Bergwälder,
Magerrasen, Trockenwiesen, Alpen-
matten; auch 2,8a,(3a)

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit;
/ j \ Intensivnutzung; Seltenheit

/fv Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1987. 8257/2: GJO.
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Nardetalia? Alpine Magerrasen,
Matten

Alpiner Massentourismus/Bautätigkeit,
Plünderung

Artenschutz

B Lit.: EHRENDORFER & NIKLFELD 1967, NIKL-
FELD 1973, MELZER 1979, MAURER 1981. In
Österreich nur für St nachgewiesen.
Geschützt!
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Vegetation in und an Gewässern

KENNZEICHNUNG NACH ÖKOLOGISCHEN ZEIGER WERTEN (Tab. 6)

4a Schwimmblattzone 4b Verlandungszone
Subozeanisch verbreitete, (mäßig) wärme- Subozeanisch bis schwach subkontinental
liebende Halblichtpflanzen± neutraler, mäßig verbreitete, relativ wärmeliebende (Halb-)licht-
nährstoffreicher bis eutropher Gewässer. pflanzen auf nassen, oft schwach sauren,

± stickstoffreichen Böden. Zahlreiche
Überflutungs- und Wechselfeuchtezeiger.

Während die Standortsgruppen 1 bis 3 die klimakonformen (zonalen) Vegetationsstufen der
Steiermark widerspiegeln und demzufolge eine eher großflächig-regelmäßige Verteilung
zeigen (Abb. 6), sind die folgenden Gruppen "azonal" verbreitet, d.h. vor allem an spezielle,
i. d. R. extreme Bodenverhältnisse oder an bestimmte Bewirtschaftungsformen gebunden. Die
folgenden Ausführungen beziehen sich in erster Linie auf stehende Gewässer, die ja eine sehr
spezifische Flora beherbergen. Die Flora der Fließgewässer ist allgemeiner verbreitet, was
aber sicherlich nicht die bisherigen wasserbaulichen "Vernichtungsfeldzüge" gegen unsere
bach- und flußuferbegleitenden Gehölzsäume rechtfertigt.

Große stehende Gewässer natürlichen Ursprungs finden sich im Gebiet nur im steirischen
Salzkammergut, wo eiszeitliche Gletschertröge tiefe Schmelzwasserseen hinterlassen haben
(Abb. 13). Die Vorland-"Seen" dagegen sind durchwegs künstlich aufgestaut, dazu kommen
noch zahlreiche Kleingewässer in Form von Teichketten im südlichen Grenzlandbereich.
Größere Flüsse begleitende Altwässer sind aufgrund eifriger Regulierungstätigkeit zwar auch
neu entstanden, zum überwiegenden Teil jedoch von jeglicher Flußdynamik abgeschnitten und
nach ihrer Verlandung aus der Landschaft verschwunden (vgl. GEPP & Mitarb. 1985).

Bei ungestörten Verhältnissen entwickeln sich Verlandungsserien von den Schwimmblattge-
meinschaften und Wasserlinsendecken (Standortsgruppe 4a) bis zu semiterrestrischen Röh-
richt-, Sumpf- und Bruchwaldformationen (Standortsgruppe 4b). Entscheidend für das
Überleben dieser Pflanzen ist die ständige Durchtränkung des Wurzelraumes mit Wasser. Die
Pflanzenwelt der Gewässer bildet gleichsam ein über den Grundwasserstand kommunizieren-
des System mit der Vegetation der Aulandschaft (Standortsgruppe 5), der Moorlandschaft
(Standortsgruppe 6) und jener der Streuwiesen (Standortsgruppe 8b).

"Erholung am Gewässer" ist in zunehmendem Maß zu einem sportlich betonten Massenbe-
dürfnis geworden, das entsprechende Raumansprüche stellt: Badezonen, Liegeflächen, Zu-
fahrten, Abstellflächen, Ver- und Entsorgungseinrichtungen ... Als Folge erleidet sowohl die
Flora des offenen Wassers mit Teich- und Seerose, Laichkraut und Wassernuß, als auch die
Flora angrenzender Ufer- und Verlandungungszonen erhebliche Einbußen. Der Prozentsatz
gefährdeter Arten beträgt immerhin 4,7 % der Landesflora oder etwa die Hälfte (!) aller Arten
dieser Standortsgruppe; von diesen muß wiederum mindestens ein Drittel als verschollen oder
in kritischem Maß gefährdet gelten! Ergänzend sei bemerkt, daß Erholung am Gewässer nur
eine unter vielen intensiven Nutzungsformen ist, die für den überdurchschnittlichen Rückgang
der Gewässerflora verantwortlich zeichnen (s. Tab. 4, Abb. 13).

Für die Wissenschaft, speziell die Sukzessionsforschung, hat die Gewässervegetation als gut
abgrenzbares, überschaubares Ökosystem Modellcharakter. Daß Gewässer darüber hinaus -
etwa über das Grundwasservolumen - die vielleicht wichtigste ökologische Komponente einer
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Landschaft überhaupt sind, braucht nicht näher ausgeführt werden. Ökologische Probleme im
Hinblick auf den Wasserhaushalt ganzer Regionen machten sich zuletzt besonders im Vorland
bemerkbar. Dies und die Tatsache, daß viele der gefährdeten Arten - so die Schwanenblume,
die Wasserfeder oder die Wassernuß - letzte Rückzugsbiotope in sommerwarmen Gewässern
des Vorlandes gefunden haben, erfordert die sofortige Einleitung von Schutzmaßnahmen.

Wichtigste Gefahrdungsursachen (Tab. 4, Abb. 13) sind - neben dem schon erwähnten
Massenandrang Erholungssuchender - intensive Nutzungsformen aller Art: Entwässerung,

?.B
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4 !-E/e
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Abb 13. Verbreitung und Gefährdung der Standortsgruppe 4 .
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Vegetation in und an Gewässern

46 Schwimmblattzone mit Wasser-Knöterich

48 Schwimmblattzone mit Teich-
und Seerose

47 Gebirgsbach mit Schluchtwald 49 Großseggengürtel der Verlandungszone
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50 Nuphar lutea

52 Marsilea quadri/olia 53 Oenanthe aquatica
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54 Cyperusfuscus 55 Bidens cernua

56 Nasturtium officinale
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à
57 Buwmus umueuuius
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Ufer- bzw. Gewässerverbau i.a., Flächenentzug durch Besiedlung, Verkehr und Landwirt-
schaft, Eintrag von Nährstoffen und Pestiziden, intensive Fischzucht. Sukzession und Selten-
heit sind teils naturgegebene, teils aber auch anthropogen verschärfte Gefahrenquellen.

Als Schutzziele ergeben sich hieraus: Genereller Uferschutz an Kleingewässern bzw. Belas-
sen natürlicher Regenerationsabschnitte an größeren Badeseen unter Einbeziehung von Puf-
ferzonen (Kontrolle der Nährstoffbelastung!), Sicherung von Überflutungsräumen längs der
Fließgewässer. Neben diesen Maßnahmen des konservierenden Biotopschutzes werden
fallweise regelnde (pflegende) Maßnahmen wie Streumahd, Wasserstandsänderung oder
Bodenverwundung nötig sein. Das Anlegen sogenannter "Ersatzbiotope" ist nicht als Emp-
fehlung, sondern als "letzter Ausweg" zu verstehen.
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o/fon ia. paeusfhis °l Ufa eu lana ì/ufycLMS 3 dymphoioks peêTàfix
$ é a canati s 5 Ca&Je&ia paz-nastufoùa.
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B - 8 Lit.: NIKLFELD 1972, 1973.

UtKi.caLaH.ia vuLgaiii agg.

3
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S
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_R_1N
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fil * * O
©

Oligo- bis eutrophe Gewässer
(U.austral is R.Br.: Nymphaeion;
U.vulgaris L.
rion, auch 6)

Sphagno-Utricula-

Intensive Gewässernutzung; Gewässerverbau,
/l\ Biotopverlust; U.vulgaris L.: Eutrophie-

rung
/ K \ Biotopschutz/konservierend; Ersatzbiotope;
XT U.vulgaris L.: Nährstoffbelastung kontrol-

lieren!
B Kritischer Formenkreis. Die häufigere Sip-

pe ist U.australis R.Br., U.vulgaris L.
tendiert zu Gefährdungskategorie 1.

lannlc.he.tlla paluòtii.6

V

RTN

Potamogetonion; eutrophe Gewässer

« Intensive Gewässernutzung; Gewässerverbau,
2 \ Biotopverlust; Seltenheit

'K\ Biotopschutz/konservierend; Ersatzbiotope

B Lit.: MELZER 1966.
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4b

Alii ma lanc.zota.tam

*
* * o

Phragmitetalia; eutrophe Gewäs-
ser

Intensive Gewässernutzung, Gewässerverbau,
Biotopverlust; Seltenheit

Biotopschutz/konservierend; Ersatzbiotope

Belala ZKZCta

S
t
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d
o
r
t 
|

V
•ffy

A
R'N

- X | 7

*
* * M|O

Glycerio-Sparganion; Quellfluren
Röhricht, Seggenrieder und Sumpf
wiesen des Vorlandes; auch 8b

» Intensive Gewässernutzung; Gewässerverbau,
f\ Entwässerung, Biotopverlust; Seltenheit

fa\ Biotopschutz/konservierend; Ersatzbiotope

B Lit.: MELZER 1963. B -
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3-0 lirici *

S
t
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t 
1

L
8

F
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A
R
X

N
9

*
* *

Bidention tripartitae; Schlamm-
f lu ren der Verlandungszone, Moo-
re und Sumpfwiesen; auch 6

A. Sukzession, Entwässerung; Gewässerverbau

v\ Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
\ S / durch Wasserstandsänderung (Teichwirt-
v schaft!); Ersatzbiotope

B Unbeständig!

B-idtn6 Kadlata
3 _ - Ä ||Areal ST|

S
t
a
n
d
o
r
t

"8Î9

A
R_!N_

#
* * 1©

©
Bidentalia tripartitae; Schlamm-
fluren der Verlandungszone, Ufer
säume stehender und fließender
Gewässer der Niederungen

A Sukzession, Entwässerung; Gewässerverbau;
Seltenheit

/\ Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
\Ä/ durch Wasserstandsänderung (Teichwirt-

schaft!); Ersatzbiotope
B Lit.: MELZER 1954. Früher in Mittel-St

noch stellenweise häufig (JANCHEN 1958)!
Unbeständig!
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Areal STII

F : I
A
R
7
i-N
I3

I©
Mano-Cyperion; Schlammfluren der
Verlandungszone, Schwemmböden an
der Mur, Feuchtwiesen; auch 5,8b

A Intensivnutzung, Eutrophierung, Sukzes-
/l\ sion, Entwässerung; Gewässerverbau; Sel-
» tenheit

^SS Biotopschutz/konservierend/pflegend
V ^ (Streumahd) bzw. regelnd durch Wasser-

standsänderung (Teichwirtschaft!)
B Ehemals im Murtal von Peggau bis Wildon,

heute verschollen!

iolbo6c.hot.nu6 maiit-imu6

3r i ̂ te HAreal ST||

do
rt
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S
t
a
n R! N

-8[S

*
* *

®
Phragmition, Bolboschoenion mari
t imi ; eutrophe (auch brackige)
Gewässer
mulden

, Sümpfe, Röhricht, H u t

Intensive Gewässernutzung; Gewässerverbau,
Entwässerung, Biotopverlust; Seltenheit
Biotopschutz/konservierend; Ersatzbiotope;
überflutungsräume sicherstellen!

B -

82
83
84
_ {

48J49 50J51
5

"IR_EL 1
8SJ
89
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»7°
/
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1 S
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LTF
8 10]
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R N
XÎ8

i

tu4

* |O
(1)

Phragmition; Verlandungszone eu-
tropher Gewässer, Sümpfe

Intensive Gewässernutzung; Gewässerverbau,
/i\ Entwässerung, Biotopverlust; Seltenheit
Ĵv Artenschutz, Biotopschutz/konservierend;
W / Ersatzbiotope

B Lit.: OTTO & MAURER i.Dr. Ehemals in den
Mur-Auen von Mureck bis Radkersburg.
Geschützt!

Catamagnoòtlò cane*cenò

3 r ! ^ |lA_r_ea

I S
t
a
n
d
o
r
t

V
6 9

A
R
5

N
5

* * >:|o
Alnion glutinosae; Verlandungs-
zone stehender und f l ießender
Gewässer, Schwemmböden, Moorwie-
sen, Bruchwälder; auch 5,6

A Gewässerverbau, Entwässerung

/v Biotopschutz/konservierend; Überflutungs-
(§s räume sicherstellen!

B Lit.: MELZER 1962, 1967, 1978, 1982-84.
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S"
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1 
S
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d
o

rt

VITF
8 9

Areal STll

R
9

N
3

*

Magnocaricion
Seggenrieder,
Bruchwälder;

elatae; kalkreiche
Moorwiesen und

auch 6,8b

Intensivnutzung, Eutrophierung, Entwässe-
/\\ rung; Gewässerverbau; Seltenheit

^ Biotopschutz/konservierend

ErealST * *
. • * .

IL -F
^ 8

Nano-Cyperion; Schlammfluren der
Verlandungszone, insbes. auf
trockengefallenen Teichböden

A Sukzession, Entwässerung; Gewässerverbau

/ V Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
Qjy durch Wasserstandsänderung (Teichwirt-
v schaft!); Ersatzbiotope

B Unbeständig!

.real ST||EÖL ** * o
Magnocaricion elatae; Seggenrie-
der, Moore, Feuchtwiesen; auch
6,8b

Intensivnutzung, Entwässerung; Gewässer-
verbau; Seltenheit
Biotopschutz/konservierend, fallweise
pflegend (Streumahd)

B -

Calix otKabae.

r ^te HAreal ST||^ lh>H *

S
ta

n
d

o
rt

V
HF
8 8

A
R
7

N
6

*
* * lo

Magnocaricion elatae; Seggenrie-
der, Feuchtwiesen, Auen-Schwemm-
boden (Alno-Ulmion); auch 5,8b

A Intensivnutzung, Entwässerung; Gewässer-
i ^ verbau
/\ Biotopschutz/konservierend; Überflutungs-
\ j / räume sicherstellen!

B Lit.: MELZER 1964, TEPPNER 1967. Kriti-
scher Formenkreis, von C.vulpina s.str.
nicht immer unterschieden.
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CaKix p6zadoc.ype.Kai
2 _ Ä IlAreal ST|

d
o
r
t

if)

V
ITF
7 10

R
6

N
5

* *

(2)

Magnocaricion elatae; Verlan-
dungszone eutropher Gewässer:
Röhricht, Seggenrieder

/K Entwässerung; Gewässerverbau; Seltenheit

n \ Biotopschutz/konservierend; Ersatzbiotope

Ca*cx Kipaiia

S
t
a
n
d
o
r
t

V
7 2

R
7

N
4

alSTll *
* * ••*|O

Magnocaricion elatae; Verlan-
dungszone eutropher Gewässer;
Röhricht, Seggenrieder

Entwässerung; Gewasserverbau; Seltenheit

Biotopschutz/konservierend; Ersatzbiotope

48 49 50 St 52 53 54 55 5« 57 5« 59 60 61 62

Ca.tabn.oia aqaatx

2

d
o
r
t

m

V
Lp
8 9

Areal STII

R
6

H
8

#
* * lo

©
Bidention tripartitae; Schlamm-
fluren der Verlandungszone,
Quellfluren

* Sukzession, Entwässerung; Gewässerverbau;
/i\ Seltenheit

sS Biotopschutz/konservierend; Ersatzbiotope

B Unbeständig!
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Zr^ |A^tsi| ^

S
t
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n
d
o
r
t

L?-
7 9

1 * "

R
5

N
5

* *

Magnocaricion
dungszone an
Seggenrieder;
6,8b

LU®
©

elatae; Verlan-
Gewässern: Röhricht
Moorwiesen; auch

» Intensivnutzung, Entwässerung; Gewässer-
^\ verbau; Seltenheit
v\ Biotopschutz/konservierend, fallweise
C§/ pflegend (Streumahd); Ersatzbiotope
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#

Hagnocaricion elatae; Verlan-
dungszone ol igo- bis mesotropher
Gewässer: Röhricht, Seggenrieder
Flachmoore; auch 6

A Übermäßige Eutrophierung, Entwässerung;
Gewässerverbau, Biotopverlust; Seltenheit

j\ Biotopschutz/konservierend; Nährstoffzu-
\S/fuhr vermeiden!

B Nur in kalkreichen Gewässern sommerwarmer
Gebiete; Wärmezeitrelikt!

82
S3
84

'

as

48 49

; ,

•-'

89V
90J <,..--

Gelbes

>5Ö

-̂—

52

\

J

53J54

^q

I" l f
Zypergras

5$j56j57j58|S9

l

m
82
93

\
s

_*

s
•
•
•X

5° 1 i l

m et

A
K

)
!

\—

1
—

*

Cyptiui

1 ^ ^ HAreal ST||

** M l *
d
o
r
t

S
t
a
n L

9
F
7

A
R N

"xTë"
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Nano-Cyperion; Schlammfluren der
Verlandungszone, feuchte Erosi-
onsstellen

A Sukzession, Entwässerung; Gewässerverbau;
Seltenheit

/\ Biotopschutz/konservierend, fallweise re-
\5/gelnd durch Bodenverwundung; Ersatzbiotope

B Unbeständig!

ciP e t ai {ai, cai

3*40 f^\ *
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X
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©
Cyperetalia fusci; Schlammfluren
der Verlandungszone, Feuchtwie-
sen; auch 8b

Intensivnutzung, Sukzession, Entwässerung;
/|\ Gewässerverbau

/v Biotopschutz/konservierend, fallweise
^S/pflegend (Streumahd) bzw. regelnd durch

Bodenverwundung, Wasserstandsänderung
(Teichwirtschaft! ) ; Ersatzbiotope

B Unbeständig!

[Â eal ST
>

T|[

L1 * *
* *
o

: 1 0 MFR N
1ÔT6 6

Isoeto-Nanojuncetea; Schlammflu-
ren der Verlandungszone, insbes.
auf trockengefallenen Teichböden

A Sukzession, Entwässerung; Gewässerverbau;
/l\ Seltenheit

/«.Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
V}^durch Wasserstandsänderung (Teichwirt-
v schaft!); Ersatzbiotope

B Unbeständig!
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Cyperetalia fusci; Schlammfluren
der Verlandungszone, insbes. auf
trockengefallenen Teichböden

» Sukzession, Entwässerung; Gewässerverbau;
/l\ Seltenheit

/ A Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
\$/ durch Wasserstandsänderung (Teichwirt-

schaft!); Ersatzbiotope

B Unbeständig!
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X

N
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*
37 * >:|o

l i t t o r e l l i o n ; Schlammfluren der
Verlandungszone, Schwemmböden an
der Mur; auch 5

Sukzession, Entwässerung; Gewässerverbau;
r*l\ Eutrophierung
A Biotopschutz/konservierend; überflutungs-
>Ä? räume sicherstellen, Nährstoffbelastung

kontrollieren!

B Unbeständig!
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Schlammfluren
zone, feuchte
sungen; auch

der Verlandungs-
Äcker, Waldvernäs-

8c

Intensivnutzung, Sukzession, Entwässe-
/|\ rung; Gewässerverbau; Seltenheit
ys. Biotopschutz/konservierend, fallweise
\§/ pflegend durch Bodenverwundung; Ersatz-
v biotope

B In Österreich nur mehr in St, in Kärnten
erloschen. Unbeständig!
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Nano-Cyperion; Schlammflure
Verlandungszone, insbes. au
trockengefallenen Teichböde

®

i der
f
i

A Sukzession, Entwässerung; Gewässerverbau

A. Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
Jj/ durch Wasserstandsänderung (Teichwirt-
v schaft!); Ersatzbiotope

B Unbeständig!
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@

Magnocaricion elatae; Seggenrie-
der, Moorwiesen; auch 6

Entwässerung; Gewässerverbau; Seltenheit

/ ? V Biotopschutz/konservierend; Ersatzbiotope

B Kr i t i scher Formenkreis (E.pa lust r is agg.)

Ep4.lob-iu.rn ob&culum

* *
*

* *

m 4Î5

Staudenfluren an Gewässern, Röh-
richt, Quellfluren, Auwälder;
auch 5

A Entwässerung; Gewässerverbau

/K\ Biotopschutz/konservierend; Ersatzbiotope

B Lit.: MELZER 1986.
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r
t
|

Jîf
6] 9

A
R̂ IN
xTx

*
* * O 1

1
Alnion glutinosae; Verlandungs-
zone eutropher Gewässer, Feucht-
wiesen und Bruchwälder; auch 8b

A Intensivnutzung, Entwässerung; Gewässer-
ü\ verbau; Seltenheit

C§> Biotopschutz/konservierend; Ersatzbiotope

B Kritischer Formenkreis (G.palustre agg.).
Lit.: PUFF 1974, 1976.
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Cyperetalia fusci; Schlammfluren
der Verlandungszone, feuchte Äk-
ker und Waldersatzges.; auch 8c

A Intensivnutzung, Sukzession, Entwässerung;
liA Gewässerverbau; Seltenheit
/ j \ Biotopschutz/konservierend, fallweise
N§/ pflegend durch Bodenverwundung

B Unbeständig!
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Holinio-Holoschoenion;
wiesen und Schwemmböder
Mur; auch 5,8b

Feucht-
an der

* Intensivnutzung, Sukzession, Entwässerung;
/i\ Gewässerverbau; Seltenheit
/\ Biotopschutz/konservierend, fallweise
\§/ pflegend (Streumahd); Überflutungsräume

sicherstellen!

B Ehemals am Murufer südlich Graz, jetzt
offenbar erloschen!
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Agrostion stoloniferae; Schwemm-
böden insbes. an Mur und Lafnitz
Feuchtwiesen; auch 5,8b

Intensivnutzung, Sukzession, Entwässerung;
/l\ Gewässerverbau
/s. Biotopschutz/konservierend, fallweise
\ y pflegend (Streumahd); Überflutungsräume

sicherstellen!
B Teilweise apophytisch (z.B. 9161/2).

48 49 50 51 52 S3S4 55 5gS7L5«S9 60 61 62
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Areal STj V
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_L L^

Nano-Cyperion; Schlammfluren der
Verlandungszone, Schwemmböden
und Sumpfwiesen; auch 5,8b

A Intensivnutzung, Sukzession, Entwässerung;
/l\ Gewässerverbau
X\ Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
\ S / durch Bodenverwundung; Ersatzbiotope;

Überflutungsräume sicherstellen!
B Z.T. wohl auch übersehen. Unbeständig!

Juncui bulboiai

S
t
a
n
d
o
r
t

L
8

F
9

R
3

N
4

* >:|o
Littorelletalia; Verlandungszone
ol igotropher Gewässer, Schwemm-
böden, Flachmoorwiesen, trocken-
gefal lene Teichböden; auch 5,6

A Sukzession, Entwässerung, Gewässerverbau;
rl\ Seltenheit
,A. Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
s ^ durch Wasserstandsänderung (Teichwirt-

schaft!); Ersatzbiotope; überflutungs-
räume sicherstellen!

B -

131

©Landesmuseum Joanneum Graz, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Juncui capitatili
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Isoeto-Nanojuncetea; Sctilammflu-
ren der Verlandungszone, Schwemm
böden, feuchte Äcker; auch 8c

Intensivnutzung, Sukzession, Entwässerung;
Gewässerverbau; Seltenheit

Biotopschutz/konservierend; Überflutungs-
räume sicherstellen!

B Lit.: MELZER 1978. Im Gebiet auf Schwemm-
land; Bestandesentwicklung kontrollieren,
da unbeständig!
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Cyperetalia fusci; Sctilammf luren
der Verlandungszone

Sukzession, Entwässerung; Gewässerverbau;
/l\ Seltenheit
/\ Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
V S / durch Wasserstandsänderung (Teichwirt-

schaft!); Ersatzbiotope
B Unbeständig!
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Nano-Cyperion; Schlammfluren
Verlandungszone
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A Sukzession, Entwässerung; Gewässerverbau;
£ U Seltenheit
JS. Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
(§Sdurch Wasserstandsänderung (Teichwirt-
v schaft!); Ersatzbiotope
B Unbeständig!
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Nano-Cyperion; Schlammfluren
Verlandungszone

(2)

der

Sukzession, Entwässerung; Gewässerverbau;
/l\ Seltenheit
/v Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
\S/durch Wasserstandsänderung (Teichwirt-
v schaft!); Ersatzbiotope
B Unbeständig!
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Lythium
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Isoeto-Nanojuncetea; Schlammflu-
ren der Verlandungszone, Auen,
feuchte Äcker; auch 5,8c

Intensivnutzung, Sukzession, Entwässerung;
/l\ Gewässerverbau, Seltenheit
/\ Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
\ 9 / durch Bodenverwundung; Ersatzbiotope

B Unbeständig!

Lythium v-iA.gatu.rn

2r! Ereal ST|f

EO. ©
Ufersaumges., Moorwiesen; auch
6,8b

Intensivnutzung, Sukzession, Entwässerung;
Gewässerverbau, Seltenheit
Biotopschutz/konservierend, fallweise
pflegend (Streumahd); gilt als verschol-
len!
Nachsuche erforderlich!
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Nano-Cyperion; Schlammfluren der
Verlandungszone eutropher Gewäs-
ser

Sukzession, Entwässerung, Kalken von
/l\ Teichböden; Gewässerverbau; Seltenheit
A. Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
(§s durch Wasserstandsänderung (Teichwirt-

schaft!); Ersatzbiotope
B In Österreich vermutlich bereits erlo-

schen! Bei ev. Wiederauffindung Schutz-
effekt kontrollieren, da unbeständig!
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Agrostion stoloniferae; Schlamm-
f luren der Verlandungszone, Wei-
desümpfe, Schwemmböden; auch 5,
8b

Sukzession, Entwässerung; Gewässerverbau;
Seltenheit
Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
durch Sicherstellung von Überflutungsräu-
men; Ersatzbiotope
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Naòtultium o^^icinale.
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Glycerio-Sparganion; Quellfluren
in Bächen; auch 4a

A Störung der Wasserversorgung, Verschmut-
zung; Gewässerverbau; Seltenheit

/ÊV Biotopschutz/konservierend; Nährstoffbe-
\/ lastung kontrollieren!

B Fundmeldungen teilw. bestätigungsbedürf-
tig (Verwechslungsmöglichkeit mit Carda-
mine amara) !
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Phragmition; eutrophe Gewässer
des Vorlandes: Röhricht, Auen-
tümpel ; auch 4a,5

Intensive Gewässernutzung, Entwässerung;
Gewässerverbau
Biotopschutz/konservierend; Überflutungs-
räume sicherstellen! Ersatzbiotope
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Hagnocaricion elatae; Verlan-
dungszone mesotropher Gewässer,
Bruchwälder, Flachmoorwiesen;
auch 6

A Entwässerung, Eutrophierung; Gewässerver-
ZlAbau
/^v Biotopschutz/konservierend; Ersatzbiotope;
Sj/' Nährstoffbelastung kontrollieren!
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Isoeto-Nanojuncetea; Schlammflu-
ren der Verlandungszone, Schwemm-
böden; auch 5

A Sukzession, Entwässerung; Gewässerverbau;
Seltenheit

/§V Biotopschutz/konservierend bzw. durch Si-
Nij/cherstellung von Überflutungsräumen; Er-

satzbiotope

B -
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Kanuncului t-lngua

2rL Creai ST *
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Phragmition; Verlandungszone eu-
tropher Gewässer: Röhricht, Seg-
genrieder; Flachmoore; auch 6

Entwässerung; Gewässerverbau, Biotopver-
lust durch Deponien; Seltenheit

Biotopschutz/konservierend; Ersatzbiotope
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Littorellion;
oligotropher
fluren

Verlandungszone
Gewässer: Schlamm-

Sukzession, Eutrophierung; Gewässerverbau;
Seltenheit
Biotopschutz/konservierend; Nährstoffbe-
lastung kontrollieren!

Lit.: MELZER 1968. Kritischer Formenkreis
(R.flammula agg.), Angaben um Bad Aussee
z.T. fraglich.
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Bidention tripartitae; eutrophe
Schlammfluren der Verlandungszone

Sukzession, Entwässerung; Gewässerverbau

Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
durch Wasserstandsänderung (Teichwirt-
schaft!); Ersatzbiotope
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Phragmition; Schwemmböden, Röh-
r i c h t und Seggenrieder; auch 5

A Entwässerung; Gewässerverbau; Seltenheit

A. Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
\ s / durch Sicherstellung von Überflutungsräu-

men; Ersatzbiotope
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Rumex maii.ti.mu6
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Bidention tripartitae; Schlamm-
fluren der Verlandungszone,
Schwemmböden, feuchte Äcker;
Eutrophierungszeiger!

A Intensivnutzung, Sukzession, Entwässerung;
/l\ Gewässerverbau; Seltenheit

>£v Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
\ S / durch Sicherstellung von Überflutungsräu-

men; Ersatzbiotope

B Unbeständig!
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Nano-Cyperion; im Gebiet Art des
Epilobion fleischeri? Schwemmbö-
den der Voralpenflüsse (im feuch-
ten Kalkgrus, Wassergräben),
Flachmoorwiesen; auch 5,6

/l\ Gewässerverbau; Sukzession bei Störung
. der Wasserversorgung

(§/ Biotopschutz/konservierend; Überflutungs-
räume sicherstellen!
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Phragmitetea; Verlandungszone
eutropher Gewässer: Röhricht

Intensive Gewässernutzung, Entwässerung;
/|\ Gewässerverbau; Seltenheit

/ K \ Biotopschutz/konservierend; Ersatzbiotope

B Wird auch kultiviert, Status daher in
Einzelfällen fraglich.
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Phragmitetea; Verlandungszone
eutropher Gewässer, insbes. an
Ziegelteichen: Röhricht

Intensive Gewässernutzung, Entwässerung;
Gewässerverbau; Seltenheit

Biotopschutz/konservierend, fallweise re-
gelnd (Sukzession kontrollieren!); Er-
satzbiotope

Schutzmodus (konservierend - regelnd)
nach Sukzessionsphasen ausrichten! Ob
in St bereits erloschen?
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Phragniition; Verlandungszone an
S t i l l - und Fließgewässern: Röh-
r icht ; mineralsalzhältige Quell-
fluren

Intensive Gewässernutzung, Entwässerung;
Gewässervervau (Quellfassungen); Selten-
heit
Biotopschutz/konservierend
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Nano-Cyperion; Schlammfluren der
Verlandungszone an Vorland-Gewäs
sern, Ufersäume; auch 5

B - B

Sukzession, Entwässerung; Gewässerverbau;
Seltenheit

Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
durch Sicherstellung von überflutungsräu-
men; Ersatzbiotope
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Calystegion sepii; Staudensäume
in Flußauen, Feuchtwiesen, feuch
te (Brach-)Äcker; auch 5,8b,c

Intensivnutzung, Sukzession, Entwässerung;
Gewässerverbau

Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
durch Extensivnutzung (Streumahd, Bra-
chen), Sicherstellung von Überflutungsräu-
men; Ersatzbiotope

Schutzmodus standortabhängig. Lit.: "iELZER
i 3ÄEGANT 13i3.

HAreal ST

F R N
9 TT6

Magnocaricion elatae; Röhricht,
Seggenrieder, Auen und Bruchwäl-
der, Flachmoorwiesen; auch 5,6,
(8b?)

A Intensive (Gewässer-)Nutzung, Entwässe-
UArung; Gewässerverbau; Seltenheit

/V Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
s^durch Sicherstellung von Überflutungsräu-

men; Ersatzbiotope

B Nur im Enns- und Paltental.

137

©Landesmuseum Joanneum Graz, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Te.ucKJ.um 0c.0Kdi.am

S
t
a
n
d
o
r
t

VLlF
7

CO
 II

A
R
8

N
2

Io
Magnocaricion elatae; Schwemmbö-
den und Seggenrieder, Feuchtwie-
sen der Niederung; auch 5,8b

A Intensivnutzung, Eutrophierung, Entwässe-
rung; Gewasserverbau; Seltenheit

><\ Biotopschutz/konservierend/pflegend
\ V (Streumahd) bzw. durch Sicherstellung von

Überflutungsräumen; gilt als verschollen!

B Ehedem bei Radkersburg, jetzt vermutlich
erloschen.
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Alnion glutinosae; Röhricht und
Seggenrieder, Bruchwälder, Flach-
moorwiesen; auch 6,8b

Intensivnutzung, Entwässerung; Gewässer-
/i\ verbau

/ K \ Biotopschutz/konservierend; Ersatzbiotope

B Bei Gaishorn durch Trockenlegung des
Gaishornsees erloschen.
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Phragmition; Röhrichtzone eutro-
pher Gewässer

Intensive Gewässernutzung, Entwässerung;
Gewässerverbau; Plünderung
Artenschutz, Biotopschutz/konservierend;
Ersatzbiotope

48 49 SO 51 52 53 54 55 5«57L5«59 60 61 62

Typka

2rJ40

d
o
r
t

w
L
8

Y
10

I
h

>

R
6

N
5

u.ttte.uio>

HZ *
* #

(1)

Phragmition, Tofieldietalia; Röh-
richtzone mäßig eutropher Gewäs-
ser; auch 6

Intensive Gewässernutzung, Entwässerung;
Gewässerverbau; Plünderung; Seltenheit
Artenschutz, Biotopschutz/konservierend;
(Ersatzbiotope?)

B Geschützt! B 8655/4, 8958/3: bereits erloschen. Euro-
paweit gefährdet! Geschützt!
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Sukzession, übermäßige Eutrophierung,
/\ Entwässerung; Gewässerverbau
/v. Biotopschutz/konservierend bzw. regelnd
\§/ durch Bodenverwundung, Wasserstandsände-
v rung (Teichwirtschaft!); Nährstoffbela-

stung kontrollieren!
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5_ Vegetation der Aulandschaft

KENNZEICHNUNG NACH ÖKOLOGI-
SCHEN ZEIGERWERTEN (Tab. 6)

Wärmeliebende Halbschattenpflanzen sub-
ozeanisch bis subkontinental getönter
Klimate auf mäßig feuchten (grundwasser-
beeinflußten), ± neutralen, meist stickstoff-
reichen Böden. Überschwemmungszeiger:
Flatter-Ulme, Deutsche Tamariske, Ufer-
Reitgras - auf trockeneren Auböden:
Ästiger Schachtelhalm.

Aulandschaften mit ihren üppigen Auwäldern
sind nur in den breitesten Haupttälern des Vor-
landes noch flächig entwickelt (Abb. 14).
Unter den milden Klimabedingungen des Vor-
landes beeinflussen vor allem die vom Sohlge-
fälle abhängige Sedimentation (Grob- und
Feinschotter, Kies, Sand, Schlamm) und die

n
S i 20

0

mmJL

0 1 1 1 2]

45

3

20
Arten

10
^ S ^ 0

4 I-E/e
Gefährdungsstufe

Abb. 14. Verbreitung und Gefährdung der Standortsgruppe 5 .
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Überflutungshäufigkeit bzw. -dauer die floristische Zusammensetzung des Auwaldes.
Während an reißenden Gebirgsflüssen der Auwald kaum über Pionierstadien mit Grauweide,
Purpurweide und Grauerle hinausgelangt, bleibt im sanft ausgebreiteten Vorland Raum für die
bekannte Zonierung in Weiden-Pappel-Weichholzauen und Hartholzauen mit Stieleiche,
Flatterulme, Esche usf.

Wohl kaum eine andere Waldgemeinschaft dürfte in den letzten hundert Jahren so viel Terrain
verloren haben wie der Auwald. So kommt es nicht von ungefähr, daß, insbesondere seit den
Ereignissen um Hainburg, gerade "Die Au" gewissermaßen zum Symbol zähen Widerstandes
gegen weitere rücksichtslose Naturzerstörung geworden isL Nur wenige Arten unserer Flora
können andererseits als spezifische Auwaldpflanzen bezeichnet werden: so z. B. Weiden,
Erlen, Pappeln, auch manche Frühjahrsgeophyten, wie der Blaustem oder das Schneeglöck-
chen, die sich sekundär in Kulturwiesen ausbreiten konnten. Enge floristische Beziehung
besteht vor allem zu den Wäldern der Hügellandregion (Standortsgruppe 1), zu Verlandungs-
gesellschaften (Standortsgruppe 4b) und Feuchtwiesen (Standortsgruppe 8b). Rund ein Drittel
aller ± auwaldspezifischen Arten, das ist 1 % der Landesflora, erscheint gefährdet, während
der Auenkomplex als Ganzes infolge ständiger Flächenverluste als "sterbender Wald am
Wasser" gelten muß.

Vielzahl und Bedeutung der landschaftsökologischen Funktionen des Auwaldes dürfen nach
jahrelanger öffentlicher Diskussion in den Medien als bekannt vorausgesetzt werden. Die
Gefährdungsursachen (Tab. 4, Abb. 14) sind in erster Linie: Störung der natürlichen
Audynamik durch wasserbauliche und energiewirtschaftliche Eingriffe sowie als Folge davon
Sukzession zu grundwasserunabhängigen Vegetationstypen ("Austrocknen der Au") oder das
"Ertrinken" des Auwaldes bei Stauhaltung. Forstliche Bestandesumwandlung, Bautätigkeit
(Schotterabbau, Straßenbau, Errichtung von Industrieanlagen u. dgl.) oder die Ausweitung
landwirtschaftlicher Nutzflächen schränken den Lebensraum der Au noch weiter ein. In den
Augen cleverer Geschäftemacher scheint der Auwald geradezu prädestiniert zu sein für die
Anlage hektargroßer Mülldeponien.

Als Schutzziele ergeben sich hieraus: Konservierender Biotopschutz in Form eines voll-
kommenen Schutzes bestehender Auwaldreste - als Informationsgrundlage hiezu bieten sich
die Ergebnisse der Auwaldkartierung (OTTO 1981) an. Um die Audynamik aufrechtzuerhalten,
müßten etwaige Hochwasserschutzmaßnahmen die Sicherstellung geeigneter Überflutungs-
räume vorsehen bzw. landschaftsökologische Begleitplanungen auch das Einzugsgebiet mit
berücksichtigen (regelnder Biotopschutz).
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Vegetation der Aulandschaft

58 Altwasser mit Weichholzau

60 Arum maculatum 61 Myricaria germanica
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Vegetation der Moorlandschaft

62 Hochmoor im Spätsommer

63 Moorlandschau iioiierer Lagen
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6j Vegetation der Moorlandschaft

KENNZEICHNUNG NACH ÖKOLOGI-
SCHEN ZEIGER WERTEN (Tab. 6)

An mäßig kühle (montane) Klimate gebun-
dene Lichtpflanzen auf mäßig bis betont
sauren (z. T. auch basischen), nährstoffar-
men Naßböden. Besonders hinsichtlich der
Bodenreaktion muß zwischen Hochmoor-
und Niedermoorpflanzen unterschieden
werden; unter letzteren finden sich zahlrei-
che Überschwemmungs- und Wechsel-
feuchtezeiger, wobei aber in jedem Fall die
Naßphase überwiegt.

Moorlandschaften sind im Gebiet weitestge-
hend auf die Obersteiermark beschränkt (Abb.
15). Das hängt primär mit ihren Entstehungs-
räumen im Bereich glazialer Ablagerungen zu-
sammen, sicher aber auch mit dem Druck
intensiver Landnutzung, der im Vorland den
ursprünglichen Bestand an Feuchtbiotopen
drastisch reduziert hat.

Kennzeichnend ist ein meist kühl-feuchtes
Klima, das im Zusammenwirken mit örtlicher
Grundnässe die für Moore essentielle Torfbil-
dung begünstigt. In diesem Zusammenhang ist
auf den grundsätzlichen Unterschied zwischen
dem Nieder- oder Flachmoor und dem Hoch-

moor hinzuweisen. Während Niedermoore überall dort entstehen können, wo Grundwasser
die Bodenoberfläche erreicht, zehren Hochmoore von einem extrem nährstoffarmen Regen-
wasservorrat, der von einer kapillar wirksamen Torfmoosdecke festgehalten wird. Die fortge-
setzte Ausscheidung von Wasserstoffionen durch die Torfmoos-Zellwände führt zu einer
immer stärkeren Versauerung des Torfkörpers (es werden pH-Werte um 3 erreicht!). Dagegen
zeigen Niedermoore nur mäßig oligotrophen Charakter, je nach Substrat und den im Mineral-
bodenwasser gelösten Ca- und Mg-Salzen können sie sauer oder basisch reagieren. Trotz
dieser scharfen, auch floristisch deutlich reflektierten Gegensätze entwickeln sich, Nieder-
schlagsreichtum und saures Substrat vorausgesetzt, über das Stadium eines Zwischen- oder
Übergangsmoores aus Niedermooren im Lauf der Jahrtausende allmählich Hochmoore. Aus
diesem Grunde und um die Standortsgliederung möglichst einfach und kompakt zu halten,
haben wir diese beiden entgegengesetzten Moortypen hier zu einer Standortsgruppe vereinigt.
Bruchwälder wurden, obwohl sie ebenfalls-auf Torf stocken, wegen ihrer meist besseren
Nährstoffversorgung und als Schlußglied der Gewässerverlandung der Verlandungsgruppe
(Standortsgruppe 4b) zugeteilt. Auch sonst bestehen zu dieser Standortsgruppe teilweise enge
Beziehungen, insbesondere aber zeigt die Artengarnitur der Niedermoore Übergänge zu den
Feuchtwiesen (Standortsgruppe 8b).

Moore zählen wegen ihrer Abhängigkeit von speziellen Formen der Wasser- und Nährstoff-
Versorgung zu den hochgradig bedrohten Biotopen der Steiermark. 8 % der gefährdeten Arten
betreffen Moorpflanzen (das sind nach grober Schätzung mehr als ein Drittel aller Arten dieses
Lebensraumes), eine weitere Verschärfung dieser Bilanz ist leider zu befürchten.

Moorlandschaft: Sinnbild des Geheimnisvollen, des Unheimlichen. Fleischfressende Pflanzen
mit glitzernden Verdauungstentakeln auf unsicherem Moosuntergrund, trügerische Schwing-
rasengeflechte, die ins offene Wasser hineinwachsen... Moorlandschaft ist aber zugleich auch
der silbrige Glanz der Wollgräser, die farbenfrohe Blütenpracht der Orchideen, das elegante
Dunkelblau des Sumpf-Tarants. Diese Gegensätzlichkeit des Gefühlsbetonten überträgt sich
auch auf den nüchternen Nutzwert. Was für das einseitig orientierte Produktionsdenken
"Ödland" ist, das in irgendeiner Form - durch Abtorfung, Entwässerung oder Bearbeitung mit
derti Forststreifenpflug - nutzbar gemacht werden muß, ist im naturbelassenen Zustand für die
Wissenschaft ein höchst wertvolles Forschungsobjekt.
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Abgesehen von den floristischen oder faunistischen Spezialitäten und ihrer höchst eigentüm-
lichen Ökologie, sind Moore unsere wichtigsten "Naturarchive", die mittels ihres fossilen
Pollengehaltes Aufschlüsse über die nacheiszeitliche Vegetations- (und Kultur-)Entwicklung
geben können. Darüber hinaus bedeutet jede Moorzerstörung einen in seinen Folgen unbe-
dachten Eingriff in den Wasserhaushalt des Umfeldes (Verlust potentieller Retentionsräume!).
Der volkswirtschaftliche Nutzen manch übereifrig betriebener "Moorkultivierung" scheint
damit schon sehr in Frage gestellt.

Abb. 15. Verbreitung und Gefährdung der Standortsgruppe 6 .
Gefährdungsstufe

Die häufigsten Gefährdungsursachen sind (Tab. 4, Abb. 15): Nährstoffeintrag (Eutrophie-
rung) aus intensiv genutztem Umfeld, Entwässerung mit nachfolgender land- und forstwirt-
schaftlicher Intensivnutzung, Torfabbau im Fräsverfahren bei Hochmooren, Flächenentzug
durch Bautätigkeit. Dazu kommt die regionale Seltenheit der Moorbiotope an sich, beispiels-
weise im Vorland.

Als Schutzziele ergeben sich hieraus: Genereller Schutz noch intakter Moorflächen (als
Informationsgrundlage eignet sich der "Österreichische Moorschutzkatalog": STEINER 1982)
durch konservierenden Biotopschutz unter Einbeziehung des Umfeldes zur Sicherung eines
ungestörten Wasserhaushaltes und zur Kontrolle der Nährstoffbelastung. In Einzelfällen (z. B.
an den Wuchsorten des Karlsszepters) sind Pflegeeingriffe, z. B. Streumahd, erforderlich.
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Eutrophierung, Störung im Wasserhaushalt;
/ l \ Uferverbau, (Torfabbau?); Seltenheit
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\ S / lastung kontrollieren!
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B Vorkommen im Vorland vermutlich erloschen.
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B Lit.: MELZER 1964. B Lit.: MELZER 1964.
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lastung kontrollieren!

Lit.: MELZER 1968, 1969. In Österreich nur
für St nachgewiesen.
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/\ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend,
\X/fallweise pflegend (Streumahd); Nährstoff -
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Geschützt!
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B Lit.: MELZER 1962, 1986, WOLKINGER 1964,
PFEIFHOFER & P1CHLER 1985.
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trophierung; Entwässerung; Plünderung;
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gilt als verschollen!

Angaben von Voralpe, Rax und Turrach
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Eutrophierung, Entwässerung, Aufforstung;
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/ A Biotopschutz/konservierend; Nährstoffbe-
y§/ lastung kontrollieren!

B Lit.: ERNET & al. 1983. Geschützt!
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Intensivnutzung, Eutrophierung, Entwässe-
rung, Aufforstung; Bautätigkeit; Sukzes-
sion; Seltenheit
. ßiotopschutz/konservierend, fallweise
pflegend (Streumahd); Nährstoffbelastung
kontrollieren!

Kritischer Formenkreis (Lit.: WEIMARCK
1971, RAPP-SCHWARZER 1975); im Ennstal:
H.hirta (Schr.)Borb.?
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Eutrophierung, Entwässerung, Aufforstung;
/l\ Bautätigkeit; Seltenheit

/\ Biotopschutz/konservierend; Nährstoffbe-
\ § / lastung kontrollieren!

B Lit.: HÖPFLINGER 1957, ERNET & al. 1983.
8451/1: Schutzgebiet. Geschützt!
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Vaccinio-Piceion; Hochmoore

Eutrophierung, Entwässerung; Torfabbau;
Plünderung; Seltenheit

B Ehedem bei Aussee und Admont, längst aus-
gestorben (als Heilpflanze vermutlich
durch Plünderung ausgerottet)!

Lyc.opodie.tta. inu.nda.ta.

* *
Rhynchosporion albae; oligotro-
phe Moore der Voralpen, insbes.
Schlenkenges. in Zwischen- und
Hochmooren

Eutrophierung, Entwässerung, Aufforstung;
/|\ Bautätigkeit, Torfabbau; Seltenheit

A. Biotopschutz/konservierend; Nährstoffbe-
(§) lastung kontrollieren!

B 9256/1: MAZELLE 1983. Vorkommen liegen
z.T. in Schutzgebieten. Geschützt!
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Eutrophierung, Entwässerung, Aufforstung;
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\S/ Biotopschutz/konservierend; Nährstoffbe-

lastung kontrollieren!
B Nur im Enns- und Paltental. 8451/1:

Schutzgebiet. 8550/2: durch Schuttablage-
rung bedroht!

9 9
R ,N
8 4

Caricion davallianae; oligotro-
phe Kalk-Flachmoore, Feuchtwie-
sen; auch 8b
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. keit; Plünderung; Seltenheit

>J^ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend,
fallweise pflegend (Streumahd); gilt als
verschollen!

B Lit.: ERNET S al. 1983. Geschützt!
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Scheuchzerio-Caricetea; Flach-
moore, Feuchtwiesen; auch 8b
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Intensivnutzung, Entwässerung, Sukzession;
/l \ Bautätigkeit; Seltenheit

/\ Biotopschutz/pflegend (Streumahd wegen der
\ § / Konkurrenz durch Schilf und Strauchbirke)

B In Österreich nur mehr hier (8452/4:
Schutzgebiet), vermutlich Eiszeitrelikt.
Lit.: ZIMMERMANN 1975, STADLER 1978, MAU-
RER 1981. Geschützt!
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Vaccinio-Piceion; oligotrophe
Moore der Voralpen, insbes. im
Lagg (= Randsumpf) der Hochmoore

Eutrophierung, Entwässerung; Bautätigkeit,
/l\ Torfabbau; Seltenheit

/\ Biotopschutz/konservierend; Nährstoffbe-
(& lastung kontrollieren!

B Lit.: HOLUBICKOVA 1965, KRONSTEINER S EH-
RENDORFER 1969. Kritischer Formenkreis,
nur Fundorte bei Wenigzeil (8560/4, 8660/
2) gesichert (SCHAFFERHOFER 1979).
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64 Birken-Bruchwald

65 Pedicularis sceptrum-carolinum 66 Gentiana utriculosa
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67 Primula farinosa

68 Lycopodiella inundata
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rismus/Bautàtigkeit, Plünderung
S / Artenschutz, Biotopschutz/konservierend,
v fallweise pflegend (Streumahd); Nähr-

stoff bei astung kontrollieren!
B Im Vorland vermutlich bereits erloschen

(Intensivnutzung, Bautätigkeit).
Geschützt!
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Eutrophierung, Entwässerung, Aufforstung;
Bautätigkeit, Torfabbau
Biotopschutz/konservierend; Nährstoffbe-
lastung kontrollieren!
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/i\ Bautätigkeit, Torfabbau
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\ § / lastung kontrollieren!
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Cardamino-Montion; oligotrophe
Quellfluren und Flachmoore,
Sumpfwiesen der Voralpen; Bezie-
hung zu 3b, auch 4b,(8b?)

Eutrophierung, Entwässerung bzw. Störung
/i\im Wasserhaushalt, (Sukzession?), Auffor-

stung; Bautätigkeit; Seltenheit

\ÒBiotopschutz/konservierend; Nährstoffbe-
v lastung kontrollieren!

B In tieferen Lagen wohl bereits erloschen.
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Sphagno-Utricularion; oligotrophe
Gewässer (Moortümpel) der Voral-
pen; auch 4a

AEutrophierung, Entwässerung; Gewässerver-
bau; Seltenheit

/^Biotopschutz/konservierend; Nährstoffbe-
V'lastung kontrollieren!

B Lit.: MELZER 1977. Geschützt!
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Flachmoore, Feuchtwiesen; auch 8b
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/i\ rung, (Sukzession?), Aufforstung; Bautä-
. tigkeit; Seltenheit

\§/Biotopschutz/konservierend, fallweise
pflegend (Streumahd); Nährstoffbelastung
kontrollieren!

B Lit.: ZIMMERMANN 1982. Kritischer Formen-
kreis (S.varia agg.), Angaben z.T. bestä-
tigungsbedürftig.
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B Lit.: ERNET & al. 1983. Wird von JANCHEN

1956-67 und NIKLFELD « al. 1986 nicht für
St angegeben, ist aber von 8548/3 belegt.
Geschützt!
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Sphagnion magellanici; Hochmoore
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Eutrophierung, Entwässerung, Aufforstung;
/|\ Bautätigkeit, Torfabbau
y\ Biotopschutz/konservierend; Nährstoffbe-
§y lastung kontrollieren!

B Lit.: KRISA1 1978. Kritischer Formenkreis
(wird von V.oxycoccos L. oft nicht unter-
schieden, Verbreitungsdichte daher noch
unzureichend bekannt). Geschützt!
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7j Vegetation der Fels- und Trockenlandschaft

KENNZEICHNUNG NACH ÖKOLOGISCHEN ZEIGERWERTEN (Tab. 6)

7a Kalk- und Silikattrockenhänge, 7b Reliktvegetation auf Serpentin
Reliktvegetation

± wärmeliebende Halblicht- und Lichtpflanzen subozeanisch bis subkontinental getönter
Klimate auf trockenen, schwach sauren bis basischen, stickstoffarmen Böden. Die F- und
N-Werte liegen im unteren Extrembereich.

Diese Formation ist an das Vorkommen basischer Festgesteine, insbesondere Kalk-
Dolomit-, Serpentin-, Basalt- und Amphibolitgesteine, gebunden. Zur reichsten Entfaltung
kommt sie definitionsgemäß im Steilrelief. Speziell also an den "klassischen" Reliktstand-
orten der Durchbruchstäler (Abb. 16): in den Enns- und Salza-Durchbrüchen, den Talengc
des oberen und mittleren Murtales, der Raab- und Weizklamm, den Klausentälern am Fuß de
Koralpe. In diesem Zusammenhang spielt auch die historische Komponente, nämlich di»
periphere Lage zu glazialen Vereisungsgebieten und die konkurrenzfreie Reliktposition in
Verlauf der nacheiszeitlichen Waldgeschichte, eine wesentliche Rolle (vgl. hiezu besonder
NIKLFELD 1972, 1979).

Das stark konturierte Relief läßt den Einfluß des Großraumklimas zugunsten lokaler, zum
Extrem tendierender Standortsmerkmale zurücktreten. Überwiegend handelt es sich um aus-
geprägte Trockenbiotope mit seichtgründigen und dementsprechend nährstoffarmen Initial-
böden (Rendsinen, Ranker). Dadurch bleibt der offene Vegetationscharakter auf Daue
erhalten. Derartige Dauergesellschaften sind mit der potentiellen (ursprünglichen) Vegeta-
tion solcher Standorte gleichzusetzen. Im einzelnen unterscheiden wir je nach Lage, Morpho-
logie und Chemismus des Wuchsortes und dem daraus resultierenden floristischen Aufbau
eine ganze Palette unterschiedlicher Pflanzengemeinschaften: Felsspaltenbesiedler, Felsflu-
ren, Trockenrasen, Relikt-Kiefernwälder, Hopfenbuchenwälder, Flaumeichenwälder, Troc
kengebüsche usf. Die Serpentingruppe wird wegen ihrer floristischen Eigenständigkeit al'
Standortsgruppe 7b gesondert angeführt.

Ähnlich wie bei Standortsgruppe 3 erscheint auch hier der Prozentsatz gefährdeter Arten
nämlich 6,2 % der Landesflora oder rund ein Drittel aller Arten dieser Standortsgruppe
zunächst unerwartet hoch, da Felsbiotope einerseits stabile Lebensräume sind, andererseits
kaum - Materialabbau ausgenommen - einer intensiven wirtschaftlichen Nutzung unterliegen
Nun ist aber die Trockenlandschaft in unseren Breiten selten großflächig entwickelt, i. d R
eher inselartig in das umgebende Wald- oder Kulturland eingebettet. Dieser Isolationseffek
bewirkt, daß solche Lokalitäten zahlreiche Raritäten mit reliktischem Areal beherbergen, dit
allein schon aufgrund ihrer Seltenheit und ökologisch-genetischen Sonderstellung gefährde
erscheinen (Definition der "potentiellen" Gefährdung). Ein "Ausweg" hat sich für manch
dieser Arten insofern eröffnet, als sie auch in offene Halbkulturformationen, wie Halbtrok
kenrasen (Standortsgruppe 8a) oder ruderale Pioniergesellschaften (Standortsgruppe 8c)
eindringen konnten und hier vielleicht sogar einen sekundären Verbreitungsschwerpunk
fanden (Gelber Lein, Knack-Erdbeere, Wiesen-Kuhschelle, Glanz-Lieschgras, Spurre, Steife
Vergißmeinnicht, Gelber Zahntrost, Schmalblättrige Wicke u.a.); diese Arten sind von de
eigentlichen "Reliktpflanzen" (s. unten) ökologisch wie auch im Hinblick auf ihre aktuell»
Gefährdung zu unterscheiden.
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Reliktfioren mit ihrer oft südländisch anmutenden Farbenpracht sind - anders als fossiler
Moortorf - gleichsam "lebende Zeugen" ältester Vergangenheit. Die extremen Standortsver-
hältnisse haben sie gewissermaßen konserviert, vor der andrängenden Waldflut nacheis-
zeitlicher Expansionswellen bewahrt. Es ist ein buntes Gemisch unterschiedlichster
"Nationalitäten", das speziell an warmen Kalktrockenhängen, aber auch in schattigen Fels-
schluchten vielleicht sogar die letzte Eiszeit überdauert hat. Sippen, die in ihrer Verbreitung
eng an solche (Eiszeit-)Refugien gebunden sind, nennen wir Reliktendemiten. Beispiele sind
u. a. die attraktive Steirische Kuhschelle, der eigentümliche Glimmer-Steinbrech, die äußerst
seltene Serpentin-Hauswurz oder die unscheinbare Verschiedenblättrige Nabelmiere. Dazu
gesellen sich die Hopfenbuche, die Manna-Esche, der Perückenstrauch oder die Flaum-Eiche
als submediterrane Karstgehölze, der Gift-Eisenhut und der Karpaten-Spierstrauch als pon-
tisch-sarmatische Waldsteppenelemente, zahlreiche kontinentale Steppen-Xerophyten sowie
die Anemonen-Schmuckblume, der Dolomit-Streifenfarn oder der Kies-Steinbrech, deren
Herkunft sich aus den Ostalpen selbst ableitet. Die Serpentinvegetation der Gulsen, jene des
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Abb. 16. Verbreitung und Gefährdung der Standortsgruppe 7 .
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Kirchkogel-Trafößbergstockes, die Hopfenbuchen-Exklave (Exklave = Vorposten, abgeson-
derter Arealteil) bei Weiz gehören zu den eindrucksvollsten Beispielen alter Reliktkomplexe
in Mitteleuropa. Was Alpenpflanzen in den Hochlagen modellartig offenbaren, nämlich durch
auslesende Klimafaktoren gesteuerte Mechanismen der Areal- und Artbildung (vgl. S 65),
wiederholt sich hier in der Montanstufe.

Schon aus diesen wenigen Anmerkungen läßt sich die besondere Schutzwürdigkeit der Feis-
und Trockenlandschaft ermessen. Dazu kommt, daß einmal zerstörte Bestände sich wegen der
extremen Bodenbedingungen kaum mehr regenerieren. Verunkrautung auf der einen, Erosion
und biologische Verkarstung auf der anderen Seite sind die Folge.

Die Gefährdung (Tab. 4, Abb. 16) liegt in diesem Fall hauptsächlich im Raumbedarf für
Bautätigkeit (Besiedlung und Verkehr, Forststraßen u. dgl.). Direkter wirtschaftlicher Nutzen
wird nur aus Materialabbau (Bergbau, Steinbruchbetrieb) gezogen. Leider fallen bevorzugte
Siedlungsräume (davon abhängig die Baumaterialversorgung) weitgehend mit der Trocken-
landschaft zusammen (klimatische Begünstigung!), womit sich der Zugriff gerade auf jene
Biotope konzentriert, die als "klassische" Forschungsobjekte der Ökologie und Pflanzengeo-
graphie unersetzlichen Wert haben (zur Seltenheit als potentielle Gefahrenquelle s. oben.).

Als Schutzziele ergeben sich hieraus: Konservierender Schutz jener Objekte, die in der
pflanzengeographischen Literatur bzw. in den Erhebungsblättem der Biotopkartierung als
schutzwürdig ausgewiesen sind; in manchen Fällen wird zusätzlich pflegender, also kosten-
und arbeitsaufwendiger Biotopschutz zu erwägen sein. Dazu wären begleitende Rahmenkon-
zepte wünschenswert: ein umweltverträgliches Forststraßenkonzept; ökologisch fundierte
Richtlinien zur Bewirtschaftung von Schutzwäldern bzw. die Bereitschaft, die bestehenden
Regelungen zu beachten; im Einvernehmen mit der Naturschutzbehörde erstellte Abbaupläne,
die in begründeten Fällen auch dem Naturschutz Prioritäten zugestehen; Vermeidung des
Nährstoffeintrages bei düngeempfindlichen Biotopen.
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Vegetation der Fels- und Trockenlandschaft

69 Reliktvegetation auf Serpentin

71 Schneeheide-Föhrenwald

70 Dolomit-Klamm mit subalpiner
Reliktvegetation

72 Weizklamm mit Hopfenbuchenbeständen
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7a

73 Saxifraga paradoxa 74 Moehringia aiversijoua

75 Sedum hispanicum
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Ib Achnatherum calamagrostts 11 Pulsatilla pratensis subsp. nigricans

78 Scorzonera austriaca 79 Fraxinus ornus
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7a 7b

80 Dianthus monspessulanus subsp. waldsteinii

82 Globularia punctata

83 Asplenium cuneifolium (rechts)
Asplenium adulterinum (links)

84 Cheilanthes maranlae
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4fie&ca 7rtsnss/éi/anka *l Coiinus coogygria 3 -/Çcon //um
li (j&n\oifìs teda 5&n laurta. fnumfeifii
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siricturA <2 ût-olanc/u purpura 3 rote ni/$a ru pesi M s
ff/ heieropkuêâ(S SûsfruQ carpinifù
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4'-/ìspu^iurr. ôteui&u <ZMoehr-inoia bai/ancû 3Jfina stunaca
H TV/nana procumhens Ò truZimum /u
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$f ^ Ç \ sMC 3 ruisaiiua. siun'o.ca
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•1'veronica orcAideo, *2 ûtcû/n/niÂQ anse/eane jAepeta panno/uca
^Spiraea medio. Sfiofenfiffa incanala.
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Û\stung; Bautätigkeit, Flurbereinigung
/\ Biotopschutz/konservierend, fallweise
yS/ pflegend durch ext. Grünlandnutzung;

Nährstoffzufuhr vermeiden!
B Kritischer Formenkreis (A.canina agg.).
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Allium (,tKi.ctu.m

4 ^ IIAreal STll

S
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5|T

ZJSL
Festucion pallentis; Silikatfels-
f luren in den Niederen Tauern
(Sattental bei 1500m)

Seltenheit

/\ Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1972 (Erstnachweis für St),
NIKLFELD 1979.
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A4'.t)66un montanum

r ^ f c IIAreal STll
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Festucion pal lenti s; xerotherme
Felsfluren und Trockenrasen des
oberen Murtales; auch 7b

Alyi&um Ke.pe.ni
subsp. tKa.n66itvanJ.cum

S
t
a
n
d
o
r
t
|

VLr9 2

lAreal STll

k N
7T2

*

Festucion pallentis; xerotherme
Kalk- und Serpentinfelsfluren,
Trockenrasen und Kiefern-Trocken
wälder auf Dolomit; auch 7b

Bautätigkeit, Materialabbau; Seltenheit Bautätigkeit, Materialabbau; Seltenheit

Biotopschutz/konservierend Biotopschutz/konservierend

B Lit.: NIKLFELD 1979. B Lit.: NIKLFELD 1979. Gelegentlich auch
Sekundärvorkommen an Weg- und Straßen-
böschungen.

Ammone. iylve.àtKi.6

S
t
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lAreal STll

A
-^

#
** Vf:

Geranion sanguinei ; xerothermo-
phile Gehölzvegetation, Trocken-
rasen und -wiesen; auch 8a

. Intensivnutzung, Eutrophierung, forstl.
/i\ Eingriffe; Bautätigkeit, Materialabbau;

Plünderung; Seltenheit
\§S Artenschutz, Biotopschutz/konservierend;

Nährstoffzufuhr vermeiden!

B Geschützt!

An-tfee^cum titiago

d
o
r
t

13

cn

V
Lp

A
Hl N

7 I 3 I 5 I 2

@

Geranion sanguinei; xerothermo-
phile Gehölzvegetation, Trocken-
rasen und -wiesen; auch 8a

Intensivnutzung, Eutrophierung, forstl.
/l\ Eingriffe; Bautätigkeit, Materialabbau;

Plünderung; Seltenheit

ß / Artenschutz, Biotopschutz/konservierend?
Gilt als verschollen!

B Bei Altenmarkt (HAYEK 1956), von St.Gal-
len und Groß-Reif ling belegt. Neuere
Fundmeldungen fehlen.
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Aipziula t-Lnctot-ia
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CO

VLTF
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R
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N
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*
* *

Erico-Pinion; (Kiefern-)Trocken-
wälder, Trockengebüsche warmer
Kalkhänge

A Forstl. Bestandesumwandlung; Bautätigkeit;
Seltenheit

/SS Biotopschutz/konservierend

B L i t . : NIKLFELD 1979.
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CatamLntha e.i.nòe.Le.ana

do
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S
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9 ( 2
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Xerotherme Felsfluren des mitt-
leren Ennstales; auch adventiv
(8c)

A6ple.n-iu.rn 6e.e,toi

4 ^fc
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 |

S
t
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8 , 2

IlAreal STII

U9J?

*
* * 1©

(4)

Potenti 11 ion caulescentis; Dolo-
mit-Felsspaltenges, der Nördli-
chen Kalkalpen; auch 3a

A Alpinerschließung für den Massentouris-
mus/Bautätigkeit; (Seltenheit)

/&S Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER (mehrfach, zuletzt 1985),
NIKLFELD 1979. Neufunde in den letzten
Jahren (H.Melzer) durch gezielte Nach-
suche.
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Erico-Pinion? Dolomit-Kiefernwäl
der, schattige Felsfluren und de
alpine Rasenges.

Seltenheit; (Bautätigkeit?)

/§\ ßiotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1972. Kritischer Formen-
kreis (C.nepeta agg.).

B Lit.: EHRENDORFER & NIKLFELD 1967, NIKL-
FELD 1979, MAURER 1981. Endemit der nord-
östlichen KA. Geschützt!
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Campanula p*ae.&i.gn-Lò

*
* * O

I
Potentillion caulescentis; Kalk-
Felsspaltenges, des Semmeringge-
bietes

Bautätigkeit; Seltenheit

Biotopschutz/konservierend
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Caidam-Lnopò-ii pe.tiae.a

o
w
7J-3

K N

Potentillion caulescentis; Kalk-
Felsspaltenges. und grusige Roh-
böden in Kiefern-Trockenwäldern

A Bautätigkeit, Materialabbau; Seltenheit

§S Biotopschutz/konservierend

B Lit.: PODLECH 1965, NIKLFELD 1972, 1979.
Reliktendemit des Ostalpenrandes.

Ca>ie.x

©

I I c_Ll_F
a\2

RÌN
X 1

Erico-Pinion; Kiefern-Trockenwäl-
der, Trockenrasen; alpine Stein-
rasen (C.ericetorum incl. C.ap-
proximata All.); auch 1,3a,b;8a?

A Forstl. Bestandesumwandlung; Bautätig-
/l\ keit, Materialabbau

Q\ Biotopschutz/konservierend

B Lit.: POLATSCHEK 1966, NIKLFELD 1972,
1979. Kritische Sippe (Verwechslungsmög-
lichkeit mit C.arenosa!).

Cawx ni.che.li.JL
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o
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V
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R
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•al STJI

nzL^ *
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(Xero-)therinophile Gehölzvegeta-
t i on und deren Saumges., Trocken
rasen; auch 1

» Forstl. Bestandesumwandlung; Bautätig-
n \ keit, Materialabbau; Seltenheit

tà\ Biotopschutz/konservierend

B L i t . : NIKLFELD 1979. B -
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Sandtrockenrasen

A Sukzession? Bautätigkeit; Seltenheit

Œ\ Biotopschutz; ausgestorben!

B Ehedem in den Mur-Auen bei Graz, jetzt
erloschen (JANCHEN 1959).
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NAreal ST|

R N

Io
Festucion valesiacae; Steppen-
rasen; auch 8a?

A Sukzession? Eutrophierung? Bautätigkeit,
ü\ Materialabbau, Flurbereinigung; Seiten-
ZV heit
f§S Biotopschutz; gilt als verschollen!

B (Ehedem) an der Feistritz unterhalb Für-
stenfeld, vermutlich erloschen.
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Cen-tau/iea

o
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Geranion sanguinei; Trockenwäl-
der und -gebüsche, thermophile
Waldsaumges., xerotherme Felsflu-
ren, Trockenrasen und -wiesen;
auch 7b, 8a

/ix Bautätigkeit, Materialabbau; Seltenheit

^§\ Biotopschutz/konservierend

B -
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84
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48149 50
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A
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* |O
Alysso-Sedion; lückige Trocken-
rasen und -wiesen des Vorlandes,
Pionier
8a, c

in Sekundärges. ; auch

A Intensivnutzung, Sukzession; Bautätig-
/l\ keit, Flurbereinigung
/X Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
\3s Offenhalten der Vegetation bzw. extensive

Grünlandnutzung

B Lit.: MÖSCHL 1973. Vermutlich auch über-
sehen oder verkannt. Seit 1950 im Rück-
gang.

185

©Landesmuseum Joanneum Graz, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



r ^ HAreal ST||

S
t
a
n
d
o
r
t

VLTF
8 4

A
"x~nr

*
* * Ilo!

Sedo-Scleranthetea; lück ig-sandi-
ge Trockenrasen und Rohbodenges.
des Vorlandes; Pionier in Sekun-
därges. (8c ) ; auch 8a

A Intensivnutzung, Sukzession; Bautätigkeit,
Flurbereinigung; Seltenheit

/\ Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
Ä / Offenhalten der Vegetation

B Lit.: MÖSCHL 1973. Vermutlich auch über-
sehen oder verkannt.

4649 50 51 52 53 54 55 5«S71S«S9 60 61 62
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Geranion sanguinei; (xero- ) ther -
mophile Gehölzvegetation und de-
ren Saumges.

A Forstl. Bestandesumwandlung; Bautätigkeit;
/l\ Seltenheit

Œ\ Biotopschutz/konservierend

B Bisher nur im Gebiet der Voralpe (8254/3)
sicher spontan (MELZER 1981).
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Quercion pubescenti-petraeae;
xerothermophile Gehölzvegetation
(Flaume:
Graz

chen-Buschwälder) bei

» Forstl. Eingriffe (Bestandesumwandlung);
/i\ Materialabbau; Seltenheit

/R\ Biotopschutz/konservierend
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S
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Wreal ST]
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Querco-Fagetea, insbes. Berberi-
dion; (xero-)thermophile Gehölz-
vegetation und Waldsaumges.
Ausseer Land; auch (1 ) , 2

im

» Forstl. Bestandesumwandlung; Bautätigkeit,
/l\ Mdterialabbau; Seltenheit

/K\ Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MAURER 1958, NIKLFELD 1979. B Lit.: NIKLFELD 1979. Nur 1 Fundpunkt
(8348/4) liegt in St!
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VI o !
Berberidion; xerotherraophile Ge-
hölzvegetation im Grazer Kalk-
bergland; Wärmezeitrelikt!

Materialabbau; Seltenheit

/§S Biotopschutz/konservierend

B L i t . : MAURER 1958, EHRENDORFER S NIKLFELD
1967. 8858/3: einziges Spontanvorkommen
in St, durch Erweiterung des Steinbruches
stark bedroht. Geschützt!
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IIAreal STir *
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Kalk-Schuttfluren und Kalkrasen
der Voralpen (nur Dachstein und
Grimming); auch 3a

* (Alpiner) Massentourismus/Bautätigkeit,
/l\ Plünderung; Seltenheit

/ K \ Artenschutz. Biotopschutz/konservierend

Cie.pi.6

*
IT « o

Geranion sanguinei ; Trockengebü-
sche, thermophile Saumges., Trok-
kenwiesen; auch 8a

Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
stung u.a. forstl. Eingriffe; Bautätig-

A . k e i t

Q§S Biotopschutz/konservierend; Nährstoffzu-

V fuhr vermeiden!

B L i t . : NIKLFELD 1979.
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Xerobromion; xerotherme Kalk-
und Serpentin-Felsfluren, Trok-
kenrasen und Kiefern-Trockenwäl-
der; auch 7b

A* Bautätigkeit, Materialabbau; Seltenheit

/SS Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1980. Kritische Sippe.
Geschützt!

B Lit.: NIKLFELD 1979.
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Basenreiche Felsbalmen und Hoch-
staudenfluren der Zentralalpen;
auch 3b

A* Seltenheit

/ 5 \ Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER & POLATSCHEK 1971, NIKLFELD
1979.

En.yi•imam odoKatut*

3 r ! ^ llAreal STl
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S
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1

T8t2

• io
Festucion valesiacae; xerothermo-
phile Gehölzvegetation, Kalk-
Felsfluren und Trockenrasen
adventiv

auch

/f< Bautätigkeit, Materialabbau; Seltenheit

/SS Biotopschutz/konservierend

B Nur im Sermneringgebiet als Ausstrahlung
aus dem pannonischen Raum (H.Schweiger,
R.Schiefennair, unveröff.).
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Fels- und Schuttfluren, Kalkra-
sen der Kalkvoralpen; auch 3a

B Kritischer Formenkreis (vermutlich Eu-
phrasia cuspidata x salisburgensis).
Endemit der nordöstlichen KA.

ätr-
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R
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N
3

*

1©
Geranion sanguinei; xerothermo-
phile Gehölzvegetation und deren
Saumges., Trockenrasen und -wie-
sen; auch 8a

A Intensivnutzung, Eutrophierung, forstl.
U-ì- Eingriffe; Bautätigkeit, Flurbereinigung

/\ Biotopschutz/konservierend; Nährstoffzu-
>v/ fuhr vermeiden!

B Vermutlich auch übersehen oder verkannt.
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Orno-Ostryon; xerothermophile Ge-
hölzvegetat ion; auch 1

A Bestandesverlust durch forstl. Eingriffe;
£!A Rodung, Flurbereinigung, Bautätigkeit;
y. Seltenheit
(§S Biotop- bzw. Bestandesschutz/konservie-
V rend
B Lit.: PITTONI 1980, OTTO & MAURER i.Dr.

9358/4: Status fraglich (im Gebiet nur
in der Hügellandregion, nicht an Relikt-
standorten).
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Erico-Pinion? Kalk- und Dolomit-
Felsfluren, Kiefern-Trockenwälder

A Forstl. Bestandesumwandlung, Bautätig-
/i\ keit. Materialabbau; Seltenheit

sS Biotopschutz/konservierend
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Xerobromion; xerotherme Fe l s f l u -
ren und Trockenrasen des Grazer
Kalkberg landes

A Bautätigkeit, Materialabbau; Seltenheit

(§S Biotopschutz/konservierend

B Z.T. durch Steinbruchbetriebe akut be-
droht !

82
83

m

si
88

89
90

4 8 4 » 50 51

i-

m.
i»7°

s

—•<

52(53 54

l >-

Seegrünes
LabKraut

55

y

"9T
»à
9 3

56

S^

I
I

57

V ,

s» I

58
-v-

y

59
» i t

60

i—f

•

61

• •

!

62

s

\
I• ( •

L: i •*?»•'•

Gal-ium

d
o

rt
 I

CO

V
M F
8j2

glaucum

Art
>

R
9

N
2

TJ_!
*

* * |O
©

Festuco-Brometea; xerothermoph i1 e
Gehölzvegetation und deren Saum-
ges. , Trockenrasen und -wiesen;
auch 8a

» Forstl. Bestandesumwandlung, Bautätigkeit,
/l\ Materia labbau

/§\ Biotopschutz/konservierend

Lit.: EHRENDORFER 1949, 1976, NIKLFELD
1972, 1979. Kritischer Formenkreis (Ab-
grenzung gegen G.pumilum und G.anisophyl-
lum!), besonders ältere Angaben überprü-
fungsbedürftig! 189
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Globulaiia punctata

* * * ***

Xerobromion; xerotherme Kalk-
Felsfluren, Trockenrasen und
-wiesen; auch 8a

. Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
/ l \ stunq. Sukzession; Bautätigkeit, Materi-

alabbau; Seltenheit
/ K \ Biotopschutz/konservierend, fallweise
\r pflegend (ext. Grünlandnutzung); Nähr-

stoff zufuhr vermeiden!

B Lit.: NIKLFELD 1979.
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Sedo-Scleranthetea; lückige Trok
kenrasen und -wiesen; auch als
Pionier in Sekundärges., insbe-
sondere auf Ackerland; auch 8a,c

A Intensivnutzung, Aufforstung, Sukzession;
Bautätigkeit, Flurbereinigung; Seltenheit

Af. Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
N^/ Offenhalten der Vegetation, ext. Grün-

landnutzung

B Pionierpflanze, daher Schutzeffekt kon-
trollieren! Offenbar stark im Rückgang!
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Geranion sanguinei ; xerothermo-
ph i le Gehölzvegetation und deren
Saurages.
-wiesen;

, Kalk-Trockenrasen
auch 8a

und

Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
stung u.a. forstl. Eingriffe; Bautätig-
keit; Seltenheit
Biotopschutz/konservierend; Nährstoffzu-
fuhr vermeiden!
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Brometalia e r e c t i ; Trockenrasen
und -wiesen, (Kiefern-)Trocken-
wälder des Grazer Kalkberg landes
auch (2) ,8a

Aufforstung u.a. forstl. Eingriffe; Bau-
tätigkeit; Plünderung; Seltenheit

Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

Lit.: ZIMMERMANN, BREGANT, ERNET S ARON
1986 (Erstnachweis für St). Im Gebiet
vermutlich spontan. Geschützt!
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Knaut-La noxlaa.

o
Xerothermophile Gehölzvegetation,
Trockenrasen; bei Kraubath und
Kirchdorf serpentingebundene Lo-
kalsippe (7b)

A Forstl. Eingriffe; Bautätigkeit, Mate-
/l\ rialabbau; Seltenheit

K \ Biotopschutz/konservierend

Lit.: EHRENDORFER 1967, 1976, NIKLFELD
1979. Kritischer Formenkreis (Hybrid aus
K.carinthiaca x drymeia), Zuordnung der
östl. Funde unsicher. Endemit d. osti. ZA.
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Geranion sanguinei; xerothermo-
phi le Gehölzvegetation und deren
Saumges. an warmen Kalkhangen;
auch 8c?

A Forstl. Bestandesumwandlung; Bautätig-
/i\ keit, Materialabbau; Seltenheit

(h\ Biotopschutz/konservierend

Koe.tzt.La maciantka

WnL #* *
Festuco-Broroetea; xerotherme
Felsfluren, Trockenrasen und
-wiesen des Vorlandes und der
Zentralalpentäler; auch 8a

Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
stung, Sukzession; Bautätigkeit, Flurbe-
reinigung
Biotopschutz/konservierend, fallweise
pflegend (ext. Grünlandnutzung); Nähr-
stoff zufuhr vermeiden!
Kritischer Formenkreis (K.pyramidata
agg.).
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Gerani on sanguinei; xerotherme
Fels- und Schuttfluren, (Kie-
fern- )Trockenwälder und -gebü-
sche, Saumges.

Forstl. Eingriffe; Seltenheit

Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1962. Nur auf dem Puxberg
bei Teufenbach.
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(Thermophile) Laubmischwälder
des Vorlandes und Grazer Kalk-
berglandes; auch 1, 2

y. Forstl. Eingriffe; Bautätigkeit, Materi-
/l\ alabbau; Seltenheit

/$\ Biotopschutz/konservierend
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Seslerietalia, Erico-Pinion?
Kiefern-Trockenwälder auf Dolomit

Forstl. Bestandesumwandlung; Bautätigkeit,
, Materia labbau; Seltenheit

, Biotopschutz/konservierend

B Vgl. L.laevigatus subsp. occidentalis
(3a).

B Lit.: POLATSCHEK 1966, NIKLFELD 1972,
1979. Bei Angaben außerhalb des Grazer
Berglandes Sippenidentität fraglich.
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Quercetalia pubescenti s ; xerother
mophile Gehölzvegetation, insbes.
Kiefern- und Flaumeichen-Trocken-
wälder des Grazer Kalkberglandes

Forstl. Eingriffe; Bautätigkeit, Materi-
^\ alabbau; Plünderung? Seltenheit

/ K \ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

B Lit.: ERNET S al. 1983, ERNET, KARL &
STANGL 1987, ERNET 1983, HAAR 1984.
B956/1: Schutzgebiet. Geschützt!
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Brometalia erecti; xerothermophi-
le Gehölzvegetation und deren
Saumges., Kalk-Trockenrasen und
-wiesen; auch 8a

Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
stung u.a. forstl. Eingriffe; Bautätig-
keit, Materialabbau; Seltenheit
Biotopschutz/konservierend; Nährstoffzu-
fuhr vermeiden!

192

©Landesmuseum Joanneum Graz, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Linum hix.iu.tum
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Xerothermophile Gehölzvegetation,
Trockenrasen

Bautätigkeit; Seltenheit

Biotopschutz? Gilt als erloschen!

ß Ehedem bei Graz, jetzt erloschen (JANCHEN
1959).

He.d-Lca.go mi.ni.ma

* * ©
Sedo-Scleranthetalia; lückige
Trockenrasen und -wiesen, Rohbo-
denges.; auch 8a, (c?)

. Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
/i\ stung; Bautätigkeit, Materialabbau, Flur-
. bereinigung; Sukzession; Seltenheit

(§s Biotopschutz/konservierend, fallweise
pflegend durch Offenhalten der Vegetation

Schmalblättriger
Wachtelweizen

He.lampynum anguiti.6ii.mum

* * O
(Kiefern-)Trockenwälder und
-gebüsche, Kalk-Schuttfluren,
Bergwiesen, Waldersatzges.;
auch 2

Forstl. Bestandesumwandlung; Bautätigkeit,
/|\ Materialabbau; Seltenheit

/ K V Biotopschutz/konservierend

B Lit.: NIKLFELD 1972, 1979. Reliktendemit
des Ostalpenrandes, im Gebiet südwestli-
che Arealgrenze.

82
83
84

-X

48 49 50}51

^ i
1

8 t
88
«9

M
s

A

V-"1

—-d

iebenburger
erlgras

52|53i54|55

• * ~ ^

\ ^

56

— •

\

82
93

57[58

i

t

y"

\

59 60

V,

v^

~\

61

V i

i

62

\\

V

L
tx.anni.t\iani.c.a

S
ta

n
d

o
rt

V
LTF
8 2

R
6

N
1

#
* * |O

Festuco-Brometea; xerotherme
Felsfluren, Trockenrasen; im
nonischen Raum auch 8a

pan-

/IN Seltenheit

/\ Biotopschutz/konservierend

B Pannonisches Florenelement, im Gebiet nur
auf Andesitfelsen der Riegersburg bei
Feldbach.
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Quercetalia pubescentis; xero-
thermophile Gehölzvegetation,
insbes. Kiefern- und Flaumeichen-
Trockenwälder

Forstl. Eingriffe; Bautätigkeit, Materi-
/ì\ alabbau; Seltenheit

r^V Siotopschutz/konservierend
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Festucetalia valesiacae; xero-
therme Felsfluren und Felsspalten
ges. des Grazer Kalkberglandes

Materialabbau; Seltenheit

Biotopschutz/konservierend
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Xerobromion; lückige Trocken-
rasen des oberen Murtales

Bautätigkeit, Materialabbau; Seltenheit

Biotopschutz/konservierend

B Nur an der Peggauer Wand; wurde ehedem
für Herbarien geplündert.

4B4950 51 52 53 54 55 5«5715S596081 62

Uoe.hiing.La bavai-Lca
lAreal ST|f ***

I
Potenti 1 Hon caulescenti s ; Fels-
spaltenges. des Grazer Kalkberg-
landes und der Eisenerzer Alpen

B Lit.: MELZER 1964. Kritischer Formen-
kreis (Abgrenzung gegen M.gerardii!).
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B Lit.: SAUER 1965, EHRENOORFER & NIKLFELD
1967, NIKLFELD 1973, 1979, MAURER 1981.
In Österreich nur für St nachgewiesen.
Reliktendemit der östl. ZA + südöstl. KA.
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Verschiedenblättrige
Nabelmiere

*
* * ©

1R N

Androsacion vandellii; (schat-
tige) Silikat-Felsspaltenges, des
Steirischen Randgebirges

B Lit.: EHRENDORFER & NIKLFEID 1967,
SCHAEFTLEIN 1971, ZIMMERMANN 1976, NIKL-
FELD 1979, MAURER 1981. Reliktendemit
der östlichen ZA.
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Festuco-Sedetalia; lückige (ru-
derale) Trockenrasen und -wiesen
Brachäcker; auch 8a,c

Intensivnutzung, Aufforstung; Bautätig-
keit, Materialabbau, Flurbereinigung;

Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
Offenhalten der Vegetation
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Festuco-Sedetalia; lückige (ru-
derale) Trockenrasen und -wiesen,
Trockengebüsch und Waldsaumges.;
auch 8a,c

Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
/i\ stung; Bautätigkeit, Materialabbau, Flur-

bereinigung; Sukzession
(Ç) Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
V ^ Offenhalten der Vegetation; Nährstoff zu-

fuhr vermeiden!

B Lit.: NIKLFELD 1979.
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©
Festucion valesiacae; xerothermo-
phile Gehölzvegetation, Waldssaum-
ges. und Staudenfluren, Trocken-
rasen

Forstl. Eingriffe; Bautätigkeit, Materi-
alabbau; Seltenheit

/?V Biotopschutz/konservierend

B - B MELZER 1969.
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Festuco-Brometea; (ruderal be-
einflußte) Kalk-Trockenrasen und
-gebüsche insbes. des mittleren
Murtales

A Eutrophierung; Bautätigkeit, Material-
iL\ abbau ; Seltenheit
/S. Biotopschutz/konservierend; Nährstoffzu-
V / fuhr vermeiden!

B Lit.: NIKLFELO 1979.
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Festuco-Brometea; (ruderal be-
einflußte) Kalk-Trockenrasen und
-wiesen; auch 8a,c

A Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
/l\ stung, Sukzession; Bautätigkeit, Materi-
» alabbau; Seltenheit
Q§S Biotopschutz/konservierend, fallweise
» pflegend durch ext. Grünlandnutzung;

Nährstoffzufuhr vermeiden!
B Lit.: MELZER 1954, 1975. Status in Ein-

zelfällen fraglich, da auch adventiv.
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Geranion sanguinei; xerothermo-
phi le Gehölzvegetation und deren
Saumges.; auf Peucedanum cervaria

i Forstl. Eingriffe; Bautätigkeit, Materi-
/l\ alabbau; Seltenheit

/§S ßiotopschutz/konservierend
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Festuco-Sedetalia; xerotherme
Felsfluren, lückige (ruderal be-
einflußte?) Trockenrasen; auch
8c?

/K Bautätigkeit; Seltenheit

/§S Biotopschutz? Gilt als erloschen!

B Lit.: MELZER 1974, 1983. Identität der
Sippe des Murtales noch nicht völlig ge-
klärt.

B Ehedem in Graz (auf Artemisia campestri s*)
jetzt erloschen (JANCHEN 1958).
* Fehlt bei Graz!
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Geranion sanguinei? Xerothermo-
phile Gehölzvegetation, Trocken-
rasen; auf Seseli libanotis

Biotopveränderung bzw. -verlust; Selten-
heit

Biotopschutz/konservierend
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O Brornetalia, Origanetalia; xero-
f \ thermophile Gehölzvegetation und

deren Saumges., Trockenrasen und
-wiesen; auf Centaurea scabiosa;
auch 8a

Intensivnutzung, Aufforstung; Bautätig-
keit, Materialabbau; Seltenheit

Biotopschutz/konservierend

B Kritischer Formenkreis. Nur am Fuß des
Dörfelsteins bei Hieflau: Erstnachweis
für Österreich (MELZER 1974).

Nach PRATL 1977 auch bei Weiz: bestäti-
gungsbedürftig!
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Mesobromion; xerotherme Fe l s f l u -
r e n , Trockenrasen und -wiesen,
Waldersatzges. ; auf Achi l lea mil
le fo l ium, Artemisia vu lga r i s ;
auch 8a,c

Intensivnutzung, (Eutrophierung?), Auf-
forstung, Sukzession; Bautätigkeit, Ma-
terialabbau; Seltenheit
Biotopschutz/konservierend, fallweise
pflegend durch ext. Grünlandnutzung

Lit.: MELZER 1965, FRANZ 1977. 8958/2:
auf dem Grazer Schloßberg erloschen.

48 49 50 5t 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62

Oitiya caip-ln-Liolia.

Wreal STl

VIO

R N
X 8

Omo-Ostryon; (xero-)thermophile
Gehölzvegetation des Weizer Kalk-
berglandes; auch in Sekundärges.

Bestandesverlust durch forstl. Eingriffe,
Rodung, Bautätigkeit, Materialabbau; Sel-
tenheit
Biotopschutz/konservierend, fallweise
pflegend (Niederwaldbewirtschaftung an
Sekundärstandorten)

Lit.: EHRENOORFER S NIKLFELD 1967, MAU-
RER 1968, NIKLFELD 1979, ZIMMERMANN S
PLANK 1982. (wärmezeit-)Relikt.

197

©Landesmuseum Joanneum Graz, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



OxytKop-iò p-LLoòa

3

d
o

rt

TI
VLTF
9 1

Hl Are

R
7

N
1

al ST||

THI *
*

* * LH[C>
Festucetalia valesiacae; xero-
therme Felsfluren und Trocken-
rasen

Seltenheit

Biotopschutz/konservierend

Österreichischer
Haarstrang

Peucedanum au.iti-iacum

o
Xerothermophile Gehölzvegetation
und deren Saumges., Kiefern-Trok-
kenwälder bis in den montanen Bu-
chenwald; auch 2

Forstl. Bestandesumwandlung; Bautätigkeit,
/|\ Materialabbau; Seltenheit

/£S, Biotopschutz/konservierend

B Lit.: NIKLFELD 1979. Nur bei Wildbad-
Einöd.

Vhltadzlphui coionaiiuò

4

d
o

rt
S

ta
n

^. IIAreal STll-* rr=1 *

CA R IN.

5|5J8[S-

*
* *

Quercetalia pubescentis? (Luft-
feuchte) Felsgebüsche, Buchen-
mischwälder der Weizklamm; auch 2

* Forstl. Eingriffe (Störung des Lokalkli-
/l\ mas): Bautätigkeit; Plünderung; Seiten-
ZV heit;

/ K \ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend
N / (bezieht sich auf den Wildstandort!)

B Lit.: EHRENDORFER & NIKLFELD 1967. In die
Karte ist nur das (einzige) Wildvorkommen
im Gebiet eingetragen; wird sonst häufig
kultiviert. Geschützt!

198

B Lit.: NIKLFELD 1972, 1979. Nur (?) im
Semmeringgebiet (lokale Westgrenze);
8956/1: fragliche Angabe; 8360/4: vgl.
MELZER 1964.

46 49 SQ 51 52 S3 54 55 56 S7TS6 59 60 61 62

Ph.le.um

d
o

rt
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phlaoldzi

lAreal STllr>ïi *
A

RI N

8jX

# :*:|o
@

Festuco-Brometea; xerotherme
Felsfluren, Trockenrasen und
-wiesen; auch 8a

A Intensivnutzung, Aufforstung, Sukzession;
Bautätigkeit, Materialabbau, Flurbereini-

. gung
/ K \ Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
^S ext. Grünlandnutzung

B Im oberen Murtal noch relativ häufig.
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Poa mol-inzi-L
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IIAreal STIIrrd*
R
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N
2

* Io
Stipo-Poion xerophilae; xerophile
Felsfluren trockener Zentralal-
pentäler; auch 3b

A (Alpiner) Massentourismus/Bautätigkeit;
Seltenheit

/ t \ Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1979, 1984, 1985, NIKLFELD
1979. Kritischer Formenkreis (Abgrenzung
gegen P.alpina, P.badensis! ).
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4r! o

RiN.
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Sedo-Scleranthetea; lückige Si-
likat-Trockenrasen und -wiesen,
Rohbodenges., Trockengebüsche;
auch 8a,c

Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
stung, Sukzession; Bautätigkeit, Flurbe-
reinigung; Seltenheit
Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
Offenhalten der Vegetation; Nährstoffzu-
fuhr vermeiden!

L±A L_LLl
Gesägter Tüpfelfarn

Potypodium
- _ ^ * IIAreal^Tll

S
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o
rt

 |

VL|F
5 4

R
8

N
3

*
* « >:|o

Cystopteridion?
(Schattige) Felsspaltenges.

A Bautätigkeit, Materialabbau; Seltenheit

«vv Biotopschutz/konservierend
V
B Lit.: MELZER 1963, 1965, 1967-69, NIKL-

FELD 1979. Kritischer Formenkreis, wird
z.T. durch den vitaleren Bastard P. x man-
toniae (• in der Karte) verdrängt.
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Potzntllla m-iciantha

#
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RTN

Quercetalia pubescentis; Eichen-
Trockenwälder und -gebüsche und
deren Ersatzges., Felsfluren,
Trockenwiesen; auch 1,8a,c

Intensivnutzung, Aufforstung; Bautätig-
keit, forstl. Bestandesumwandlung, Mate-
rialabbau

1 Biotopschutz/konservierend

B -
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Festuco-Sedetalia; xerothermophi-
le Gehölzvegetation und deren
Saumges., trockene Felsfluren,
(lückige) Trockenwiesen; auch 8a

Intensivnutzung, f o r s t l . Bestandesumwand-
lung, Aufforstung; Bautätigkeit, Flurbe-
reinigung
Biotopschutz/konservierend

8 Säurezeiger

Putiat-Llla
subsp.3~* f> f i *

S
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o
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t

V
LfF
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R
7

N
3

Sedo-Scleranthion? Festuco-Brome
tea; Kiefern-Trockenwälder, Trok
kenrasen und -wiesen warmer Kalk
und Dolomithänge; auch 8a

_ Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
/ l \ stung; Bautätigkeit, Materialabbau; Plün-
-. derung

/SS Artenschutz, Biotopschutz/konservierend;
\r Nährstoffzufuhr vermeiden!
B Lit.: NIKLFELD 1979. Ökologischer Schwer-

punkt in natürlichen Rasenges. Geschützt!
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Prunion fruticosae; xerothermoph.
Gehölzvegetation, insbes. Trocken
gebüsche; im Gebiet: Andesitfel-
sen, Waldsaumges.

Seltenheit

/ç\ Biotopschutz/konservierend

B 8862/3: Prunus fruticosa x P. spec. (W.
Maurer). 8961/3: Erstnachweis für St
(MELZER 1971); noch ungeklärt, ob reine
Art oder Bastard mit P.cerasus.

Putiatilla ityliaca

Eeal STir

I3L #* ** *©

IR N
9T2"

Erico-Pinion; xerotherme Felsflu-
ren, Trockenrasen, Kiefern-Trok-
kenwälder an warmen Kalk- und Do-
lomithängen des mittleren Mur-
tales

A Forstl. Eingriffe; Bautätigkeit, Material-
-1^ abbau; Plünderung
/^ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

B Lit.: WIDDER 1934, 1939, EHRENDORFER &
NIKLFELD 1967, NIKLFELD 1979, MAURER 1981.
Reliktendemit des mittleren Murtales.
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6 4 j X
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* lo
Quercetalia pubescentis; xero-
thermophile Gehölzvegetation
(Trockenwälder) der südöstlichen
Steiermark; auch 1

A Bestandesverlust durch forstl. Eingriffe;
Rodung, Bautätigkeit; Seltenheit

A. Biotopschutz bzw. Bestandesschutz/kon-
\ S / servierend

B 8656/3: einige Jungbäume bei St.Michael
(W.Maurer).
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Prunetalia; (xero-)thermophile
Gehölzvegetation, Laubwälder und
deren Saum- bzw. Ersatzges.;
auch 1,8c

Forstl. Eingriffe; Rodung, Bautätigkeit,
Materialabbau, Flurbereinigung

Biotopschutz/konservierend
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Quercetalia pubescentis; xero-
thermophile Gehölzvegetation
(Trockenwälder) des Grazer Kalk-
berglandes und des Vorlandes;
auch 1

Bestandesverlust durch forstl. Eingriffe;
•Rodung, Bautätigkeit, Materialabbau; Sel-
tenheit
' Biotopschutz bzw. Bestandesschutz/konser-
vierend
Lit.: EGGLER 1942, EHRENDORFER 4 NIKLFELD
1967, MAURER 1968, 1981, OTTO & MAURER
i.Dr. Z.T. Bastardierungen. Wärmezeitre-
likt!

4B|49 5ÖJ5T[52[53[54j55j56j57|.S8jS9i60}61|62

8! 3

Berberidion; xerothermophile Ge-
hölzvegetation und deren Saumges.

Forstl. Eingriffe; Bautätigkeit, Material-
abbau; Seltenheit

. Biotopschutz/konservierend

B - B Kleinarten: R.coriifolia Fries, R.sub-
collina (Christ)DT. & S.
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|o
Berberidion; xerothermophile Ge-
hölzvegetation und deren Saumges
im Voralpengebiet

A Forstl. Eingriffe; Bautätigkeit, Materi-
/ | \alabbau; Seltenheit

^K\ Biotopschutz/konservierend

jandzi.tt4.-L
Wreal STlf o

I TcHI
6 4

RjN
"7Î4

Berberidion; xerothermophile Ge-
hölzvegetation und deren Saumges.

Forstl. Eingriffe; Bautätigkeit, Flurbe-
reinigung; Seltenheit

Biotopschutz/konservierend
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1 48 49 50 51 52 53 34 55 56 87158 59 60 61 62

Roia montana
3-# Hfl *
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#
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Xerophile Gehölzvegetation und
deren Saumges., Schuttf luren der
Voralpen

Forstl. Eingriffe; Bautätigkeit, Materi-
j; Seltenheit

/?V Biotopschutz/konservierend

B -

48 «TR» 53J54 5«5« 5W
U

Y

55 5«

Stumpfblättrige
Rose

806t 62
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S
ta

n V-1 N
4

Ilo
Berberidion; (xero-)thermophile
Gehölzvegetation und deren Saum-
ges.

Forstl. Eingriffe; Bautätigkeit, Material-
abbau, Flurbereinigung; Seltenheit

Biotopschutz/konservierend
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Geranion sanguinei; xerothermo-
phile Gehölzvegetation und deren
Saumges.

Forstl. Eingriffe; Bautätigkeit, Materi-
alabbau; Seltenheit

Biotopschutz/konservierend

B HAYEK 1909: Fuß der Gleinalpe.
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Potenti 1 letal ia caulescenti s
Felsspaltenges.; auch 3a

(Alpiner) Massentourismus/Bautätigkeit,
/l\ Plünderung

A Artenschutz, fallweise Biotopschutz/kon-
^S/ servierend

B Lit.: NIKLFELD 1979. Geschützt!

Saxi^iaga mutata
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Sickernasse bis überrieselte
kalkreiche Fels- und Feinschutt-
f luren, Pionierges. im Kies der
Alpenbache; auch 3a,b,6

(Alpiner) Massentourismus/Bautätigkeit,
/i\ Plünderung; Gewässerverbau, Störung der
. Wasserversorgung
^ Artenschutz, fallweise Biotopschutz/kon-
S/ servierend

B Lit.: NIKLFELD 1979. Geschützt!

Sax.-H*.aga paiadoxa
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Androsacion vandellii? feucht-
schattige Felsgesimse der Kor-
und Stubalpe, insbes. in Schluch
ten

B Lit.: WIDDER 1939, 1955, EHRENDORFER S
NIKLFELD 1967, NIKLFELD 1973, 1979. Re-
liktendemit des Koralpengebietes.
Geschützt!
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Saxl^iaga t1-idac.tyl4.-CZ6

3 llAreal STlf
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Alysso-Sedion; Felsfluren, lücki-
ge (ruderal beeinflußte) Trocken-
rasen, Annuellenfluren; auch 8c

Intensivnutzung, Eutrophierung, Sukzes-
/ j \ sion; Bautätigkeit, Materialabbau, Flur-

bereinigung; Seltenheit
/£V Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
\/ Offenhalten der Vegetation; Nährstoffzu-

fuhr vermeiden!
B Lit.: NIKLFELD 1979. Stark im Rückgang!

Scoizomia auiiliaca

o

7 3 8 | 2

Festucetalia valesiacae; xero-
thermophile Gehölzvegetation,
Felsfluren und Trockenrasen des
Grazer Kalkberglandes

Bautätigkeit, Materialabbau; Seltenheit

Q ^ Biotopschutz/konservierend

B Lit.: EHRENDORFER & NIKLFELD 1967, NIKL-
FELD 1973.
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Sciophu-lai-ia julattniii
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Thlaspietea rotundifolii; (rude-
ral beeinflußte) Kalkschuttflu-
ren im Gebiet der Raabklamm

/\ Seltenheit

/?S. Biotopschutz/konservierend; Vorkommen
\^/ liegt im Bereich des NSG "Raabklamm"

B Lit.: NIKLFELD 1979. Ob im Gebiet wirk-
lich spontan?
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46 49 50 St 52i53|S4|55|5g57j58 5960 81 62

Sedum klipanicum

lAreal STi V o
Fels- und Schuttfluren höherer
Lagen; auch adventiv

« Bautätigkeit, Materialabbau; (Sukzession);
/l\ Seltenheit (Adventivvorkommen ausgenommen)

/§S Biotopschutz/konservierend

B In Mittelsteiermark und Teilen der Ober-
steieoark nur verwildert bis eingebürgert
Im Gebiet der Schneealpe (8259/4) weiter
verbreitet.
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Sitine, otitit.
3r! ©

Festuco-Brornetea; Trockenrasen,
auch auf Serpentin (7b)

A Bautätigkeit, Materialabbau; Seltenheit

/ ? ^ Biotopschutz/konservierend

B Akut gefährdet durch den Steinbruchbe-
trieb "Gulsen"!
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LUC]
Berberidion; xerothermophile Ge-
hölzvegetation, wärmebegünstigte
Laubwaldstandorte i . a . ; auch 1

A Bestandesverlust durch forstl. Eingriffe;
/\\ Rodung, Bautätigkeit; Seltenheit
,A. Biotopschutz bzw. Bestandesschutz/kon-
\S/ servierend

B Status für St unsicher. 8658/3: 1 fruch-
tender Strauch 1966 von K.Zukrigl beob-
achtet (spontan?).

S
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rt

LTF 1N
3

#
* *

Xerothermophile Gehölzvegetation
Kalk- und Basaltfelsfluren

A Materialabbau; Seltenheit

^\ Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1965, EHRENDORFER & NIKL-
FELD 1967, NIKLFELD 1979. 8758/3, 8858/3:
durch Steinbruchbetriebe bedroht.
Geschützt!
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Festucetalia valesiacae
therme Kalk-Felsfluren.

©
, xero-
Trocken-

rasen und Schotterheiden

A Bautätigkeit, Materialabbau; Seltenheit

r§\ Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1955, 1960, 1976. 8958: auf
der Göstinger Heide (ehemals adventiv)
und auf dem Grazer Schloßberg erloschen.
Bei Judenburg spontan. Geschützt!
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v' z.T. pflegend durch ext. Grünlandnutzung;

Nährstoffzufuhr vermeiden!
B Lit.: MARTINOVSKY 1970, NIKLFELD 1979,

MELZER 1981. Neoendemit der östlichen ZA.
Geschützt!
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hölzvegetat ion, Felsbalmen, Stau-
denf luren, Saumges. und Fe l s f l u -
ren des Grazer Kalkberg landes

Bautätigkeit, Materialabbau; Seltenheit

Biotopschutz/konservierend

B Lit.: NIKLFELD 1979. Lit.: ZIMMERMANN 1985.
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; Trocken-
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. Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
/l\ stung, Sukzession; Bautätigkeit, Materi-
. alabbau, Flurbereinigung; Seltenheit

/ j \ Biotopschutz/konservierend, fallweise
\r pflegend durch ext. Grünlandnutzung;

Nährstoffzufuhr vermeiden!

Tklaipi montanum

Erico-Pinion; Schuttfluren und
Kiefern-Trockenwälder der nord-
östlichen Kalkvoralpen

Forstl. Bestandesumwandlung; Bautätig-
keit, Materialabbau; Seltenheit
Biotopschutz/konservierend; gilt als
verschollen!

Lit.: POLATSCHEK 1966, NIKLFELD 1972,
1979. Neuere Angaben fehlen, ältere
sind bestätigungsbedürftig!
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Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
Offenhalten der Vegetation; Nährstoffzu-
fuhr vermeiden!
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kenrasen des oberen (und m i t t l e -
ren?) Murtales; auch 7b

Bautätigkeit, Materialabbau; Seltenheit

Gi/ Biotopschutz/konservierend

B Lit.: NIKLFELD 1979. Kritischer Formen-
kreis aus dem T.pannonicus agg. Verbrei-
tung in St sicher unzureichend bekannt.
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Forstl. Bestandesumwandlung; Bautätig-
/l\ keit, Materialabbau; Plünderung; Seiten-
ZV heit

($/ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

B - B Lit.: ZIMMERMANN 1982. Kritischer Formen-
kreis (vgl. HARTL 1975), Zuordnung der
Populationen bei Pols unsicher. Geschützt!
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Festucetalia valesiacae? Xero-
thermophile Gehölzvegetation und
deren Saumges., Trockenrasen und
-wiesen; auch 8a

j. Intensivnutzung, Aufforstung; Bautätig-
/i\ keit? Plünderung; Seltenheit

/ K \ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

B Lit.: FISCHER 1974. Kritischer Formen-
kreis (Abgrenzung gegen V.spicata L.!).
Geschützt!
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Festucetalia
Trockenrasen
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valesiacae; lückige
jnd -wiesen; auch

Intensivnutzung, Aufforstung, Sukzession;
Bautätigkeit, Materialabbau, Flurbereini-
gung; Seltenheit
Biotopschutz/konservierend/pflegend (ext.
Grünlandnutzung)? Erloschen!

Ehedem bei Graz (adventiv?), jetzt erlo-
schen.
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B Lit.: FISCHER 1974, NIKLFELD 1979. Kriti-
scher Formenkreis, ältere Angaben bezie-
hen sich auf V.spicata agg. Geschützt!

4849 50 5t 52 5354 55!5«57!5«59 60 61 62

Ve.ion-Lca vzina

Sedo-Scleranthetea; xerotherme
Annuellenfluren, Trockengebüsche,
lückige Trockenrasen und -wiesen,
sandige Brachäcker; auch 8a,c

. Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
/i \ stung, Sukzession; Bautätigkeit, Flurbe-
. reinigung; Seltenheit

/§\ Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
\/ Offenhalten der Vegetation; Nährstoffzu-
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B Lit.: NIKLFELD 1979.
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f\\ stung, forstl. Eingriffe i.a.; Bautätig-
. keit, Materialabbau
^ Biotopschutz/konservierend; Nährstoffzu-
v fuhr vermeiden!

B Lit.: FISCHER 1973. Kritischer Formen-
kreis (V.chamaedrys agg.). Aus dem pan-
nonischen Raum bis ins obere Murtal.
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Xerothermophile Gehölzvegetation,
insbes. (Kiefern-)Trockenwälder
und -gebüsche, Trockenrasen und
-wiesen der Voralpen; auch 8a

l l l l

A Intensivnutzung, forstl. Bestandesumwand-
/ \ lung, Aufforstung; Bautätigkeit, Material-

abbau; Seltenheit

(§) Biotopschutz/konservierend

B Kritischer Formenkreis (V.cracca agg.).
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Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
stung, Sukzession; Bautätigkeit, Flurbe-
reinigung; Seltenheit
Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
Offenhalten der Vegetation
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Trockenrasen und -wiesen; auch
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£JJ stung; Bautätigkeit, Flurbereinigung;
j\ Seltenheit
\3/ Biotopschutz/konservierend, fallweise
v pflegend durch ext. Grünlandnutzung
B Lit.: MELZER 1980, 1986. Kritischer For-

menkreis (V.cracca agg.), vermutlich auch
übersehen bzw. verkannt.
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Androsacion v a n d e l l i i ; S i l i k a t -
Felsspaltenges, der Voralpen

A Seltenheit

^ Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1963, 1984. Kritischer For-
menkreis (Abgrenzung gegen W.alpina!).
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Gui sen
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B Lit.: NIKLFELD 1979. In St nur auf Ser-
pentin; durch Steinbruchbetrieb und Berg-
bau akut bedroht!
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Asplenion serpentini; xerotherme
Felsfluren, Kiefern-Trockenwäl-
der, Trockenrasen auf Serpentin
und Magnesit

Forstl. Bestandesumwandlung; Materialab-
bau; Seltenheit

Biotopschutz/konservierend; 8657/2,4,
' 8658/1,3: Schutzgebiet

Lit.: LÄMMERMAYR 1935, 1936, 1942, EHREN-
DORFER X NIKLFELD 1967, MAURER 1981.
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Asplenion serpentini; xerothermo
phile Felsspaltenges, des rüt t le
ren und oberen Murtales

/k Materialabbau; Seltenheit

/\ ßiotopschutz/konservierend; 8657/4:
\§/ Schutzgebiet

B Lit.: MAURER 1966, 1981, EHRENDORFER 8
NIKLFELD 1967. Nur auf Serpentin, durch
Steinbruchbetrieb und Bergbau stark be-
droht!
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Festucion pallentis? Xerotherme
Felsfluren, Kiefern-Trockenwäl-
der und Trockenrasen des mittle-
ren und oberen Murtales; auch 7a?

Forstl. Bestandesumwandlung; Materialab-
/|\ bau; Seltenheit

yv Biotopschutz/konservierend; 8657/2,4,
V 8658/1,3: Schutzgebiet

B Lit.: TRACEY 1978. Kritischer Formen-
kreis, offenbar auf Serpentin (und Amphi-
bolit?) beschränkt; Lokalendemit?

©Landesmuseum Joanneum Graz, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



82
83
84

-C
si
se
iSÎ
90

S
V

48 49

r
ì

j

• - " '

50

/'

-\_
_—(

_•—

52|53|54

•M
> Y

7

L

ctwialblättriges
ergißmeinnicht

55

5**

91

sa

5«
- • -

7

1

\

57Ì58J5» 60

f

i

N
s—.

S*' 1

y

_T
s

\

\

1 f

J

61

K.

-̂

62

1

J

1 «S"

Atznophylla

S
ta

n
d

o
rt

VLTF
8 4

Areal STll

R
4

N
5

#
* * lo

Trockenrasen und Kiefern-Trocken
wälder der Gulsen

A Materialabbau; Seltenheit

^ S Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1960, N1KLFELD 1979. Kriti-
sche Sippe aus der M.alpestris-Verwandt-
schaft, offenbar serpentinstet. Durch
Steinbruchbetrieb und Bergbau akut bedroht!
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Xerotherme Felsfluren und Trok-
kenrasen der Gulsen

A. Materialabbau; Plünderung; Seltenheit

/ K \ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

B Lit.: EHRENDORFER S NIKLFELD 1967, NIKL-
FELD 1973, 1979. Serpentingebundener Re-
liktendemit der Gulsen. Durch Steinbruch-
betrieb und Bergbau akut bedroht.
Geschützt!
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mittleren Murtales

Ai Forstliche Eingriffe; Seltenheit

/\ Biotopschutz/konservierend; 8657/2,4,
Ç§/ 8658/1: Schutzgebiet

B Lit.: MELL 1953, MAURER 1966, NIKLFELD
1979. In Österreich nur für St nachgewie-
sen, hier nur auf Serpentin (lokales Re-
liktvorkommen! ).
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Xerotherme Fels- und Schuttflu-
ren, Kiefern-Trockenwälder; vor-
übergehend auch in Sekundärges.
(8c); außerhalb St auch 7a

Seltenheit

Biotopschutz/konservierend; 8657/2,4,
8658/1,3: Schutzgebiet

Lit.: WOLKINGER 1965, POLATSCHEK 1966, EH-
RENDORFER & NIKLFELD 1967, NIKLFELD 1972,
1973, 1979. In St nur auf dem Serpentin
des Kirchkogels, sonst (niederösterreichi-
scher Alpenostrand) auch auf Kalk.
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8j Vegetation der Kulturlandschaft

Die Vegetation der Kulturlandschaft deckt sich
regional weitgehend mit jener der Hügelland-
region, besteht aber aus den zu den Wäldern
(Standortsgruppe 1)konträren landwirtschaft-
lichen Nutzflächen. An das klima- und boden-
begünstigte Vorland reihen sich Kulturen der
großen Talzüge und Senkungsfelder der Ober-
steiermark (Abb. 17).

Während die Klimaverhältnisse aufgrund ähn-
licher geographischer Lage mit jenen der
Standortsgruppe 1 vergleichbar sind, ist die
Bodengüte hinsichtlich ihrer Nährstoffvorräte
durchschnittlich noch höher zu bewerten. Ur-
sprünglich vemäßte Böden (Standortsgruppe 8b),
wie sie besonders im oststeirischen Graben-
land und im Ennstal zu finden waren, sind
heute zu einem guten Teil entwässert und in-
tensiver Acker- oder Grünlandnutzung zuge-
führt. Die potentielle Vegetation ist im
Detail schwer rekonstruierbar, entspricht
großräumig aber der natürlichen Waldvegeta-
tion der Hügelstufe (vgl. Standortsgruppe 1).

Die Vegetation der Kulturlandschaft ist ver-
gleichsweise kurzlebig. Seit der "Erfindung"

des Haustieres vom Menschen in geregelter Form genutzt, sind diese sogenannten Halbkul-
turformationen (Standortsgruppen 8a und 8b) in ihrem Bestand auf bestimmte Bewirtschaf-
tungstraditionen angewiesen. Da Trocken- (Standortsgruppe 8a) und Streuwiesen
(Standortsgruppe 8b) hinsichtlich ihrer Wasser- und Nährstoffversorgung bereits außerhalb
des mittleren Optimums liegen - im Gegensatz zu intensiv genutzten Rächen - , müßte eine
"sanfte", dem Standort angepaßte und damit auch Naturschutzinteressen konforme Nutzung
betrieben werden. Solche Einschränkungen in Richtung Nutzungs-Extensivierung schienen
dem Landwirt bisher wirtschaftlich nicht zumutbar, sodaß diese Standortsgruppe unter Einbe-
zug der Kulturfolger i.e.S., der vielgeschmähten "Unkräuter" (8c), den absolut höchsten
Prozentsatz gefährdeter Arten, nämlich 7 % der Landesflora, enthält; nahezu die Hälfte (!)
dieser Arten gilt als ausgestorben, verschollen oder in kritischem Maß gefährdet. - Ob hier
nicht die oft zitierte Rolle des Landwirtes als "Landschaftspfleger" neu zu überdenken ist?

In Standortsgruppe 8 sind demnach alle extensiv genutzten Flächen zusammengefaßt, ein-
schließlich der Kulturbegleiter intensiver Produktionsflächen. Es ist dies jener landschaftliche
"Fleckerlteppich" aus Magerwiesen und -weiden, Streuwiesen und Acker-Wildkrautfluren im
Wechsel mit ertragreichem Dauergrünland, den der Mensch als wohltuenden Kontrast zur
"wilden" Natur empfindet. Halbkulturformationen wie Trocken- und Streuwiesen sind noch
deutlich vom Standort, in diesem Fall vom diffizilen Wasser- und Nährstoffhaushalt (Tab. 6),
geprägt. Gut gedüngte Kulturformationen i.e.S. (Intensi vflächen) sind dagegen, einschließlich
ihrer spezifischen Wildkrautflora (Standortsgruppe 8c), Produkte der Einsaat und Bodenbear-

KENNZEICHNUNG NACH ÖKOLOGI-
SCHEN ZEIGER WERTEN (Tab. 6)

8a Trockenwiesen, Magerrasen
Subozeanisch bis schwach subkontinental
verbreitete, wärmeliebende Halblichtpflan-
zen auf (wechsel-)trockenen, basischen bis
schwach versauerten, stickstoffarmen
Böden.

8b Feuchtwiesen
Subozeanisch bis schwach subkontinental
verbreitete, relativ wärmeliebende Halb-
lichtpflanzen auf betont feuchten (z.T.
wechselfeuchten), schwach basischen bis
schwach sauren, mäßig stickstoffarmen
Böden.

8c Stickstoffreiche Waldsäume,
Ruderal- und Segetalfluren
Subozeanisch bis schwach subkontinental
verbreitete, wärmeliebende Halblichtpflan-
zen auf mäßig trockenen bis mäßig fri-
schen, ± neutralen, oft stickstoffreichen
Böden.
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beitung; spezifische Standortspotentiale für Wildkräuter leben erst nach Wegfall intensiven
Bearbeitungsdruckes, etwa der "chemischen Keule", wieder auf. Querverbindungen zu
anderen Standortsgruppen bestehen vor allem von 8a zu 7a (Fels- und Trockenlandschaft; vgl.
S. 168), von 8b zu 6 (Niedermoore), 5 (Aulandschaft) und 4b (Verlandungszonen) sowie von
8c zu 7a (Trockenlandschaft).

Die Gefahrdungsursachen sind, gemäß der ökologischen Inhomogenität der hier zusammen-
gefaßten Arten, vielfältiger Art (Tab. 4, Abb. 17). Sie leiten sich vorwiegend vom anthropo-
genen Status der Vegetation und den daraus resultierenden labilen Standortsverhältnissen her.
Dementsprechend sind in erster Linie zu nennen: Sukzession bei Nutzungsänderung oder
Nutzungseinstellung, Standortsveränderung durch Nutzungsintensivierung; letztere wird vor-
genommen durch Aufforstung (Standortsgruppen 8a, 8b), Flurbereinigung (Standortsgruppen
8a, 8b, 8c), Entwässerung (Standortsgruppe 8b), Einsatz von Herbiziden (Standortsgruppe 8c)
und Düngemitteln (Standortsgnippen 8a, 8b). Zusätzlich kommt es zu Flächenverlusten im
Zuge von Baumaßnahmen im Siedlungs- und Verkehrswesen.

Gef Öhrdungsstufe Gefährdungsstufe Gefährdungsstufe

Abb. 17. Verbreitung und Gefährdung der Standortsgruppe 8 .
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Wenn die Pflanzenwelt der Kulturlandschaft sich auch erst im Gefolge des Menschen ausbrei-
ten konnte und also in landschaftsökologischem Sinn (d.h. für den ökologischen Haushalt einer
Landschaft, deren Energie- und Stoffumsatz im Urzustand faktisch vom Wald allein bestimmt
wird) "entbehrlich" erscheint, muß ihre Bewahrung uns allein schon aus kulturhistorischen
und landschaftsästhetischen Gründen ein vordringliches Anliegen sein. Man denke nur an die
Farbenpracht einer in Vollblüte stehenden Trockenwiese, und man darf auch nicht vergessen,
daß gerade die Halbkulturformationen die biologische Alternative zu chemisch überbelasteten
Produktionsflächen darstellen und ihnen damit die vielzitierte "ökologische Ausgleichsfunk-
tion" zukommt!

Realistischen Schutzkonzepten sind folgende Überlegungen voranzustellen: Wirtschaftsfor-
men sind zeitbedingt, die entsprechend angepaßten Wildkräuter also in oft hohem Maß
unbeständig (8c: kurzlebige Sukzessionsphasen der Ruderal- und Segetalflora). Der Schutz
solcher Wildkräuter verspricht nur in Verbindung mit spezifischen (traditionellen) Bodenbe-
arbeitungsformen Erfolg; diesbezügliche Ansätze sind aber noch wenig entwickelt. Günstiger
stehen die Chancen bei den Halbkulturformationen der Gruppen 8a und 8b. Vor allem auch
deshalb, weil ein Großteil der Arten (beispielsweise das Brand-Knabenkraut, der Kugelfrüch-
tige Milchstern, die Schachblume, die Sternblütige Narzisse oder der Lungenenzian) auf
ökologisch korrespondierenden Primärstandorten (5,6, 7a) überleben kann. Zum anderen,
weil die für Halbkulturformationen kennzeichnenden Arten bei extensiver Nutzung (allerdings
nur dann!) konkurrenzkräftiger und deshalb beständiger sind.

Aus diesen Überlegungen ergibt sich eine Palette unterschiedlicher Schutzvorkehrungen:
Schutz bestehender Extensivflächen, in Einzelfällen konservierend, i.d.R. aber in Verbindung
mit adäquaten Pflegemaßnahmen und Kontrolle des Nährstoffeintrages. Unter adäquaten
Pflegemaßnahmen sind vor allem die Weiterführung traditioneller Nutzungsweisen, das
Offenhalten der Vegetation sowie periodische Wasserstandsänderung bei Teichwirtschaften
zu verstehen. Standortsgruppe 8b ist auf hohen Grundwasserstand bzw. auf die Sicherstellung
von Überflutungsräumen angewiesen (ebenso sind einige Arten der Standortsgruppe 8c davon
abhängig). Weiters ist die Erhaltung bestehender, allenfalls die Schaffung neuer Kleinstruk-
turen, wie Ödlandflächen, Raine, Flurgehölze, im Rahmen von Landschaftspflegeplänen
vorzusehen. Die Umstellung auf biologisch günstigere landwirtschaftliche Anbaumethoden
kann nicht erzwungen werden, sie beginnt sich aber, wenngleich nur zögernd, allmählich von
selbst wieder durchzusetzen. Problematisch ist, wie erwähnt, der Schutz der Kulturfolger
(8c). Einzige Möglichkeit ist in vielen Fällen das Anlegen von Spezialkulturen (Erhaltungs-
kulturen i.w.S.): eine Notlösung, die vielleicht von privaten Naturschutzgruppen oder Berufs-
gärtnem übernommen werden könnte.

Als Informationsgrundlage ist für Standortsgruppe 8a der "Österreichische Trockenrasen-
katalog" (HOLZNER & Mitarb. 1986) zu empfehlen, während für die Standortsgruppen 8b und
8c noch keine entsprechenden Inventare veröffentlicht wurden.

Abschließend sei - und das wird besonders an der Vegetation der Kulturlandschaft
sinnfällig- nochmals betont: Landschaftspflege im Sinne des Schutzes bevorzugter
Arten ist "Naturschutz" im Interesse des Naturschützers. Sie ist daher keine
zwingende ökologische Notwendigkeit, wohl aber ein legitimes kulturhistorisches
Anliegen. Die Natur selbst hat andere "Motive" - nämlich jene faszinierende Eigen-
dynamik zu entwickeln, die in unzähligen Anpassungsschritten das Evolutionsge-
schehen auf unserem Planeten bisher ohne Vormundschaft des Menschen bewältigt
hat.
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j ' florycnium herhaceum ̂ . ft une fia âiû/u'afa 3 fimpenduêa
4* Crsium pQhnonicum fïJeneao etui-G.ntïacus
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Vegetation der Kulturlandschaft 8

85 Kulturlandschaft in der Weststeiemiark

87 Streuwiese im Ennstal86 Inneralpine Trockenwiese

Iris-Wiese im Ennstal 89 Getrciüciciü nul iauiiiei-i-Ajitii
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90 Orchis militaris
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93 Orchis ustulaia 94 Ophrys holosericea
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8b

95 Fritillaria meleagris
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V ' ext. Grünlandnutzung; Nährstoffzufuhr

vermeiden!

B Lit.: ERNET S al. 1983. Geschützt!
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Mesobromion;
Waldsaumges.,

||o
(3)

xerothermophile
Trockenwiesen

Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
/|\ stung, Sukzession; Bautätigkeit, Flurbe-

reinigung; Plünderung
/ K \ Artenschutz, Biotopschutz/pflegend durch
V ' ext. Grünlandhutzung; Nährstoffzufuhr

vermeiden !

B Lit.: ERNET S al. 1983. Geschützt!

OKchih uitatata

d
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rt
 |

(/3

JA
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7 4 X
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©
Mesobromion; xerothermophlle Ge-
holzvegetation und deren Saum-
ges., Trockenwiesen; auch 7a

» Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
/|\ stung; Bautätigkeit, Flurbereinigung;
. Plünderung

/ K \ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend/
\r pflegend durch ext. Grünlandnutzung;

Nährstoffzufuhr vermeiden!

B Lit.: ERNET S al. 1983. Vor allem im Vor-
land oedroht. Schutzmodus je nach Stand-
ort. Geschützt!

Schmalblättriger
Milchstern

0>initkogalam guiòonni

d
o

rt

•0

en

V
LÏÏ
7 4

lAreal ST

[ > T ï *

8 6

#
ir * |o

(1)

Festuco-Brometea; Trockenrasen
und -wiesen des Vorlandes; auch
7a

A Intensivnutzung, Aufforstung, Sukzession;
/|\ Bautätigkeit, Materialabbau, Flurbereini-
. gung; Plünderung; Seltenheit

/sS Artenschutz, Biotopschutz/konservierend/
\r pflegend durch ext. Grünlandnutzung

8 Lit.: WITTMANN 1985. Schutzmodus je nach
Standort. Geschützt!
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Carpinion betuli? Trockenwiesen,
(Brach-)Äcker, frische Unterhang-
und Auwälder; auch 1,5, 8b,e

» Intensivnutzung, Aufforstung, forstl. Be-
/l\ Standesumwandlung; Bautätigkeit, Flurbe-

reinigung; Plünderung
(§/ Artenschutz, Biotopschutz/konservierend

B L i t . : WITTMANN 1985, ZIMMERMANN 1985,
OTTO X MAURER i . D r . Geschützt!
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R
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Xerothermophile Gehölzvegetation
und deren Saumges., Trockenwiesen
bis mäßig feuchte Wiesen des Gra-
zer Kalkberglandes; auch 7a

Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
stung, forstl. Bestandesumwandlung; Bau-
tätigkeit, Materialabbau; Plünderung; Sh.
Artenschutz, Biotopschutz/konservierend/
pflegend durch ext. Grünlandnutzung;
Nährstoffzufuhr vermeiden!
Lit.: CUFODONTIS 1933, NIKLFELD 1972,
1979. Schutzmodus je nach Standort (vor-
wiegend an ext. Grünlandnutzung gebun-
den). Geschützt!
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Mesobromion; xerothermophile Ge-
hölzvegetation und deren Saum-
ges. , Trockenwiesen; auch 7a

Intensivnutzung, Aufforstung, forstl. Be-
l\ Standesumwandlung; Bautätigkeit, Flurbe-

reinigung
cV Biotopschutz/konservierend, fallweise
V ' pflegend durch ext. Grünlandnutzung

B Lit.: NIKLFELD 1979.
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Festuco-Broraetea; xerothermoph i 1 e
Waldsaumges., Trockenwiesen und
wechseltrockene (Streu-)Wiesen;
auch 8b

Intensivnutzung, Aufforstung, Sukzession;
Bautätigkeit, Materialabbau, Flurbereini-
gung; Seltenheit
Biotopschutz/pflegend durch ext. Grün-
landnutzung
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Mesobromion; Trockenwiesen, wech-
seltrockene Streuwiesen; auch 8b

» Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
l\ stung, Sukzession; Bautätigkeit, Flurbe-

reinigung; Seltenheit

\$s Biotopschutz/pflegend

Lit.: ERNET & al. 1983, HAAR 1984.
9261/1: nächst Deutsch-Goritz (R.Müller).
Geschützt!
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Caucalion; lückig-sandige Trok-
kenrasen bzw. Annuellenfluren,
Getreideäcker des Vorlandes;
auch 8c

Intensivnutzung, Sukzession; Bautätig-
keit, Materialabbau, Flurbereinigung;
Seltenheit
Biotopschutz/pflegend durch Offenhalten
der Vegetation

In St ehedem adventiv (vgl. MELZER 1986);
9359/3: hier möglicherweise spontan, aber
durch Wegasphaltierung gefährdet (Fund:
W.Maurer).
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Molinion; Feuchtwiesen, wechsel-
feuchte Waldsaumges. ; im Gebiet
in mäßig trockenen Hangwiesen mit
Astrant ia major; auch 8a

Intensivnutzung, Aufforstung, Sukzession;
Bautätigkeit; Plünderung; Seltenheit
Artenschutz, Biotopschutz/pflegend durch
ext. Grünlandnutzung

Lit.: MELZER 1962; im Gebiet von durch-
schnittlicher Standortsökologie etwas ab-
weichend. Geschützt!

Atope.cuiui ge.n-ic.atatu.i
3 _ ^ HArea' ST|
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n
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t
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/ \

7

* *
* * VI O

* »II \rAgrostion stoloniferae; Feucht-
wiesen, Schwemmlandböden; auch
4b,5

Intensivnutzung, Entwässerung, Auffor-
stung, Sukzession, Störung der Audynamik;
Gewässerverbau, Bautätigkeit; Seltenheit
Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
Streumahd, Offenhalten der Vegetation;
Überflutungsräume sicherstellen!

B Lit.: MELZER 1979. Angaben z.T. unsicher
(Verwechslungsmöglichkeit mit A.aequalis);
sicher nur: 8552/2,8553/1,8952/3,8953/3.
Schutzmodus je nach Standort.
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d
o
r
t

VÜF
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2

Molinion
auch (4b

*

I©
Feuchtwiesen,

, (5 )

(J)

Röhricht

Intensivnutzung, Eutrophierung, Entwässe-
/|\ rung, Aufforstung, Sukzession; Gewässer-

verbau, Bautätigkeit i.a.; Seltenheit
/\ Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
N / Streumahd; Nährstoffbelastung vermeiden!

B Schutzmodus je nach Standort. 9058/3:
hier sekundär.
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Calthion; Feuchtwiesen; B.commu-
tatus Schrad.: Äcker (8c)

Intensivnutzung, Entwässerung, Auffor-
/l\ stung, Sukzession; Gewässerverbau, Bau-

tätigkeit i.a.
/ K \ Biotopschutz/pflegend durch Streumahd;
Xr B.commutatus: Erhaltungskulturen

B Kritischer Formenkreis (B.racemosus s.str.
- B.commutatus Schrad.).
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97 Gentiana pneumonanthe

98 Narcissus radiiflorus 99 Iris sibirica
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8b

100 Carex tomentosa

102 Herminium monorchis 103 Orchis coriophora
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8c

" * •

I

104 Adonis aestivalis

105 Bromus secalinus 106 Melampyrumarvense

lil
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8c

107 Mascari racemosum 108 Agrostemma githago

109 Anchusa arvensis 110 Gagea villosa
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Calthion; Flachmoorwiesen, Erlen
Bruchwälder; auch 4b,6

* Intensivnutzung, Entwässerung, Auffor-
/l\ stung; Gewässerverbau, Bautätigkeit i.a.
/S. Biotopschutz/konservierend; wasserver-
S/ sorgung sicherstellen!

Caie.x d-Lv-L&a.
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L
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1!Areal ST||
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7
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4

Sandige
auch 6

|O
Feuchtwiesen, Moorwiesen

Intensivnutzung, Entwässerung, Auffor-
/l\ stung, Sukzession; Gewässerverbau, Bau-

tätigkeit i.a.; Seltenheit
\§/ Biotopschutz; verschollen?

ß Lit.: MELZER 1968, 1987. B Ehedem bei Graz (JANCHEN 1959); angeb-
lich zwischen Möderbrugg und Hohentauern
•(A.Neumann, unveröff.); halophile Art.
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Molinion; kalkreiche Feuchtwie-
sen, wechselfeuchte Flachmoor-
wiesen; auch 6

» Intensivnutzung, Entwässerung, Auffor-
/l\ stung, Sukzession; Gewa'sserverbau, Bau-
. tätigkeit i.a.

(§/ Biotopschutz/pflegend durch Streumahd

C hi

o
•ocu
en

L
8
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8

un1

R,
7

N

nanum

Calthion
sen

#
* * «lo

; Feuchtwiesen, Moorwie-

Intensivnutzung, Entwässerung, Auffor-
stung, Sukzession; Gewässerverbau, Bau-
tätigkeit i.a.; Seltenheit

Biotopschutz/pflegend durch Streumahd

B - B Nur mehr bei Fürstenfeld (W.Pfeifhofer),
sonst erloschen.
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Molinio-Arrhenatheretea; Feucht-
wiesen, Flachmoore, Röhricht;
auch 4b,Ei

Intensivnutzung, Eutrophierung, Entwäs-
serung, Aufforstung, Sukzession; Bautä-
tigkeit; Plünderung
Artenschutz, Biotopschutz/konservierend/
pflegend durch Streumahd; Nährstoffzufuhr
vermeiden!

Lit.: ERNET & al. 1983. Schutzmodus je
nach Standort; besonders im Vorland stark
bedroht. Geschützt!

VKlti.llaH.La
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Calthion; Feuchtwiesen,
auch 5

CD
Auwälder

240

Intensivnutzung, Entwässerung, Auffor-
stung, Sukzession, Störung der Audynamik;
Bautätigkeit; Plünderung; Seltenheit
Arten schütz, Biotopschutz/konservierend,
fallweise pflegend durch Streumahd;
8861/3: Schutzgebiet

9362/1 (Auwald bei Dedenitz): fragliche
Angabe (A.Neumann, unveröff.). Empfind-
lich gegen das Ausbringen von Kunstdün-
gern! Geschützt!

Eu.phoi.bia villoéa
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Feuchtwiesen, Moorwiesen, Wald-
sümpfe, feuchte Blockschuttflu-
ren; auch 6

Intensivnutzung, Entwässerung, Auffor-
/|\ stung; Bautätigkeit; Seltenheit

K \ Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1969, 1972. Kritischer For-
menkreis (Abgrenzung gegen E.austriaca
Kern. ! ).

Gentiana pne.umonanthe.

#
* * o

R N

Molinion; Feuchtwiesen, Flach-
moorwiesen, verheidete Waldblö-
ßen; auch 2,4b,6

Intensivnutzung, Eutrophierung, Entwäs-
serung, Gewässerverbau, Bautätigkeit i.a.
Plünderung
Artenschutz, Biotopschutz/konservierend,
fallweise pflegend durch Streumahd; Nähr-
stoff zufuhr vermeiden!
Besonders im Vorland stark bedroht.
Geschützt!
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Molinion; Feuchtwiesen,
äcker; auch 8c

Getreide

A Intensivnutzung, Entwässerung, Auffor-
/l\ stung, Sukzession; Bautätigkeit; Plünde-
. rung; Seltenheit
n\ Artenschutz, Biotopschutz/pf legend durch
v Streumahd

B Lit.: SCHWEIGER 1965, MELZER 1987.
Geschützt!
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Cnidion; Feuchtwiesen, Seggen-
r ieder der Verlandungszonen,
Schwemmböden ; auch 4b,5

Intensivnutzung, Entwässerung, Auffor-
/l\ stunq, Sukzession, Störung der Audynamik;

Gewässerverbau, Bautätigkeit i.a.
/t\ Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
N y Streumahd; Überflutungsräume sicherstel-

len!

B Schutzmodus je nach Standort.

HzKmA.ni.Uim monoicfi- i i

O
Mesobroraion, Molinion u.a.; Trok-
ken- und Feuchtwiesen, Flachmoor-
wiesen der (Kalk-)Voralpen; Im
Gebiet besonders 8b,6, sonst 8a

Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
^!\ stung, Sukzession; Bautätigkeit

/\ Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
\S? Streumahd; Nährstoffzufuhr vermeiden!

B Lit.: ERNET S al. 1983. Schutzmodus je
nach Standort. Geschützt!

484S 5OJ5^ 525354 55.56 571̂ 8 59 f«61 62

Hie.iac-i.am cae.6pitoium

Areal STJtföL o

5 2

Nardo-Callunetea; Feuchtwiesen,
Flachmoore, Pionierges. auf Kies-
böden; auch 6,8c

. Intensivnutzung, Eutrophierung, Entwässe-
/|\ rung, Aufforstung, Sukzession; Bautätig-

keit, Flurbereinigung
/?V Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
\/ Streumahd; Nährstoffzufuhr vermeiden!

B Angaben z.T. bestätigungsbedürftig. Schutz-
modus je nach Standort.
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Moorwiesen, Röhricht;
6

Intensivnutzung, Eutrophierung, Entwässe-
£!\ rung, Aufforstung, Sukzession; Gewässer-
. verbau, Bautätigkeit, Deponien; Plünderung

Q / Artenschutz, Biotopschutz/konservierend/
pflegend durch Streumahd; Nährstoffzufuhr
vermeiden!

B Lit.: MAURER 1981. Schutzmodus je nach
Standort. Geschützt!

Juncuó

o
Juncion acutiflori; Flachmoore,
Feuchtwiesen, Waldsümpfe; auch 6

Intensivnutzung, Entwässerung, Auffor-
\stung; Bautätigkeit

^ Biotopschutz/konservierend

B Angaben z.T. bestätigungsbedürftig.
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* * o

7 7
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Molinion; Moorwiesen, wechsel-
trockene Laub- und Kiefernwälder
und deren Saumges.; auch 1

* Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
/l\ stuna. forstl. Bestandesumwandlung; Bau-
» tätigkeit, Flurbereinigung

nj\ Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
N / Streumahd; Nährstoff zufuhr vermeiden!

B Schutzmodus je nach Standort.

S
ta

n
d

o
rt

|

L
8

1-
6

Areal STll

A
R
6

N
4

#
* *

Polygono-Trisetion; feuchte
und Bergwiesen, Moorwiesen

Mäh-

Intensivnutzung, Störung im Wasserhaus-
/|\ halt, Aufforstung, Sukzession; Bautätig-

keit, Flurbereinigung, Deponien; Plünde-
/\ rung?
V ' Artenschutz , Biotopschutz/pflegend durch

Streumahd
B Lit.: LÄMMERMAYR 1944, NIKLFELD 1979.

Status in Einzelfällen fraglich. Geschützt
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Agrostion stoloniferae; Feucht-
wiesen und -weiden, Auwälder,
Schwemmböden, Waldsümpfe; auch
5,8c

Intensivnutzung, Entwässerung, Auffor-
/l\ stunq. Störung der Audynamik; Gewässer-

verbau, Bautätigkeit i.a.
/ K \ Biotopschutz/konservierend; Überflutungs-
\r räume sicherstellen!

B Auch sekundär an Straßenrändern.
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Areal ST||

>[ 1

R
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N
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|©
Molinion; Feuchtwiesen, wechsel-
trockene Magerwiesen; auch 8a

Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
^\ stung, Sukzession; Bautätigkeit, Flurbe-

reinigung; Plünderung; Seltenheit
/\ Artenschutz, Biotopschutz/pflegend durch
N / Streumahd ; Nährstoffzufuhr vermeiden!

Gilt als verschollen!
B Lit.: ERNET & al. 1983. 8958/4: erloschen;

8759/4 (PRATL 1977): bestätigungsbedürf-
tig. Geschützt!
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T f l *

R
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#
* # VIO

Molinio-Arrhenatheretea? Im Ge-
biet nur in Moorwiesen des Enns-
tales

Intensivnutzung, (Eutrophierung?), Auffor-
^j\stung, Sukzession; Bautätigkeit; Selten-

heit
/\ Biotopschutz/pflegend durch Streumahd;
V ^ Nährstoff zufuhr vermeiden!

B Kritischer Formenkreis. Angaben aus Mittel-
steiermark und dem Vorland vermutlich ir-
rig.
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Se.ne.c-io aquat-Lcui

IIAreal STirr>n

i
Calthion; Feuchtwiesen, Moorwie-
sen, Auwälder, feuchte Waldsaum-
ges. ; auch 5

Intensivnutzung, Entwässerung, Auffor-
/l\ stung; Gewässerverbau, Bautätigkeit i.a.

Seltenheit

(§/ Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MEL2ER 1969, 1978. Angaben z.T.
bestétigungsbedürftig (Verwechslungsmög-
lichkeit mit S.erraticus! ).

48 49 50 5t 62 53 54 55 56 57 98 59 60 61 62

Succ-Liilta.
3r!.

* # V I©
RTN
3Î3

Molinietalia; Feuchtwiesen, Moor-
wiesen, Großseggenrieder des Vor-
landes; auch 4b

Intensivnutzung, Entwässerung, Auêfor-
k stung, Sukzession; Gewässerverbau, Bau-
' tätigkeit i.a., Deponien
t Biotopschutz/pflegend durch Streumahd;
Wasserversorgung sicherstellen!

Taiaxacum paluòtiz agg.

!-» Fffi •

S
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rt
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V
LTF
8 8

A
R
8
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*
* *>:|o

Caricion davallianae; Feuchtwie-
sen, Moorwiesen; auch 6

Intensivnutzung, Entwässerung, Auffor-
/l\ stung, Sukzession; Bautätigkeit

/!\. Biotopschutz/pflegend durch Streumahd,
\ S / fallweise konservierend

B Lit.: MAURER S MECENOVIC 1970.

48Î49 50 51 S2]53T54|55 56 57 56 59 60 61 62
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Molinion; wechseltrockene Streu-
wiesen, Trockenwiesen; xerother-
mophile Gehölzvegetation und de-
ren Saumges.; auch 7a,8a

Intensivnutzung, Eutrophierung, Auffor-
stung, forstl. Bestandesumwandlung; Bau-
tätigkeit
Biotopschutz/konservierend, fallweise
pflegend; Nährstoffzufuhr vermeiden!

B -
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Ti4.4ol-Lu.rn lH.aqlie.iam

3r! , #
* *VI

* *Agrostion stoloniferae; (salz-
haltige) Feuchtwiesen, lückige,
ruderal beeinflußte Trittrasen;
auch 4b, 8c

Intensivnutzung, Entwässerung, Auffor-
/|\ stung, Sukzession; Gewässerverbau, Bautä-

tigkeit i.a., Flurbereinigung; Seltenheit
g S Biotopschutz/pflegend durch Streumahd,
V Offenhalten der Vegetation

B Nur noch adventiv?
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îfp w II ^ ^

®
Molinietalia; Feuchtwiesen, sau-
re Flachmoore, Moorwälder der
Voralpen(täler); auch 6

Intensivnutzung, Eutrophierung, Entwässe-
rung, Aufforstung; Bautätigkeit, Deponien

, Biotopschutz/konservierend; Nährstoffzu-
fuhr vermeiden!
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Filipendulion; Feuchtwiesen
nitrophile Staudenfluren in
des Vorlandes ; auch 5

0)

Auen

Intensivnutzung, Entwässerung, Auffor-
/l\ stung, Sukzession, Störung der Audynamik;
y. Gewässerverbau, Bautätigkeit; Seltenheit
C§/ Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
^ Streumahd; Erhaltung der Audynamik

B 8753/3: hier adventiv.
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HAreal ST||
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Molinion; Feuchtwiesen
Waldsaumges., Auwälder

@

feuchte
auch 5

Intensivnutzung, Eutrophierung, Entwässe-
/|\ rung, Aufforstung, Störung der Audynamik;

Gewässerverbau, Bautätigkeit; Seltenheit
(§S Biotopschutz/konservierend? Gilt als ver-
v schollen!
B Ehedem bei Gleichenberg, jetzt vermutlich

erloschen. Geschützt!
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Viola
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Cnidion; Feuchtwiesen, Moorwie-
sen; auch 5

Intensivnutzung, Eutrophierung, Entwässe-
/^ rung, Aufforstung, Sukzession; Gewasser-

verbau, Bautätigkeit i.a.; Seltenheit
^§S Biotopschutz/pflegend durch Streumahd;
V Nährstoffzufuhr vermeiden! Gilt als ver-

schollen!
B In St offenbar erloschen. Geschützt!
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4'ûenopodium. murai £c/efouïi«x specuêum-generis
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uum i/meaâ °Z yeranium ro/uncU/oâum. Jc/ûcfuca y/r
4 HuscaM comosum SCaçe f
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Adonli aeâ-tinalii

3 r ! ^ IIAreal STII
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Caucalion; Segetalfluren (unbe-
ständig)

Herbizide, Saatgutreinigung, übermäßige
Eutrophierung, Sukzession; Bautätigkeit,

. Flurbereinigung; Seltenheit
/ ( \ Erhaltungskulturen; Nährstoffzufuhr ver-
\ i ' meiden!

B In St nur adventiv?

Kdon-ii {tamme.a
2_^ l l A r e ^ S T I I

S
t
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n
d
o
r
t 
|

L
6

r

3

A
R
9

N
2

Caucalion; Segetalfluren auf
Kalkböden (unbeständig)

Herbizide, Saatgutreinigung, übermäßige
/\\ Eutrophierung, Sukzession; Bautätigkeit,

Flurbereinigung; Seltenheit
/£^ Erhaltungskulturen; Nährstoffzufuhr ver-
• V meiden! Gilt als verschollen!

B In St nur adventiv?

48 49 50 51 52 53 54 55 56 5? 5859 60 61 82

Aqiopy*LO n intermedium agg.
- ^ * IIAreal STII

S
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VLTF
7 3

R
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N
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* * >:|o

Agropyretalia repentis; lückige,
ruderal beeinflußte Trockenwie-
sen, sek. Rohböden; auch 8a

A Intensivnutzung, Herbizide, Aufforstung,
/l\ Sukzession; Bautätigkeit
/N. Biotopschutz/pflegend durch Offenhalten
\$/ der Vegetation

B Lit.: MELZER 1968, 1971, 1980, 1985. Kri-
tischer Formenkreis (z.T. nur A. x apicu-
latum!). Im oberen Murtal vermutlich hei-
misch, Tendenz zu synanthroper Verbreitung.

48J49|50j51jS2j53l5»|5-5|56iS7i58j59i60)61|82
aa
83

Kornrade
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Secalietea; Segetalfluren des
Vorlandes und der Voralpentäler

» Herbizide, Saatgutreinigung, Sukzession;
/l\ Bautätigkeit, Flurbereinigung

/s\ Erhaltungskulturen

B Stark im Rückgang, vor allem infolge
Saatgutreinigung und Herbizidanwendung
schon vielerorts ausgerottet.
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Fumario-Euphorbion; tliermophile
Staudenfluren auf Brachflächen
der Weinbaugebiete, Trockenwie-
sen; auch 8a

A Intensivnutzung, Aufforstung, Sukzession;
'l\ Bautätigkeit, Flurbereinigung; Seltenheit
/5v Biotopschutz/pflegend durch ext. Nutzung;
s V Erhaltungskulturen

B -

48Ì48 50 5t 52 53 54 53 S«57ÎS«59 60 91 62

Knchaàa alvin&ià
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d
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13
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m

1
7

F
4

R N
X 4

al STJI *
* * 1

Spergulo-Oxalidion; (Brach-)Äk-
ker, Ruderalfluren

A Herbizide, Sukzession; Bautätigkeit, Flur-
/l\ bereinigung

/SS Populationsentwicklung kontrollieren! Be-
N / lassen von Ruderalflächen

B Derzeit noch relativ verbreitet, bei star-
ken Populationsverlusten wären Erhaltungs-
kulturen zu erwägen.

Knthzmii
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rt
 |

L
7

F
4
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X

N
5

cottila

Ti * 1
Sisymbrion; Brachäcker
fluren, Segetalfluren
dig)

Ruderal-
unbestän-

» Herbizide, Saatgutreinigung, Sukzession;
/\ Bautätigkeit, Flurbereinigung

/ K \ Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
> y flächen

B In St (nur?) adventiv.

250

#
* *

Thermophile Staudenfluren, Brach-
flächen in Weinbaugebieten, ther-
mophile Waldsaumges., Hartholz-
auen; auch 5

. Intensivnutzung, Sukzession, forstl. Be-
/i\ Standesumwandlung; Bautätigkeit, Materi-

alabbau, Flurbereinigung
\ Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
V ' ext. Nutzung
B Mediterran-submediterraner Kulturbeglei-

ter, in Österreich nach JANCHEN 1957 nur
eingebürgert. Schutzmodus je nach Stand-
ort.

©Landesmuseum Joanneum Graz, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



jlAreal S T |

1
Sisymbrion; nitrophile Stauden-
fluren, insbes. Felsläger; ehe-
dem auch Ruderalfluren um Graz;
auch 7a

Intensivnutzung (Herbizide), Sukzession;
^ j \ Bautätigkeit, Flurbereinigung; Seltenheit

/SS Biotopschutz/konservierend, Belassen von
V ' Ruderalf lachen

B Lit.: MELZER 1962, 1973, NIKLFELD 1979.
Primär an Felsbalmen, an Sekundärstand-
orten unbeständig.
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(0)

Caucalion; Segetal f luren, Brach-
äcker der Weinbaugebiete (z .T.
verschleppt, unbeständig); auf
Kalkböden

Herbizide, Saatgutreinigung, Sukzession;
/|\ Bautätigkeit, Flurbereinigung; Seltenheit

''KS Erhaltungskulturen

B In Österreich vermutlich bereits erlo-
schen!
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Chenopodietea; Ruderal- und
getalfluren (unbeständig)

Se-

Herbizide, Saatgutreinigung, Sukzession;
Bautätigkeit, Flurbereinigung

o'haltungskulturen? Belassen von Ruderal-
f'ächen

Etliche Vorkommen wohl schon erloschen,
wurde zuletzt aber in Begrünungssaaten
verwendet.
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Aperetalia; Segetalfluren des
Vorlandes und der Voralpentäler,
auch ruderal

Herbizide, Saatgutreinigung, Sukzession;
/|\ Bautätigkeit, Flurbereinigung

/t\ Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
V y flächen

B -
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1
Geo-Alliarion; ruderale Stauden-
und Scnleierges. an Hecken und
Zäunen

Gewässerverbau u.a. Bautätigkeiten, Flur-
/l\ bereinigung; Seltenheit

ŒS Biotopschutz? Erloschen!

B Ehedem i m Stadtgraben von Radkersburg und
adventiv in Graz, jetzt erloschen (MELZER
in JANCHEN 1958); neuere Angaben sehr
zweifelhaft.

48 49 50 51 52 5354 55 5S57Ì5K59 6O61 62

Came.tina m-Lciocaipa.

llAreal ST||

I

Aperetalia; Segetalfluren ( te in-
felder, Hint i-rgetreide), Brach-
acker, Ruderalfiuren

Herbizide, Saatgutreinigung, übermäßige
Eutrophiorung, Sukzession; Nutzungsände-
rung; Bautätigkeit, Flurbereinigung
ürhaitungskulturen, Belassen von Ruderal-

B Star'-, im Rückgang !

Camzl-Lna alyaum

l l A rea l ST]

MJ

F IR ;N
"5(5 j 4

Aperetalia; Segetalfluren (Lein-
felder), Brachäcker (unbeständig)

A Nutzungsänderung (Aufgabe des Leinanbaues)
^!\ bzw. Nutzungsintensivierung i.a.

OS Spezi al-Erhaltungskulturen

B In St wegen Aufgabe der Leinkultur erlo-
schen (s. auci. Cuscuta epilinuii, Lolium
remotum, Silène linicola), ebenso auch in
den anderen Bundesländern.

2 ** l l ^ ' ^ l l l ».
" ^ II > 1 II
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rt
 |

TJ _L_j_L RJ_N

I
Calystegio-Alliarietalia; Tiäßig
feucnts Stauden flur=n, (ruderale
Seules. des Vorlandes

Intensivnutzung, forstl. Bestandesumwand-
'l\ lung; Bautätigkeit, Flurbereinigung; Sei-
. tenneit

J / Biotooschutz/konservierend, Seiassen von
Ruderalflachen

B Lit.: MELZER 1967.
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Caucal-Li ptatyc.an.poo
3 r ! ^ [lAreal ST|
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1
Caucalion; Segetalfluren, Bra-
chen, Ruderalfluren (unbeständig!
auf Kalkböden

Herbizide, Saatgutreinigung, Sukzession;
/ l \ Bautätigkeit, Flurbereinigung; Seltenheit

fiS Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
\ / flächen

B In St nur adventiv?

Czntu.ncu.lui m-in-imu.6

2r' o

8 7
kiìL
4|3

Nano-Cyperion; Schlammfluren,
Sumpfwiesen, wechselfeuchte
(Brach-)Äcker des Vorlandes;
auch 4b

» Herbizide, übermäßige Eutrophierung, Ent-
£l\ Wässerung, Sukzession; Bautätigkeit, Flur-

bereinigung
/jX Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
^Offenhalten der Vegetation; Nährstoffzu-

fuhr vermeiden!

B Schutzmodus je nach Standort.

Ckae.iophyllu.rn bulboium

r ^ llAreal STl

o
c A
T;'7JS[8

* # 1 o
Calystegion sepii; therino-nitro-
phile Staudenfluren, (ruderal be-
einflußte) Saumges., Auen; auch
5

Intensivnutzung; Gewässerverbau, Bautätig-
keit i.a., Flurbereinigung; Seltenheit

Siotopschutz/konservierend/pflegend durch

ext. Nutzung ; Belassen von Ruderalflachen

4Bj49l50 51

»„.

52! 53i

Taurne 1-
Kälberkropf

99 80 61 62

Chae.iophytlum te.mu.Lu.rn

lforeal ST

* *

R N

Geo-Alliarion; nitrophile Stau-
denfluren, (ruderal beeinflußte)
Saumges., lichte (Au-)walder;
auch 5

Intensivnutzung, forstl. Bestandesumwand-
/|\ lung; Bautätigkeit, Flurbereinigung; Slh.

/ v Biotopschutz/konservierend/pflegend durch

C§/ ext. Nutzung ; Belassen von Ruderalflachen

B Schutzmodus je nach Standort (in St eher

an trockenen Wuchsorten), z.T. unüestan-

dig.

B Schutzmodus je nach Standort, z.T. unbe-
ständig.
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Chenopodietea
(unbeständig)

1
; Ruderalflurer

» Herbizide, Sukzession; Bautätigkeit, Flur-
/l\ bereinigung

rÇ\ Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
V flächen
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Che.nopodium opull^ollum
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* 1
Sisymbrion; Ackerflächen, Rude-
ral f luren (unbeständig)

j. Herbizide, Sukzession; Bautätigkeit, Flur-
/ i \ bereinigung; Seltenheit

/^Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
V flächen

B Krit ischer Formenkreis aus dem Ch.album
agg.

Che.nopodium Kub>

2 *^ IlAreal STlI
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8 61
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Chenopodietea
Ruderalfluren

|

; (mäßig feuchte)
(unbeständig)

» Herbizide, Sukzession; Bautätigkeit, Flur-
/ i \ bereinigung

/ K \ Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
V ^ flächen

B Lit.: MELZER 1977.

Chznopodium ulbicum
3 _ ^ * llArealSTll

do
rt

S
t
a
n J.!F

A
R
X

N
8

Onopordetalia
(unbeständig)

mei
(1)

; Ruderalfluren

Herbizide, Sukzession; Bautätigkeit, Flur-
/l\ bereinigung; Seltenheit

/ N Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
W flächen

B Vermutlich schon erloschen (;;eufunde sind
bestätigungsDedürftig)!
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Che.nopodJ.um vut\

2 ^ ^ IlAreal STII^ 0 h—j sfc

d
o

rt

TJ

tf)

VLTF
7 4

A
R
X

iV
9

>a>Li.

*
* *

Chenopodietea
Ruderalfluren

a

Rid
@

; stark überdüngte

A Herbizide, Sukzession; Bautätigkeit, Flur-
/l\ bereinigung; Seltenheit
/\ Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
S.S/ flächen

Chond.Ki.tta iu.nc.za

S
ta

n
d

o
rt

V
Ljt-
8 3

Areal STII

R
8

N
X

*

Convolvulo-Agropyrion; lückige,
(ruderal beeinflußte) Trockenra-
sen und -wiesen, Pionierges. (se-
kundärer) Rohböden; auch 7a,8a

Intensivnutzung, Aufforstung, Sukzession;
Bautätigkeit, Flurbereinigung; Seltenheit
Biotopschutz/pflegend durch ext. Grünland-
nutzung, Offenhalten der Vegetation

B - B Lit.: MAURER 1984. Bei Stainz vorüberge-
hend eingeschleppt (JANCHEN 1958).

Coni.um

3~0

d
o

rt

TI

en
L
8

F
6

macutatun

Areal SJII

R
X

N
8

Arction;
feuchte)
fluren

i

#
* * 1

©
nitrophile (wechsel-
Staudenfluren, Ruderal-

A Intensivnutzung, Herbizide, Sukzession;
Sautätigkeit, Flurbereinigung

/\ Biotopschutz/pflegend durch ext. Nutzung
\§S (Offenhalten der Vegetation); Belassen

von Ruderalflachen
B Schutzmöglichkeiten beschränkt.

li
48j4gj80!51[52j53j54j55[5^57i58jS9l6C46}l6É

88

as

7

Weißer
Lerchensporn

»„m

Coiydatii

^ , IlArj

d
o

rt

en

VLTF
6 3

A
R
7

N
6

s c.apnoÂ.dzi

T^II * #
* * Io

Schuttfluren, Felsläger
Rohböden; auch 7a

(4)

, sek.

Seltenheit

/KV Biotopschutz/konservierend

B Lit.: MELZER 1974, 1977, 1987. Entgegen
früherer Meinung in St offenbar heimisch
(ev. zu 7a gehörig).
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dep-t.4 tzctoium

d
o

rt
S

ta
n

T

A
— *•r *

If

Sisymbrion; Ruderalfluren,
acker (unbeständig)

irach

» Herbizide, Sukzession; Bautätigkeit, Flur-
n\ bereinigung; Seltenheit

/ K \ Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
V flächen

B Synanthrope Verbreitung, jetzt im Rück-
gang.

ssss:

82
83
84

-C
871
8 8

89
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H

/

4y
. - • •

47»

\

undsz

5 0

Vi"

51

•—(

5 2

—

53)54

v

Y

îhngras

55 56
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93

•

t

I

\

5?i58j59

^ i

_^

i_J
i

i.

?

•T

80 61

s ^ — j —

LA
V

62

V-
i

•

i

•
1

5»

Cynodon dactylon

Wreal ST

Polygonion avicularis; ruderal
beeinflußte, lückige Trittrasen,
sandige Rohboden, Brachflächen
der Weinbaugebiete; auch 8a

• Intensivnutzung, Herbizide, Sukzession;
/l\ Bautätigkeit, Flurbereinigung; Seltenheit

A. Biotopschutz/pflegend durch ext. Nutzung
(§? (Offenhalten der Vegetation); Belassen

von Ruderalflachen

B Auch adventiv (Bahnhöfe).

Cuicu-ta

0 ^
d

o
rt

S
ta

n

ipilinum

lAreal ST||

m
IA

L ' Fj R N
X j X | X | X

Lolio-Linion;
(Leinfelder)

mz
Segetalfluren

Nutzungsänderung (Aufgabe des Leinanbaues)
/l\ bzw. Nutzungsintensivierung i.a.

|\ Spezial-Erhaltungskulturen

B In St wegen . jfgabe der Leinkultur erlo-
schen (s. auch Camelina alyssum, Lolium
remotum, Silène linicola), ebenso auch in
den anderen Bundesländern.

4849 50 51 52 53 54 55 5357 $$59 6Ö61 62

Euphoibia axigua

d
o

rt
 1

S
ta

n w
Areal STll

A
K
8

N
4

* ZTj
Caucalion; Segetalfluren, Brach-
äcker, Ruderalfluren des Vorlan-
des

Herbizide, Saatgutreinigung, übermäßige
Eutrophierung, Sukzession; Bautätigkeit,
Flurbereinigung

Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
flachen

In der Obersteiermark (auch sonst?) nur
adventiv.
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84
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<s
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V
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E
h
reitblättrige
olfsmilch

»1
82
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y

\
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\
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60

S"
s
(
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S
's
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(

v

61 62

•

-r-
I f

1 'î*
BuphoKb-ia platyphytloi ®

3 r l ^ llAreal STll

" * ir^ni *

S
ta

n
d

o
rt

6 5

A
7

N
5

*
*

Ruderalfluren, Ackerflächen u.a.
ruderal beeinflußte Kulturflächen

Intensivnutzung (Herbizide), Sukzession;
/l\ Bautätigkeit, Flurbereinigung; Seltenheit
/\ Biotopschutz/pflegend durch ext. Nutzung;
\ S / Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
w flächen

B -

48;49|50:51 i 52i 53154155i 5® 57158j 59 60 61 62

Fumaria JU)ite.llc
2 _ ^ llArealSTll

d
o

rt

•0

en
L
6

F
3

A
R N
8 | 7

Ua

1
Ruderalfluren und Ackerflächen
der Weinbaugebiete (unbeständig)

Herbizide, Sukzession; Bautätigkeit, Flur-
/|\ bereinigung; Seltenheit

/cV Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
\/ flächen

B Lit.: ZAJAC 1974, HAFELINER 1978. Mögli-
cherweise schon erloschen.

Falcai-ia vulgaA.^.6
lAreal ST1 L o

9 | 3

Convolvulo-Agropyrion; ruderal
beeinflußte Trockenrasen und
-wiesen, Ruderalfluren, (Brach-)
Äcker, thermophile Saumges.;
auch 8a

A Intensivnutzung (Herbizide, übermäßige
-̂̂  Eutrophierung), Aufforstung, Sukzession;

/s. Bautätigkeit, Flurbereinigung; Seltenheit
S§/ Biotopschutz/pflegend durch ext. Nutzung,

Offenhalten der Vegetation; Belassen von
Ruderalflachen; Nährstoffzufuhr vermeiden!

B Pionierpflanze, meist adventiv, z.T. unbe-
ständig (Schutzeffekt kontrollieren!);
8661/2: hier Drimär (s. MAURFR 1984).

Fumario-Euphorbion, Berberidion;
Ruderalfluren, thermophile Saum-
ges. und (Brach-)Äcker der Wein-
baugebiete (unbeständig)

Intensivnutzung (Herbizide), Sukzession;
/ j \ Bautätigkeit, Flurbereinigung; Seltenheit

/w Biotopschutz/pflegend durch ext. Nutzung
\ § / (Offenhalten der Vegetation); Belassen
v von Ruderalflächen

B Lit.: ZAJAC 1974, HAFELLNER 1973.
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8c
48f49l50?51 [52!53|54|55[56j57l58j59 60 61 62

90

7

Vaillants
Erdrauch

ti
S?

5?r

fumai-La

S
t
a
n
d
o
r
t 
|

V

ja-Lttant-Li.

A
L I F , Ri N
6 | 3 [ 8 ] 7

#
* * 1

Caucalion; Segetalfluren, Brach-
äcker der Weinbaugebiete, Rude-
ral f luren; üu(h Feliläger (7a)

» Herbizide, Saatgutreinigung, Sukzession;
/l\ Bautätigkeit, Flurbereinigung

A. Biotopschutz/konservierend; Erhaltungs-
\§/kulturen, Belassen von Ruderalflächen

B Lit.: ZAJAC 1974, HAFELLNER 1978. In Graz
besonders auf Friedhöfen. Schutzmodus je
nach Standort.

Gagza piate-n&li
3 _ A IlAreal STII

S
t
a
n
d
o
r
t 
|

A
8 | 4 l 8 ^ 6

* ||o
©

Polygono-Chenopodietalia; Brach-
äcker ( insbes. der Weinbaugebie-
t e ) , Trockenwiesen, Auwälder und
Waldsaumges.; auch 5,8a

A. Intensivnutzung, Herbizide, Aufforstung,
£|\forstl. Bestandesumwandlung; Bautätigkeit,
• Flurbereinigung; Plünderung?
/§S Artenschutz, Biotopschutz/konservierend,
V^ fallweise pflegend (ext. Nutzung)

B Geschützt!

S-SS:
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83
84

r

i
1

8?
88
8 9

90

A

48 49 5ÖjSH52S53(54j55

-"'

»7°

Ck6

-•1
r-

\
V
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Y
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(
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6^61"
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82

\

Y
t

1
A

Gagna vllloia ®
r-0 f^T-SÎ| *

S
t
a
n
d
o
r
t 
|

L F
6 4 X 7

Polygono-Chenopodietalia; Sege-
t a l f l u r e n , (Brach-)Äcker, ( l ück i -
ge) Trockenwiesen; auch 8a

A Intensivnutzung (Herbizide), Sukzession,
^Aufforstung; Bautätigkeit, Flurbereini-
• gung; (Plünderung?); Seltenheit
^Ç\ Artenschutz, Biotopschutz/pflegend durch
V ext. Nutzung; Erhaltungskulturen

B Schutzeffekt kontrollieren! Geschützt!

8 2
» 50(51 52 S3 S« 55 5« 57J58J59 60 61 62

#f 7

Pariser Labkraut ita:
is?â FY-

4

s»
Gal-Lum paii(,i.znt>«.

]^0 >"— *

I 
S
t
a
n
d
o
r
t 
|

8^i , R!N
4 5

I
Thero-Airion, Secalietea; Sege-
tal f luren, (Brach-)Äcker, lückige
Ruderalfluren des Vorlandes (un-
beständig)

Herbizide, Saatgutreinigung, Sukzession;
£|\ Bautätigkeit, Flurbereinigung; Seltenheit

/ K \ Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
\ / flächen

B Meist nur adventiv.
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3 _ ^ * IlArealSTII

S
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o
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 |

/ ^

5^4"

* vi
* »IIFestuco-Sedetalia, Sisymbrion

u.a.; ruderale Pionierrasen, Ru-
deralfluren i .a . , Brachflächen
(unbeständig)

Herbizide, Sukzession; Bautätigkeit, Flur-
L bereinigung
Biotopschutz/pflegend durch Offenhalten

»der Vegetation; Belassen von Ruderalfla-
chen

B -

82
83

W

4Bt481
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Ir
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m
89
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»7"

50|51

• ^

52J53J54

\

Z i
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V

' f i
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S
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55| 5^57156)59

1

il
93•
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8c

60|ei

1H
('l^i -

¥

i
Al
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T .
s» i i i • i *»~i

Gn>Lani.am ®
'Areal ST o

Chenopodietea; Ruderalfluren,
Brachflächen, ruderal beeinflußte
Felsfluren wärmebegünstigter La-
gen; auch 7a?

Herbizide, Sukzession; Bautätigkeit, Mate-
/ j \ rialabbau, (Flurbereinigung); Seltenheit

/\ Biotopschutz/konservierend; Belassen von
V ' Ruderalf lachen

B Peggauer Wane und Kanzel bei Graz: hier
vermutlich ursprünglich, sonst adventiv
bis eingebürgert.

Klckxla (Lta.ti.nt.

2 ^ ^ IlAreal STII

d
o

rt

TJ

en
L
7

F
4

A
R
7

N
3

Caucalioi
äcker de

*
* *

i ; Segetalfluren, Brach-
. Vorlandes

Herbizide, Saatgutreinigung, übermäßige
Eutrophierung, Sukzession; Seltenheit
Erhaltungskulturen; Nährstoffzufuhr ver-
meiden!

Klckxla sputila

d
o

rt

13

en
L
7

F
4

R

"Y1
N
3

Caucalior
äcker de;

#
* * v|

» «II

©
; Segetalfluren, Brach-
Vorlandes; auch ruderal

Herbizide, Saatgutreinigung, übermäßige
/l\ Eutrophierunq. Sukzession; Seltenheit
A. Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
\ s / flächen; Nährstoffzufuhr vermeiden!

ß Mediterran-submediterraner Kulturbeglei-
ter, in St eingebürgert.

B Mediterran-submediterraner Kulturbeglei-
ter, z.T. adventiv.
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Lactuca v-iKOia

2 ^ IIAreal STII

S
ta

n
d

o
rt

 |

_L
6

F
3

A
R
è

N
7

*
* *

Geo-Alliarion; thermophil-rude-
rale Waldsaumges., Waldersatzges
(Schlagfluren), Ruderalfluren
(unbeständig)

A Herbizide, Sukzession, Aufforstung; Bau-
tätigkeit; Seltenheit

/\ Biotopschutz/pflegend durch Offenhalten
O / d e r Vegetation; Erhaltungskulturen, Be-

lassen von Ruderalflachen

B In Österreich nur für St (bei Graz) nach-
gewiesen (Status?).

Lappata òquaifioòa

*
* «

Sisymbrietalia; Ruderalfluren,
Lägerfluren, Brachäcker (unbe-
ständig); auch 7a?

Herbizide, Sukzession; Bautätigkeit, Flur-
/i\ bereinigung

/S. Biotopschutz/konservierend; Erhaltungskul-
\S/turen, Belassen von Ruderalf lachen

B Lit.: NIKLFELD 1979. Tendenz zu synanthro-
per Verbreitung, z.Zt. aber im Rückgang.

Lathyiuò

S
ta

n
d

o
rt

 I

I
61
F
3

n-iiiolia

Areal STII

A
R
3
N
7

* 1
Secalietea; Segetalfluren, Trok-
kenwiesen, trockene Saumges. des
pannonisehen Raumes (unbestän-
dig); auch (7a),8a

Intensivnutzung (Herbizide, Saatgutreini-
^j^gung), Sukzession, Aufforstung; Bautätig-

keit, Flurbereinigung; Seltenheit
(§S Biotopschutz/pflegend durch ext. Nutzung;
V Erhaltungskulturen

B Lit.: MELZER 1976. Im oberen Murtal wahr-
scheinlich eingebürgert, sonst unbestän-
dig.

Lzgouiia ipe.c.u.tu.m-MHnzili

Caucalion; Segetalfluren, Rude-
ralfluren, Brachäcker des Vor-
landes und Grazer Berglandes
(unbeständig)

Herbizide, Saatgutreinigung, übermäßige
/ j \ Eutrophierung, Sukzession; Bautätigkeit,

Flurbereinigung

QjS Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
V flächen; Nährstoffzufuhr vermeiden!

B Stark im Rückgang!
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Le.onuiu.4 dan.di.aca

r ^ IlAreal ST|

S
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d
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8

F
5

A
R
8

N
9

* * * «II
Arction; nitrophil-ruderale
denfluren; auch 5

Stau

Intensivnutzung (Herbizide), Sukzession;
/l\ Bautätigkeit, Flurbereinigung

/\ Biotopschutz/pflegend durch ext. Nutzung
\ 3 / (Offenhalten der Vegetation); Erhaltungs-

kulturen, Belassen von Ruderalflachen

B Z.T. aus Kulturen verwildert, Status da-
her in Einzelfällen fraglich.
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Lol-Lum H.e.motun
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rt
 |

TI L
7

F
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A
R
6

N
6

•al ST||

"1 II |

Secalietea; Segetalfluren (Lein-
felder); unbeständig

Nutzungsänderung (aufgäbe des Leinanbaues)
/l\ bzw. Nutzungsintensivierung i.a.

^ \ Spezial-Erhaltungskulturen

B In St wegen Aufgabe der Leinkultur erlo-
schen (s. auch Camelina alyssum, Cuscuta
epilinum, Silène linicola).

Lollum temulentum

S
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|
7

F
4

A
R
7
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7

* * »II
' • • •# »II -¥•

Secalietea; Segetalfluren,
ralfluren

?ude-

» Herbizide, Saatgutreinigung, Sukzession;
/i\ Bautätigkeit, Flurbereinigung; Seltenheit

^sS Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
V flächen

B itark im Rückgang (ehedem bis in die Vor-
alpentäler verbreitet)!

Hahlubium vutgaie.

1-—^b | | A r e ° l STM

[
S
t
a
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d
o
r
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I

1.
9

F
3

A
R
8

N
8

Onopordion; nitrophil-ruderale
Staudenfluren (unbeständig)

Intensivnutzung (Herbizide), Sukzession;
/l\ Bautätigkeit, Flurbereinigung; Seltenheit

/s. Biotopschutz/pflegend durch ext. Nutzung
\$/ (Offenhalten der Vegetation); Erhaltungs-

kulturen, Belassen von Ruderalflächen

B Unbeständig, daher Schutzeffekt kontrol-
lieren! 8852/3: Puxerloch.
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Ue.lampy\u.m ai.ve.nie.

3r!> #
* *

Caucalion; Segetalfluren, Brach-
äcker, xerothermophile Gehölzve-
getation (Trockengebüsche),
Trockenwiesen; auch 7a,8a

Intensivnutzung (Herbizide, Saatgutreini-
gung), übermäßige Eutrophierung, Auffor-
stung, Sukzession; Bautätigkeit, Flurbe-
reinigung
Biotopschutz/konservierend/pflegend durch
ext. Grünlandnutzung; Nährstoffzufuhr
vermeiden!

B Lit.: NIKLFELD 1979. Stark im Rückgang!
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t i L
7

F
4
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7

N
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al ST|ä
annua

* *
* »II

(2)

Polygono-Chenopodietalia; n i t r o -
phile Ruderalfluren, Ackerflächen
(unbeständig)

Herbizide, Sukzession; Bautätigkeit, Flur-
f\ bereinigung

&\ Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
V flächen

B Z.T. adventi'..

M ca L como&um

r ^ IIAreal STll

S
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n
d
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rt

|

L
7

F
3
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R
"7

Nj
5

*
* *

Brachflächen
Trockenwiesen
Waldsaumges.;

JE
der Weinbaugebiete,
, xerotnermophile
auch 7a, 8a

Intensivnutzung (Herbizide), Aufforstung,
/l\ Sukzession; Bautätigkeit, Flurbereinigung;
y. Plünderung
/sS Artenschutz, Biotopschutz/pflegend durch
Xr ext. Nutzung, Offenhalten der Vegetation

B Geschützt!

Uuicail l a c e m o i u m
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rt
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7
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3

/ \

R
8

N
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#
* *

* *
*

* *

@

Fumario-Euphorbion; Brachflächen
der Weinbaugebiete, Trockenwie-
sen; auch 8a

Intensivnutzung (Herbizide), Eutrophie-
/ j \ rung, Aufforstung, Sukzession; Bautätig-

keit, Flurbereinigung; Plünderung
/?V Artenschutz, Biotopschutz/pflegend durch
v^ ext. Nutzung, Offenhalten der Vegetation

B Wird auch als Zierpflanze kultiviert. Sta
tus daher in Einzelfällen fraglich.
Geschützt!
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Myoiuluò mi.ni.mui
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Offenhalten der Vegetation, Wasserstands-
änderung bei Teichwirtschaft

8961/2, 8962/2: Neufunde (H.Pittoni, un-
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B Lit.: WITTMANN 1985. Syn.: 0.pyramidale
auct. 8858/3: Beleg GZU (1937), neuere
Angaben fehlen. Standortsansprüche im Ge-
biet unbekannt, Status fraglich.
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A Intensivnutzung (Herbizide), Sukzession;
/l\ Bautätigkeit, Flurbereinigung; Seltenheit

/ K \ Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
\f flächen

B Angaben um Weiz (PRATL 1977) bestätigungs-
bedürftig. Wird gelegentlich kultiviert
(z.B. 8557/4), Status daher in Einzelfäl-
len fraglich.
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Arrhenatherion, Dauco-Meli lotion
Wirtschaftswiesen, Ruderalfluren
auf Picris hieracioides

Herbizide, Aufforstung, Sukzession; Bau-
/l\ tätigkeit, Flurbereinigung; Seltenheit

K^ Biotopschutz/pflegend? Belassen von Rude-
NJ' ralflächen. Gilt als verschollen!

B Ehedem bei Graz, jetzt wohl erloschen!
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Standesumwandlung; Gewässerverbau, Bau-
tätigkeit i.a., Flurbereinigung; Seltenh.

Biotopschutz/konservierend
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Nano-Cyperion, Thero-Airion;
wechselfeuchte, lückig-sandige
(Brach-)Äcker saurer Böden des
Vorlandes

. Intensivnutzung (Herbizide), Entwässerung,
/ \ übermäßige Eutrophierung, Sukzession; Bau-

tätigkeit, Flurbereinigung; Seltenheit?

(§/ Biotopschutz/pflegend durch Offenhalten
der Vegetation; Erhaltungskulturen?

B Lit.: MELZER 1963. Kritischer Formenkreis,
vermutlich auch übersehen oder verkannt.
In St nur adventiv?

ScandLx pe.ctzn-ve.ne.iLo

S
ta

n
d

o
rt

L
7

F
A

Ri N
~8]4"

1 *
Caucalion; Segetalfluren,
(Brach-)Äcker des Vorlandes

Herbizide, Saatgutreinigung, übermäßige
/ j \ Eutrophierung, Sukzession; Bautätigkeit,

Flurbereinigung; Seltenheit

\ ö Erhaltungskulturen; gilt als verschollen!

B Lit.: MELZER 1955. Mediterran-submediter-
raner Kulturbegleiter, in St offenbar er-
loschen.
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0 |[Areal STJI

Lolio-Linion; Segetalfluren
(Leinfelder); unbeständig

Nutzungsänderung (Aufgabe des Leinanbaues)
/ j \ bzw. Nutzungsintensivierung i.a.

ß y Spezial-Erhaltungskulturen

B In St wegen Aufgabe der Leinkultur erlo-
schen (s. auch Camelina alyssum, Cuscuta
epilinum, Lolium remotum), ebenso auch in
den anderen Bundesländern.
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fehlen, vermutlich erloschen.
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Caucalion; (Brach-)Äcker, Rude-
ralf luren (z.T. unbeständig)

Herbizide, Sukzession; Bautätigkeit, Flur-
/ j \ bereinigung; Seltenheit

/?V Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
v y flächen

B Stark im Rückgang!
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^|\ bereinigung; (Aufforstung?); Seltenheit

./y Biotopschutz/pflegend durch ext. Nutzung,
\ § / Offenhalten der Vegetation; Erhaltungs-

kulturen

B Lit.: ERNFT 1969, 1977-78. Die Gefährdung
bezieht sich nur auf Wildstandorte.
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(Ruderale) Trockenwiesen, Trok-
kenwälder und deren Saumges.
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Intensivnutzung (Herbizide), Eutrophie-
/ \ rung, Aufforstung, forstl. Bestandesum-

wandlung; Bautätigkeit, Flurbereinigung;
/5V Seltenheit
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B In St nur adventiv? Neue Fundmeldungen
fehlen, offenbar erloschen.
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Nano-Cyperion; Schlammfluren,
feuchte (Brach-)Äcker des Vor-
landes (unbeständig); auch 4b

Herbizide, übermäßige Eutrophierung, Ent-
wässerung, Sukzession; Bautätigkeit; Sel-
tenheit

/cV Biotopschutz/pflegend durch Offenhalten
V ^ der Vegetation; Erhaltungskulturen; Nähr-

stoffzufuhr vermeiden, Krumenfeuchtigkeit
beachten!

B Lit.: FISCHER 1972.
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Sisymbrion; Ruderalfluren des
Vorlandes (unbeständig)

Herbizide, Sukzession; Bautätigkeit, Flur-
/1\ bereinigung; Seltenheit

K \ Erhaltungskulturen, Belassen von Ruderal-
V flächen

B Lit.: MELZER 1964. In St jetzt wohl nur
mehr ad.entiv, insbes. auf Bahnanlagen um
Graz.
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6.4 Sippen unsicherer Zuordnung

a) Nachweis für die Steiermark fraglich

Achillea aspleniifolia
Achillea pannonica
Agropyron trichophorum
Alchemilla alpina
Alisma gramineum
Aquilegia nigricans
Arabis pauciflora
Callitriche hamulata
Callitriche platycarpa
Callitriche stagnalis
Car damine palustris
Cardamine udicola
Car ex chordorrhiza
Carex liparocarpos
Clematis integri/olia
Cuscuta lupuliformis
Cynoglossum germanicum
Euphorbia palustris
Festuca ovina s. str.
Festuca pseudodalmatica
Festuca pseudovina
Festuca valesiaca
Gladiolus palustris

Groenlandia densa
Himantoglossum hircinum
Leucojum aestivum
Luzula pallescens
Najas minor
Orobanche laserpitii-sileris
Picris crepoides
Polygala nicaeensis
Ranunculus polyanthemos s. str.
Ranunculus traunfellneri
Rhynchosporafusca
Rumex hydrolapathum
Salix breviserrata
Scorzonera purpurea
Senecio doronicum
Senecio gaudinii
Seseli pallasii
Sesleria sadleriana
Teesdalea nudicualis
Thalictrumflavum
Typha minima
Veronica anagalloides
Viola kitaibeliana

b) Kritische Sippen mit fraglicher Verbreitungsdichte (gefährdet?)

Achillea strida
Alchemilla austriaca (E?)
Alchemilla sectilis (E)
Arabis sagittata
Callitriche cophocarpa
Carex divulsa
Carex polyphylla
Carex tumidicarpa
Carlina intermedia
Carlina stricto
Centaurea stenolepis
Cerastium macrocarpum
Cerastium tenoreanum
Dactylorhizafuchsii
Dryopteris remota
Eleocharis mamillata
Eleocharis palustris s. str.
Epipactis muelleri

Erophila praecox
Erophila spathulata
Euphrasia kernen
Euphrasia pulchella

. Festuca diffusa
Festuca guestphalica
Festuca trichophylla
Galium wirtgenii
Gentianella anisodonta
Gentianella lutescens
Hierochloe hirta
Hypericum dubium
Juncus minutulus
Lotus alpinus
Malus dasyphylla
Odontites verna
Ononis arvensis
Ononis repens

s. FREIDINŒR & FREIDINGER 1988.
2 nach NlKLPELD & Mitarb. 1986 in Österreich erloschen.
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Ononis repens subsp. austriaca Rosa andegavensis
Phleum bertolonii Rumex angiocarpus
Phleum commutatimi Scabiosa columbaria s. str.
Pimpinella alpina Scabiosa gramuntia
Pimpinella nigra Silène veselskyi
Polygonum rurivagum Sparganium erectum subsp. neglectum
Potentilla neglecta Taraxacum alpestre agg.
Ranunculus aquatilis s. str. Utricularia australis
Ranunculus peltatus Utricularia vulgaris s. str.
Ranunculuspenicillatus Vaccinium uliginosum s. str.
R hinanthus pule her
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6.5 Übersicht über die im Kartenteil genannten Pflanzengesellschaften

(Vergleiche hiezu ZIMMERMANN & KNIELY 1980 und ZIMMERMANN 1981)

! „gefährdet

! Lemnetea (Wasserlinsen-Decken)
Lemnetalia

Lemnion minoris
Hydrocharition (Froschbiß-Gesellschaften)

! Utricularietea (Wasserschlauch-Schwimmges.)
Utricularietalia

Srrfiagno-Utricularion(Wasserschlauch-Moortümpelges.)

! Potamogetonetea (Laichkraut-Ges.)
Potamogetonetalia

Potamogetonion (untergetauchte Laichkraut-Ges.)
Nymphaeion (Seerosen-Ges.)

! Littorelletea (Strandlings-Ges.)
Littorelletaha

Littorellion

! Phragmitetea (Röhrichte und Großseggenrieder)
Phragmitetalia

Phragmition (Großröhricht)
Bolboschoenion maritimi (Meerbinsen-Röhricht)
Glycerio-Sparganion (Kleinröhricht)
Magnocaricion elatae (Großseggenrieder)

Montio-Cardaminetea (Quellfluren)
Montio-Cardaminetalia

Montio-Cardaminion

! Scheuchzerio-Caricetea nigrae (Kleinseggenrieder)
Scheuchzerietalia (Zwischenmoor- und Schlenkenges.)

Rhynchosporion albae (Schlenkenges.)
Caricion lasiocarpae (mesotrophe Zwischenmoore)

Caricetalia nigrae (Flachmoorges./ ± kalkarm)
Caricion nigrae (Braunseggen-Sümpfe)

Tofieldietalia (Kalkflachmoore und Rieselfluren)
Caricion davallianae (Kalkflachmoore)

! Oxycocco-Sphagnetea (Hochmoore und Moorheiden)
Sphagnetalia magellanici (Hochmoor-Torfmoosgesellschaften)

Sphagnion magellanici

! Molinio-Juncetea (Pfeifengras-Binsenwiesen)
Holoschoenetalia (Glanzbinsen-Röhricht)

Molinio-Holoschoenion (Pfeifengras-Glanzbinsenröhricht)

270

©Landesmuseum Joanneum Graz, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



! Isoeto-Nanojuncetea (Zwergbinsen-Teichbodenfluren)
Cyperetalia fusci (Zwergbinsen-Ges.)

Nano-Cyperion (Zwergbinsen-Ges.)

! Bidentetea tripartitele (Zweizahn-Schlammuferges.)
Bidentetalia tripartitae

Bidention tripartitae

Chenopodietea (Hackunkraut- und Ruderalges.)
Polygono-Chenopodietalia (Hackfrucht-Unkrautges.)

Fumario-Euphorbion (Hackfrucht-Unkrautges. basenreicher Böden)
Spergulo-Oxalidion (Hackfrucht-Unkrautges. saurer Böden)

Sisymbrietalia (annuelle Ruderalges.)
Sisymbrion

Onopordietalia acanthii (wärmeliebende Ruderalfluren, zweijährig bis ausdauernd)
! Onopordion acanthii

Dauco-Melilotion (Möhren-Steinklee-Ges.)

! Secalietea (Getreideunkrautges.)
Secalietalia (bodenmilde Getreideunkrautges.)

Caucalion lappulae (Kalk- und Tonackerges.)
Aperetalia (bodensaure Getreideunkrautges.)
Lolio-Linetalia (Leinackerges.)

Lolio-Linion

Artemisietea (nitrophil-ruderale Staudenfluren)
Artemisietalia

Arction (Kletten-Fluren)
Calystegio-Alliarietalia (nitrophile Uferstauden- und Saumges.)

Calystegion sepii (Zaunwinden-Ges. an Ufern)
Geo-Alliarion (nitrophile Waldsäume)

Agropyretea(Quecken-Trockenpionierges.)
Agropyretalia repentis

Convolvulo-Agropyrion (ruderal beeinflußte Halbtrockenrasen)

Plantaginetea iTritt- und Feuchtpionierrasen)
Plantaginetalia majoris

Polygonion avicularis (Vogelknöterich-Trittges.)
Agrostion stoloniferae (Flut- und Kriechrasenges.)

Asplenietea rupestris (Felsspalten- und Mauerfugenges.)
Potentilletalia caulescentis (Kalk-Felsspaltenges.)

Potentillion caulescentis
Cystopteridion (schattige Kalk-Felsspaltenges. und Mauerfugenges.)

Androsacetalia vandellii (Silikat-Felsspaltenges.)
Androsacion vandellii
Asplenion serpentini (Serpentin-Felsspaltenges.)

Thlaspietea rotundifolii (Steinschutt-Geröllfluren)
Thlaspietalia rotundifolii

Thlaspion rotundifolii (Steinschuttfluren der Kalkalpen)
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Achnatheretalia (wärmeliebende Kalkschuttfluren)
Achnatherion

Drabetalia hoppeanae (alpine Kalkschiefer-Schuttfluren)
Drabion hoppeanae

Androsacetalia alpinae (alpine Silikat-Schuttfluren)
Androsacion alpinae

Epilobietalia fleischen (montan-alpine Sand- und Kies-Schwemmfluren)
Epilobion fleischen

Salicetea herbaceae (Schneebodenges.)
Salicetalia herbaceae (bodensaure Schneebodenges.)

Salicion herbaceae
Arabidetalia coeruleae (± bodenbasische Schneebodenges.)

Arabidion coeruleae

Caricetea curvulae (alpine Sauerbodenrasen)
Caricetalia curvulae

Caricion curvulae (alpine Krummseggen-Rasen)

Elyno-Seslerietea (alpine Kalkrasen)
Seslerietalia variae (Blaugras- und Rostseggen-Fluren)

Seslerion variae (Blaugras-Ges.)
Caricion ferrugineae (Rostseggen-Ges.)

Oxytropi-Elynetalia (Nacktried-Ges.)
Oxytropi-Elynion

Nardo-Callunetea (Borstgras- und Zwergstrauchheiden)
Nardetalia (Borstgras-Rasen)

Nardion

Sedo-Scleranthetea (lückige Sand- und Felsrasen)
Sedo-Scleranthetalia

Sedo-Scleranthion (alpine Sukkulentenfluren)
Alysso-Sedion (thermophile Kalk-Felsgrusfluren)
Festucion pallentis (Bleichschwindel-Felsbandfluren)

! Corynephoretalia (Silbergras-Fluren und Sandrasen)
Thero-Airion (Kleinschmielen-Rasen)

Festuco-Sedetalia (Schwingel-Fetthennen-Fluren)

! Festuco-Brometea (Kalk-Magerrasen)
Festucetalia valesiacae (kontinentale Steppenrasen)

Festucion valesiacae
Stipo-Poion xerophilae (inneralpine Steppenrasen)
Seslerio-Festucion (Bleichschwingel-Felsrasen)
Cirsio-Brachypodion (subkontinentale Halbtrockenrasen)

Brometalia erecti (submediterrane Trocken- und Halbtrockenrasen)
Xerobromion (Trespen-Trockenrasen)
Mesobromion (Trespen-Halbtrockenrasen)

Molinio-Arrhenatheretea(Grünlandges.)
! Molinietalia (nasse Grünlandges.)

Molinion (Pfeifengras-Wiesen)
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Filipendulion (nasse Staudenfluren)
Cnidion (Brenndolden-Pfeifengras-Wiesen)
Juncion acutiflori (Binsenmoore)
Calthion (Sumpfwiesen)

Arrhenatheretalia (Fettwiesen und -weiden)
Arrhenatherion (Tal-Fettwiesen)
Polygono-Trisetion(Gebirgs-Goldhafer-Wiesen)

! Trifolio-Geranietea (thermophile Staudensäume)
Trifolio-Origanetalia(Wirbeldost-Staudensäüme)

Trifolion medii (mäßig bodentrockene Klee-Saumges.)
Geranion sanguinei (Steppenheide-Saumges.)

Betulo-Adenostyletea (subalpine Hochstaudenfluren und -gebüsche)
Adenostyletalia

Adenostylion alliariae

Erico-Pinetea (Kalk-Kiefernwälder)
Erico-Pinetalia

Erico-Pinion

Vaccinio-Piceetea (bodensaure Nadelwälder und Zwergstrauchges.)
Vaccinio-Piceetalia

Dicrano-Pinion (subkontinentale Silikat-Kiefernwälder)
! Vaccinio-Piceion p.p. (Moor- und Fichtenwälder)

! Alnetea glutinosae (Erlenbrüche und Moorweidengebüsche)
Alnetalia glutinosae

Alnion glutinosae

Quercetea robori-petraeae (bodensaure Eichenmischwälder)
Quercetalia robori-petraeae

Quercion robori-petraeae

Querco-Fagetea (artenreiche Laubwälder und Gebüsche)
Prunetalia (Schlehengebüsche)

Rubo-Prunion spinosae
Berberidion (Trockengebüsche basischer Böden)
! Prunion fruticosae (pannonisches Trockengebüsch)

! Quercetalia pubescenti-petraeae (wärmeliebende Eichenmischwälder)
Quercion pubescenti-petraeae
Orno-Ostryon (submediterrane Mannaeschen-Hopfenbuchenwälder)

Fagetalia sylvaticae (± bodenfrische Laub- und Tannenmischwälder)
! p.p. Fagion sylvaticae
Aceri-Fagion (hochstaudenreiche Bergmischwälder)
! Carpinion betuli (Eichen-Hainbuchenwälder)
! Alno-Ulmion (Auenwälder)
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8 LISTE VERSCHOLLENER UND GEFÄHRDETER FARN- UND
BLÜTENPFLANZEN FÜR DIE STEIERMARK

(2. Fassung vom April 1987)

zugleich Verzeichnis der Pflanzennamen zum "Atlas gefährderter Farn- une
Blütenpflanzen der Steiermark"

8.1 Verzeichnis der wissenschaftlichen Pflanzennamen

Nomenklatur nach EHRENDORFER 1973 (ausgenommen die unter 6.1 genannten Sippen)

Anmerkungen zum Verzeichnis:
vorgestellte Zahl (Fettdruck) = Gefährdungsgrad

0 = ausgestorben bzw. verschollen;
1 = in kritischem Maß gefährdet;
2 = stark gefährdet,
3 = gefährdet;

4 = potentiell gefährdet;
- = nicht gefährdet,

in Österreich endemisch
oder subendemisch

nachgestellte Zahl (Normaldruck) = Seite der Verbreitungskarte

nachgestellte Zahl (Kursivdruck) = Seite der photographischen oder gezeichneten Abbildung

- Achillea clusiana 66,68
4 Achnatherum calamagrostis 775,181
4 Aconitum anthora i 75,181
3 Aconitum paniculatum 55,89
1 Adenophora liliifolia 232,234
1 Adonis aestivalis 237,249
0 Adonis flammea 249
2 Agrimonia procera 42
3 Agropyron intermedium agg. 249
2 Agrostemma githago 238,249
3 Agrostis stricta 181
0 Aira caryophyllea 223,224
- Alchemilla anisiaca 66,68
4 Alchemilla hoppeana 68
1 Alisma lanceolatum 124
1 Allium angulosum 234
3 Allium scorodoprasum 143,144
4 Allium strictum 776,181
2 Allium vineale 248,250
2 Alopecurus geniculatus 234
4 Alyssum montanum 774,182
4 Alyssum ovirense 68,69
4 Alyssum repens

subsp. transsilvanicum 182
3 Anacamptis pyramidalis 224
3 Anchusa arvensis 238, 250
4 Androsace alpina 89

4 Androsace hausmannii 67, lì
4 Androsace helvetica 70,71
4 Androsace villosa 70,71
4 Androsace wulfeniana 87,89
4 Anemone baldensis 66,11
2 Anemone sylvestris 775,182
1 Anemone trifolia 54,60
4 Anthémis carpatica 57, 89
2 Anthémis cotula 250
0 Anthericum liliago 182
2 Aremonia agrimonoides 53, 54
4 Arenaria grandiflora 72
3 Aristolochia clematitis 250
2 Armeria elongata 212
4 Artemisia genipi 57,90
3 Artemisia mutellina 90
3 Arum maculatum agg. 144,149
4 Asperugo procumbens 251
0 A sperula arvensis 251
4 Asperula tinctoria 183
3 Asplenium cuneifolium 174,212
4 Asplenium seelosii 777,183
4 Astragalus penduliflorus 90

3 Barbarea stricta 144
2 Berula erecta 124
2 Betula humilis 754,155
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2
2
1
0
2
2
2
4
3
2
3
3
0
2
4
1

3
3
4
0
1
-
4
0
2
4
-
4
2
2
4
3
2
3
3
2
0
3
4
3
1
3
4
3
3
2
4
4
3
3

Betula nana
Bidens cernua
Bidens radiata
Blackstonia acuminata
Bolboschoenus maritìmus
Botrychium matricariifolium
Botrychium multifidum
Botrychium virginianum
Bromus arvensis
Bromus pannonicus
Bromus racemosus agg.
Bromus secalinus
Bryonia dioica
Buglossoides purpurocaerule*
Bupleurum ranunculoides
Butomus umbellatus

Calamagrostis canescens

755,155
709,124

124
125

722,125
90
91

55,91
251

223, 224
234

257,251
252

i 42
67,72

770,125

125
Calamagrostis pseudophragmites 144
Calamintha einseleana
Caldesia parnassifolia
Calla palustris
Callianthemum anemonoides

779, 183
772,114
755,155
775, 183

Callianthemum coriandrifolium 91
Camelina alyssum
Camelina microcarpa
Campanula praesignis
Campanula pulla
Cardaminopsis petraea
Carduus crispus
Carex appropinquata
Carex bigelowii
Carex bohemica
Carex cespitosa
Carex diandra
Carex dioica
Carex disticha
Carex divisa
Carex ericetorum
Carex foetida
Carex hartmanii
Carex heleonastes
Carex hostiana
Carex lachenalii
Carex lasiocarpa
Carex limosa
Carex michelii
Carex microglochin
Carex norvegica
Carex otrubae
Carex paupercula

252
252
184

70,72
184

745, 145
126
91

126
233, 239

155
156
126
239
184
92

156
156
156
92

157
157
184

755,157
157
126

154, 158

2
3
2
3
2
0
1
0
2
2
4
1
1
1
2

4
2
3
3
3
1
2
2
2
3
2
3
1
2
2
1
1
1
1
1
4
4
4
3
4
4
4
4
3
1
3
3
4
3
2

Carex pseudocyperus
Carex pulicaris
Carex punctata
Carex repens
Carex riparia
Carex stenophylla
Carex strigosa
Carex supina
Carex tomentosa
Carex transsilvanica
Carex vaginata
Carpesium cernuum
Catabrosa aquatica
Caucalis platycarpos
Centaureajacea

subsp. angustifolia
Centaurea triumfettii
Centunculus minimus
Cerastium glutinosum
Cerastium semidecandrum
Ceratophyllum demersum
Ceratophyllum submersum
Chaerophyllum bulbosum
Chaerophyllum temulum
Cheilanthes marantae
Chenopodium murale
Chenopodium opulifolium
Chenopodium rubrum
Chenopodium urbicum
Chenopodium vulvaria
Chimaphila umbellata
Chondrillajuncea
Cicuta virosa
Cirsium canum
Cirsium pannonicum
Cladium mariscus
Clematis recta
Cochlearia excelsa
Conioselinum tataricum
Conium maculatum
Coronilla coronata
Coronilla emerus
Cortusa matthioli
Corydalis capnoides
Corydalis intermedia
Cotinus coggygria
Crépis conyzifolia
Crépis mollis
Crépis pontana
Crépis praemorsa
Crépis tectorum

127
158
158

142, 145
127
185

143,145
185

236,239
224
158
252

722,127
253

277,225
775,185

253
185
186

775,114
114

247, 253
253

774,212
247,254

254
254
254
255

47,42
247,255
725,127

239
275,225
725,128
775,186

84,92
86,92

255
186
186

70,72
255

55,54
775,187

93
73
73

750,187
256

284

©Landesmuseum Joanneum Graz, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



0
3
2
3
2
3

3
2
3
3

-
4
4

4
1
1
-
2
4
3
4
4
4
4
•

4
3
3
1

2
2
2
2
3
2
3
3
3
3
2
4
4
4
0
4
4
4

Cuscuta epilinum
Cynodon dactylon
Cyperus flavescens
Cyperus fuscus
Cyperus michelianus
Cypripedium calceolus

Dactylorhiza incarnata
Dactylorhiza traunsteineri
Daphne laureola
Delphinium elatum

subsp. austriacum
Dianthus alpinus
Dianthus glacialis
Dianthus monspessulanus

subsp. waldsteinii
Diphasium issleri
Dipsacus laciniatus
Dipsacus pilosus
Doronicum calcareum
Doronicum cataractarum
Dorycnium germanicum
Dorycnium herbaceum
Draba hoppeana
Draba norvegica
Draba pacheri
Draba sauteri
Draba stellata
Draba stylaris
Drosera anglica
Drosera obovata
Dryopteris cristata

Elatine triandra
Eleocharis acicularis
Eleocharis carniolica
Eleocharis ovata
Eleocharis quinqueflora
Eleocharis uniglumis
Epilobium obscurum
Epipactis microphylla
Epipactis purpurata
Epipogium aphyllum
Equisetum ramosissimum
Erigeron atticus
Erigeron candidus
Erigeron gaudinii
Eriophorum gracile
Eritrichum nanum
Erysimum hungaricum
Erysimum odoratum

256
256

122, 128
109,128
722,128

52,54

240
159

55,60

93
70,73

93

774, 187
55,93

142, 145
146

69,73
62,94

187
275,225

94
74
94
74

70,74
67,74

159
159

755,159

129
129
129
129
160
130

130,742
55
55

55,60
146

56,94
95
95

754,160
55,95

777,188
188

-
3
1
2
-

3
4
4
4
2
1
1
3
3
1
1
4
1
1
3

3
0
1
3
1
4
2
3
4
4
•

1
4
-
3
2
4
0
4
3
4
1
3
1
2

2
3
3

Euphorbia austriaca
Euphorbia exigua
Euphorbia platyphyllos
Euphorbia villosa
Euphrasia stiriaca

Falcaria vulgaris
Festuca drymeia
Festuca eggleri
Festuca paniculata
Filago arvensis
Filago minima
Filago vulgaris
Filipendula vulgaris
Fragaria viridis
Fraxinus ornus
Fritillaria meleagris
Fumana procumbens
Fumaria rostellata
Fumaria schleicheri
Fumaria vaillantii

Gagea pratensis
Gagea pusilla
Gagea villosa
Galanthus nivalis
Galega officinalis
Galium austriacum
Galium elongatum
Galium glaucum
Galium harcynicum
Galium megalospermum
Galium meliodorum
Galium parisiense
Galium trifidum
Galium truniacum
Gentiana frigida
Gentiana pneumonanthe
Gentiana prostrata
Gentiana utriculosa
Gentianella tenella
Geranium molle
Geranium rotundifolium
Gladiolus imbricatus
Globularia punctata
Gnaphalium luteo-album
Gratiola officinalis

Hammarbya paludosa
Helleborus viridis
Herminium monorchis

69,75
256
257

232, 240
188

257
42

212
56,95

225
226

277,226
275,226

188
775,189
222, 240
777,189
247,257

257
258

245,258
277,226
255, 258

146
146

775,189
130
189
56
75
75

258
55,96

75
55,96

235, 240
55,96

160,765
96

259
245,259
233, 241
774, 190

130
255,241

160
56

236, 241
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4
3
1
4
4
1
3
0
2
2
1
0

2
3
3
4
3
3

2
1
1

1
1
4
4
3

1
4
3
4
3
4
2

4

1
0
3
1
4
3
3
0
•

4
4

Hesperis candida
Hieracium caespitosum
Hieracium cymosum
Hieracium hoppeanum
Hieracium prenanthoides
Hierochloe odorata agg.
Hippuris vulgaris
Holoschoenus romanus
Holosteum umbellatum
Hottonia palustris
Hydrocharis morsus-ranae
Hypericum barbatum

Ilex aquifolium
Inula britannica
Inula hirta
Iris graminea
Iris sibirica
Isolepis setacea

Juncus acutiflorus
Juncus bulbosus
Juncus capitatus

Kickxia elatine
Kickxia spuria
Knautia norica
Kobresia simpliciuscula
Koeleria macrantha

Lactuca virosa
Lamium orvala
Lappula squarrosa
Laser trilobum
Laserpitium prutenicum
Lathyrus heterophyllus
Lathyrus laevigatus

subsp. laevigatus
Lathyrus laevigatus

subsp. occidentalis
Lathyrus nissolia
Ledum palustre
Legousia speculum-veneris
Lemna trisulca
Leontodon montaniformis
Leontopodium alpinum
Leonurus cardiaca
Leonurus marrubiastrum
Leucanthemum atratum
Leucanthemum halleri
Leucanthemum maximum

147
232, 241
277,227

97
97

161
114
131
190

772,115
115
43

56
131
190
190

235,242
131

232,242
131
132

259
259

191,277
76

191

248, 260
58,43

260
191

233, 242
776,191

192

76
260
161

247,260
115
76

70,16
261
147
77
77

192

4
1
1
2
0
1
0
1
0
1
4
3
1
3
4
1
1
0

1
0
1
4
3
0
4
4
4
1
2
4
0
4
2
•
-
1
3
2
1
3
2
3
1
2
3
3

3
2
2

Limodorum abortivum
Limosella aquatica
Lindernia procumbens
Linum flavum
Linum hirsutum
Linum tenuifolium
Linum viscosum
Liparis leoselii
Lolium remotum
Lolium temulentum
Lomatogonium carinthiacum
Lonicera caprifolium
Ludwigia palustris
Lycopodiella inundata
Lycopodium lagopus
Lysimachia thyrsiflora
Lythrum hyssopifolia
Lythrum virgatum

Marrubium vulgäre
Marsilea quadrifolia
Medicago minima
Melampynim angustissimum
Melampynim arvense
Melampynim cristatum
Melica pietà
Melica transsilvanica
Melica uniflora
Mentha pulegium
Mercurialis annua
Mercurialis ovata
Minuartia recurva
Minuartia setacea
Minuartia verna
Moehringia bavarica
Moehringia diversifolia
Moenchia mantica
Muscari comosum
Museali racemosum
Myosotis discolor
Myosotis ramosissima
Myosotis stenophylla
Myosotis stricta
Myosunis minimus
Myricaria germanica
Myriophyllum spicatum
Myriophyllum verticillatum

Narcissus radiiflorus
Nasturtium officinale
Nepeta pannonica

192
132
132
192
193

223, 227
227,227

161
261
261

87,91
43

132
161,764

83,91
154,162

133
133,742

261
705,133
•750,193
775,193
237,262

43
44

775,193
44

133
262
194
98

194
194

777,194
772,195
223,227
245,262
255, 262

228
195

277,213
750,195

263
147,749
775,115

116

235,242
109, 134
779,195
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4
4
4
3
2
3
0
4

2
3
3
3
2
3
1
1
1
0
3
2
0
3
3
0
1
3

4
0
4
1
0
1
4
4
4
4
-

-
4
4
3
-
1
0
4
3
4
4

Nigntella archiducis-joannis
Nigntella lithopolitanica
Nigntella stiriaca
Nigntella widderi
Nuphar lutea
Nymphaea alba
Nymphaea candida
Nymphoides peltata

Odontites lutea
Oenanthe aquatica
Omphalodes scorpioides
Onobrychis arenaria
Onopordum acanthium
Ophioglossum vulgatum
Ophrys apifera
Ophrys holosericea
Ophrys sphecodes
Orchis coriophora
Orchis militaris
Orchis pallens
Orchis palustris
Orchis tridentata
Orchis ustulata
Omithogalum brevistylum
Omithogalum gussonei
Omithogalum pyrenaicum

subsp. sphaerocarpum
Orobanche alsatica
Orobanche arenaria
Orobanche bartlingii
Orobanche elatior
Orobanche picridis
Orobanche purpurea
Ostrya carpinifolia
Oxytropis halleri
Oxytropis pilosa
Oxytropis pyrenaica
Oxytropis triflora

Papaver burseri
Papaver rhaeticum
Papaver sendtneri
Parietaria officinalis
Pediculans portenschlagii

77
77
78
78

708, 116
116
116

772,117

196
108, 134
143,147

196
263
243
228

227,228
228

236,243
220,229

56,59
162

227,229
227,229

263
277,229

230
196
196
197
197
263

776,197
776,197

84,98
198
78
98

66,78
98
79

264
83,99

Pedicularis sceptnim-carolinurn 162,765
Peucedanum alsaticum
Peucedanum austriacum
Peucedanum palustre
Peucedanum verticillare
Philadelphus coronarius

44
198
134

53,57
198

3
1
4
4
4
4
4
0
4
4
3
1
3
4
4
3
4
4
2
3
3
2
3
3
2
-
3
3
3
4
3
1
1
-
2

3
3

1
4

3
4
3
4
2
4
1
3
4

Phleum phleoides
Pinus rotunda
Plantago atrata
Poa cenisia
Poa glauca
Poa molineri
Poa violacea
Polygonatum latifolium
Polygonum alpinum
Polypodium interjectum
Polystichum setiferum
Potamogeton compressus
Potamogeton crispus
Potamogeton filiformis
Potamogeton gramineus
Potamogeton lucens
Potamogeton obtusifolius
Potamogeton pectinatus
Potamogeton perfoliatus
Potamogeton pusillus
Potamogeton trichoides
Potentilla inclinata
Potentina micrantha
Potentilla rupestris
Potentilla sterilis
Primula clusiana
Primula farinosa
Primula villosa
Prunella laciniata
Prunus friticosa s. 1.
Pulicaria dysenterica
Pulicaria vulgaris
Pulmonaria angustifolia
Pulmonaria kernen
Pulsatilla pratensis

subsp. nigricans
Pulsatilla styriaca
Pulsatilla vernalis

Quercus cerris
Quercus pubescens

Ranunculus aquatilis agg.
Ranunculus carinthiacus
Ranunculus circinatus
Ranunculus crenatus
Ranunculus lingua
Ranunculus pamassifolius
Ranunculus reptans
Ranunculus sceleratus
Rhamnus pumilus

198
162
79
79
79

199
99

743,148
277,213

199
47,44

117
773,117

117
773,118

118
118
118
119
119
119

779,199
199

776,200
38,45
70,80

764,165
83,99

278,230
200
243
134

38,45
57,60

773,200
778,200

83,99

201
201

119
80,85

772,120
88,100

135
66,80

135
135
80
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4
1
3
2
3
4
4
4
4
4
4
-
3
3
3
4
2
4

1
3
2
4
4
-
4
4
4
3
3
-
4
4
4
2
0
3
3
1
1
3
3
1
4
4
4
2
3
2
3

Rhinanthus carìnthiacus
Rhinanthus serotinus
Rhynchospora alba
Rorippa amphibia
Rosa agrestis
Rosa coriifolia agg.
Rosa elliptica
Rosajundzillii
Rosa montana
Rosa obtusifolia
Rosa pimpinellifolia
Rubus liubensis
Rubus macrophyllus
Rubus vestitus
Rubus villicaulis
Rubus widderi
Rumex maritimus
Rumex nivalis

Sagina apetala agg.
Sagina nodosa
Sagittaria sagittifolia
Salix helvetica
Salix mielichhoferi
Saxifraga blepharophylla
Saxifraga cernua
Saxifraga crustata
Saxifraga hieraciifolia
Saxifraga hostii
Saxifraga mutata
Saxifraga paradoxa
Saxifraga retusa
Saxifraga rudolphiana
Saxifraga tenella
Saxifraga tridactylites
Scandix pecten-veneris
Scheuchzeria palustris
Schoenoplectus lacustris
Schoenoplectus mucronatus

55,100
243

755,165
135
201
201
202
202
202
202
203
57
45
45
46
57

136
81

264
136
136

56,100
50,100
55,101
55, 101

81
88, 101

203
203

772,203
101
102

67,81
204
264
165
120
136

Schoenoplectus tabernaemontani 137
Schoenus ferrugineus
Scilla bifolia agg.
Scirpus radicans
Scopolia carniolica
Scorzonera austriaca
Scrophularia juratensis
Scutellaria hastifolia
Sedum hispanicum
Sedum villosum
Sempervivum arachnoideum

165
148

725,137
148

775,204
204
137

772,204
166
102

e

-

1
3
2
1
4
4
2
2
1
0
3
1
1
0
0
.
2
3
2
4
0
1
2
2
2
4
4
1
4

2
3

2
3
3
3
0
2
4
4
3
2
3
4
-
4
0
3

Sempervivum montanum
subsp. süriacum

Sempervivum pittonii
Sempervivum wulfenii
Senecio aquaticus
Senecio aurantiacus
Senecio cacaliaster
Senecio capitatus
Senecio erucifolius
Senecio paludosus
Sesleria uliginosa
Silène linicola
Silène noctiflora
Silène otites
Silène viridiflora
Solanum alatum
Solanum luteum
Soldanella austriaca
Sparganium angustifolium
Sparganium emersum
Sparganium minimum
Spiraea media
Spiranthes aestivalis
Spiranthes spiralis
Spirodela polyrhiza
Stachys annua
Stachys germanica
Staphyleapinnata
Stellaria longifolia
Stipa capillata
Stipa eriocaulis

subsp. austriaca
Stipa styriaca
Succisella inflexa

Tamus communis
Taraxacum palustre agg.
Taxus baccata
Teucrium botrys
Teucrium scordium
Teucrium scorodonia
Thalictrum alpinum
Thalictrum foetidum
Thalictrum simplex
Thelypteris palustris
Thesium linophyllon
Thesium pyrenaicum
Thlaspi alpinum
Thlaspi goesingense
Thlaspi montanum
Thlaspi perfoliatum

102
277,213
55,102

244
275,230

103
84,103

223,230
137
166
264
265
205
46

265
265

81
120
120

154,166
779,205

166
231
121
265
266
205

55,58
205

206
777,206
236,244

47,46
244

58
206
138
58

57,103
206

233, 244
725, 138

207
103
82

277,213
207
207
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1
4
3
2
1
3
3
4
3
1

3
3
0
3
3

3
4
2
0
4
1
4
1
1

Thymelaea passerina
Thymus oeniponianus
Trapa natans
Trientalis europaea
Trifolium fragiferum
Trifolium rubens
Trifolium spadiceum
Trisetum distichophyllum
Typha angustifolia
Typha shuttlewoithii

Ulm us laevis
Ulmus minor agg.
Utricularia intermedia
Utricularia minor
Utricularia vulgaris agg.

Vaccinium microcarpum
Valeriana supina
Valerianella cannata
Ventenata dubia
Veratrum nigrum
Veronica acinifolia
Veronica austriaca
Veronica longifolia
Veronica opaca

231
207

108, 121
154, 167

245
208
245

82
138

123, 138

148
46

167
167

112, 121

167
82

266
266

41,41
266
208

233, 245
267

1
0
3
2
2
3
2
4
2
3
2
3
0
•

3
0
2

4
4

1

2

Veronica orchidea
Veronica prostrata
Veronica scutellata
Veronica spicata
Veronica verna
Veronica vindobonensis
Vicia cassubica
Vicia incana
Vicia lathyroides
Vicia pisiformis
Vicia tenuifolia
Viola alba
Viola elatior
Viola lutea

subsp. sudetica
Viola mirabilis
Viola persicifolia
Viola suavis

Woodsia ilvensis
Woodsia pulchella

Xanthium strumarium

Zannichellia palustris

779,208
208
139
209

750,209
209
47

209
180, 210

41,41
210
47

245

54,104
55,48

246
48

210
67,82

267

775,121
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8.2 Verzeichnis der deutschen Pflanzennamen

Anmerkungen zum Verzeichnis:

vorgestellte Zahl (Fettdruck) = Gefährdungsgrad

0 = ausgestorben bzw. verschollen;
1 = in kritischem Maß gefährdet;
2 = stark gefährdet,
3 = gefährdet;

4 = potentiell gefährdet;
- = nicht gefährdet,

in Österreich endemisch
oder subendemisch

nachgestellte Zahl (Normaldruck) = Seite der Verbreitungskarte

nachgestellte Zahl (Kursivdruck) = Seite der photographischen oder gezeichneten Abbildung

3
0
1
3
3
-
4
2
1
1
4
2
2
3
-

4
3
4
3
3
4
4
1
3
4
4
2
4
4
4
4
2
2
2
2
0
1

Ackernelke
Adonisröschen, Scharlach-

Sommer-
Alant, Rauher

Wiesen-

265
249

237, 249
190
131

Alpenglöckchen, Österreichisches 81
Ampfer, Schnee-

Strand-
Andorn, Gemeiner
Anemone, Dreiblättrige

Monte Baldo-
Wald-

Aremonie
Aronstab
Augentrost, Steirischer

Backenklee, Deutscher
Krautiger

Baldrian, Zwerg-
Barbarakraut, Steifes
Bärlapp, Moor-

Schneehuhn-
Voralpen-

Becherglocke, Duftende
Bergflachs, Lein-

Wiesen-
Bergminze, Österreichische
Berle, Aufrechte
Berufkraut, Attisches

Gaudins
Koralpen-

Bingelkraut, Eiblatt-
Einjähriges

Binse, Meer-
Birke, Strauch-

Zwerg-
Bitterling, Später
Blaugras, Moor-

81
136
261

54,60
66,71

178,182
55,54

144,149
188

187
218, 225

82
144

161,164
83,91
55,93

232,234
207
103

179,183
124

86,94
95
95

194
262

122, 125
154,155
753,155

125
166

3
3
3
4
3
-
3
3
4
2
1

0

4
1
2
1
1
1
0

3
4
3
2
2
1
1
0
1
4
3
1
3
3
4
1

Blaustern, Zweiblättriger
Blumenbinse
Braunelle, Weiße
Braun würz, Jura-
Brombeere, Großblättrige

Leobner
Rauhstengelige
Weichblättrige
Widders

Brunnenkresse
Büchsenkraut

Caldesie

Dingel, Violetter
Distel, Graue

Krause
Ungarische

Drachenwurz
Drehähre, Herbst-

Sommer-

Edelraute, Echte
Schwarze

Edelweiß
Ehrenpreis, Ähriger

Friihlings-
G lanzloser
Langblättriger
Liegender
Orchideen-
Österreichischer
Schildfrüchtiger
Steinquendel-
Wiener

Eibe
Eiche, Flaum-

Zerr-

148
165

275, 230
204
45
57
46
45
57

709,134
132

772,114

192
239

143,145
275, 225
153, 155

231
166

90
57,90
70,76

209
750, 209

267
233, 245

208
779,208

208
139
266
209
58

201
201
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C
ri

4

C
ri

C
ri

4
2
0
4

C
ri

1
1

C
ri

1
2

C
ri

2
1
1
4
2
2
4
4
4
4
4
.
2

C
ri

2

C
ri

4
2
3
1
.
4

C
ri

C
ri

1
0
1
2

C
ri

0
2

C
ri

C
ri

2

Einknolle
Eisenhut, Gift-

Rispiger
Enzian, Kälte-

Liegender
Lungen-
Schlauch-
Zarter

Erdbeere, Knack-
Erdrauch, Schleichers

Schnabel-
Vaillants

Esche, Manna-
Eselsdistel
Esparsette, Sand-

Fadenkraut, Acker-
Deutsches
Kleines

Federgras, Französisches
Steirisches

Feldsalat, Gekielter
Felsenblümchen, Hoppes

Norwegisches
Pachers
S auters
Schweizer
Sternhaar-

Fingerkraut, Erdbeer-
Felsen-
Graues
Kleinblütiges

Flockenblume, Bunte
Pannonische

Flohkraut, Großes
Kleines

Frauenmantel, Ennstaler
Hoppes

Frauenschuh
Frauenspiegel, Venus-
Froschbiß
Froschlöffel, Herzblatt-

Lanzettlicher
Fuchsschwanz, Geknickter

Gamander, Feld-
Knoblauch-
Salbei-

Gänsefuß, Mauer-
Roter
Schneeballblättriger

256,241
775,181

85,89
85,96
85,96

235,240
160,765

96
188
257

247, 257
258

775, 189
263
196

225
277,226

226
206

777,206
266
94
74
94
74

67,74
70,74
58,45

776,200
779, 199

199
775, 185
277,225

243
134

66,68
68

52,54
247, 260

115
772,114

124
234

206
138
58

247, 254
254
254

2
1
3
1
1
3
0
-
2
4
1
0
1
3
4
-
2
4
2
4
1
4
2
2
2

0
4
4
3
4
4
1
3
1
4
3
4
4
3
1
3
2
4
1
3
-
3
4
4
2

Gänsefuß, Stinkender
Straßen-

Geißblatt, Echtes
Geißraute
Gelbstern, Acker-

Wiesen-
Zwerg-

Gemswurz, Kalk-
Sturzbach-

Germer, Schwarzer
Gilbweiderich, Strauß-
Glanzbinse
Glanzstendel, Moor-
Glaskraut, Aufrechtes
Glockenblume, Auffallende

Dunkle
Gnadenkraut
Goldhafer, Fächer-
Grasnelke, Gemeine
Greiskraut, Kopf-

Orangerotes
Pestwurz-
Rauken-
Sumpf-
Wasser-

Haarstrang, Elsässer
Österreichischer
Riesen-
Sumpf-

Habichtskraut, Hasenlattich-
Hoppes
Trugdolden-
Wiesen-

Haftdolde, Breitfrüchtige
Hahnenfuß, Gekerbter

Gift-
Herzblättriger
Kärntner
Spreizender
Ufer-
Wasser-
Zungen-

Hasenohr, Hahnenfuß-
Hauswurz, Serpentin-

Spinnweb-
Steirische
Wulfens

Heideröschen
Heilglöckchen
Helmkraut, Spießblättriges

255
254
43

146
238, 258
248, 258
277,226

69,73
62,94
41, AI

154, 162
131
161
264
184

70,72
255,241

82
212

84, 103
278, 230

103
223, 230

137
244

44
198

55,57
134
97
97

277,227
252,241

253
88,100

135
66,80
80,85

772, 120
135
119
135

67,72
277,213

102
102

88, 102
777, 189

70,72
137

291
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Heusenkraut
Himmelsherold
Hopfenbuche
Hornblatt, Gemeines

Glattes
Hornkraut, Klebriges

Sand-
Hundskamille, Karpaten-

Stinkende
Hundswurz, Pyramiden-
Hundszahngras

Igelkolben, Einfacher
Kleiner
Schmalblättriger

Igelsame, Kletten-

Johanniskraut, Bart-

Kälberkropf, Knolliger
Taumel-

Kammfarn
Karde, Borsten-

Schlitzblättrige
Karlsszepter
Katzenminze, Pannonische
Klappertopf, Großer

Kärntner
Klee, Erdbeer-
Fuchsschwanz-

Moor-
Kleefam
Kleinling, Acker-
Knabenkraut, Blasses

Brand-
Dreizähniges
Fleischrotes
Helm-
Sumpf-
Traunsteiners
Wanzen-

Knopfbinse, Rostrote
Knorpellattich, Ruten-
Knöterich, Alpen-

132
53,95

176,197
775,114

114
185
186

57,89
250
224
256

120
154,166

120
260

43

247, 253
253

755,159
146

142, 145
162,163
179,195

243
55,100

245
208
245

108, 133
253

56,59
227,229
227,229

240
220, 229

162
159

236, 243
165

247, 255
277,213

Kohlröserl, Erzherzog Johann- 77
Steineralpen-
Steirisches
Widders

Kornrade
Kragenblume, Nickende
Kreuzdorn, Zwerg-

77
78
78

255, 249
252

80

4
4
3
0
3
3
3
2

4
4
-
4
1
4
3
-
2
2
4
3
4
4
4
3
3
1
4
3
1
1
3
4
2
-
0
1
1
1
2
0
0
0
2
3
4
3
4
0
1
0

Kronwicke, Berg-
Strauchige

Krummhals, Acker-
Kugelbinse
Kugelblume, Gemeine
Kuhschelle, Frühlings-

Steirische
Wiesen-

Labkraut, Dreispaltiges
Harzer
Honig-
Österreichisches
Pariser
Schweizer
Seegrünes
Traunsee-
Verlängertes

Laichkraut, Durchwachsenes
Faden-
Glanz-
Gras-
Haar-
Kamm-
Kleines
Krauses
Seegras-
Stumpfblättriges

Laserkraut, Preußisches
Lattich, Gift-
Lauch, Kantiger
Schlangen

Steifer
Weinberg-

Läusekraut, Zweiblütiges
Leimkraut, Flachs-

Grünblütiges
Ohrlöffel-

Lein, Feinblättriger
Gelber
Klebriger
Rauhhaariger

Leindotter, Gezähnter
Kleinfrüchtiger

Lerchensporn, Mittlerer
Weißer

Lieschgras, Glanz-
Löffelkraut, Alpen-
Lolch, Lein-

Taumel-
Löwenschwanz, Auen-

186
186

255, 250
131

174, 190
55,99

775,200
775,200

55,96
56
75

775, 189
258

75
189
75

130
119
117
118

775,118
119
118
119

775,117
117
118

233, 242
248, 260

234
143, 144
776, 181
248, 250

55,99
264
46

205
223,227

192
227,227

193
252
252

55,54
255
198

54,92
261
261
147
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3
4
3
•

1

3
4
4
4
4
4
1
3
1
2
3
1
0
4
4
2
0
3
0
1
1
.
4
4
2
2
4
3
3

.
-
3
0
0
4
3
3
.
4
4
0
3

2

Löwenschwanz, Gemeiner
Löwenzahn, Nordostalpen-

Sumpf-
Lungenkraut, Kerners

Schmalblättriges

Mädesüß, Knollen-
Mannsschild, Alpen-

Dolomiten-
Schweizer
Wulfens
Zottiger

Mariengras, Duftendes
Mastkraut, Knoten-

Wimper-
Mauerpfeffer, Drüsiger

Spanischer
Mäuseschwanz
Meier, Acker-

Färber-
Miere, Borsten-

Frühlings-
Krummblättrige

Milchstern, Kugelfrüchtiger
Pyramiden-
Schmalblättriger

Minze, Polei-
Mohn, B ursers

Rhätischer
Sendtners

Mondraute, Ästige
Vielspaltige
Virginische

Moorbinse, Borsten-
Moosbeere, Kleinfrüchtige

Nabelmiere, Steirische
Verschiedenblättrige

Nabelnüßchen, Kleinblütiges
Nachtschatten, Gelber

Mennigroter
Nachtviole, Weiße
Narzisse, Sternblütige
Natternzunge
Nelke, Alpen-

Dolomiten-
Gletscher-

Nelkenhafer
Nieswurz, Grüne

Odermennie. Duftender

261
76

244
51,60
38,45

218,226
89

67,71
70,71
57,89
70,71

161
136
264
166

772,204
263
251
183
194
194
98

230
263

277,229
133

66, IS
98
79
90
91

55,91
131
167

777, 194
772, 195
143, 147

265
265
147

235,242
243

70,73
174,187

93
223,224

56

42

1

2
4
4
4
1
4
2
1
4
3
4
2
3
3
2
4
1
4
0
-
3
3

3
1
4

1
1
1
4
3
3
4
4
4
4
3
3
1
3
4
4
4
4
4
4
4
1

Osterluzei

Pelzfarn
Perlgras, Buntes

Einblütiges
Siebenbürger

Perückenstrauch
Pfeifenstrauch
Pfeilkraut
Pfriemengras
Pimpernuß
Pippau, Abbiß-

Berg-
Dach-
Dürrwurz-
Weicher

Platterbse, Gelbe
Gelbe ("Westeur. Sippe")
Gras-
Verschiedenblättrige

Porst, Sumpf-
Primel, Clusius-

Mehl-
Zottige

Quecke, Seegrüne
Quellgras
Quendel, Innsbrucker

Ragwurz, Bienen-
Hummel-
Wespen-

Rauhgras
Reitgras, Graues

Ufer-
Rispengras, Blaugrünes

Mont Cenis-
Trocken-
Violettes

Rittersporn, Hoher
Rohrkolben, Schmalblättriger

Silber-
Rose, Acker-

Berg-
Bibernell-
Keilblättrige
Lederblättrige
Rauhblättrige
Stumpfblättrige

Roßkümmel
Ruhrkraut. Gelbes

250

774,212
44
44

775, 193
775, 187

198
136
205
205

750, 187
73

256
93
73

192
76

260
176,191

161
70,80

164,165
55,99

249
722, 127

207

228
227, 228

228
775, 181

125
144
79
79

199
99
93

138
725,138

201
202
203
202
201
202
202
191
130

293
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0
4
1
2
_
4
4
3
4
3
3
1
2
0
.
4
3
1
3
1
4
4
4
1
4
4
3
4
4
4
3
4
0
3
3
3
2
3
0
4
2
3
3
3
3
3
3
2
0
4
2

Salomonssiegel3reitblättriges
Sandkraut, Großblüüges
Schachblume
Schachtelhalm, Ästiger
Schafgarbe, Clusius-
Scharfkraut
Schaumkresse, Felsen-
Schierling, Gefleckter
Schierlingssilge
Schildfarn, Borsten-
Schillergras, Zartes
Schlammkraut
Schmerwurz
Schmielenhafer
Schmuckblume, Anemonen-

Koriander-
Schnabelbinse, Weiße
Schneckenklee, Kleiner
Schneeglöckchen
Schneidebinse
Schöterich, Duftender

Ungarischer
Schuppensegge, Alpen-
Schwanenblume
Schwarzwurzel, Österr.
Schwertlilie, Gras-

Sibirische
Schwingel, Berg-

Egglers
Gold-

Seebinse
Seekanne
Seerose, Kleine

Weiße
Segge, Draht-

Faden-
Filzige
Floh-
Geteilte
Grannen-
Große Zypergras-
Hain-
Hartmans
Heide-
Hosts
Kleine Zypergras-
Kriechende
Michelis
Niedrige
Norwegische
Punktierte

143,148
72

222, 240
146

66,68
251
184
255

86,92
41,44

191
132

41,46
266

775,183
91

153, 165
180,193

146
123,128

188
177,188

76
110,125
773,204

190
235,242

42
212

56,95
120

772,117
116
116
155
157

236, 239
158
239

755, 157
127
126
156
184
156
126

142, 145
184
185
157
158

2
3
4
3
1
0
4
2
2
4
4
1
2
3
2
0
3
3
2
1
4
1
1
2
4
0
4
1
0
1
3
3
1
4
1
-
4
4
4
1
2
2
2
4
•

4
3
3
4
4
4

Segge, Rasige
Riesel-
Scheiden-
Schlamm-
Schlanke
Schmalblättrige
Schneehuhn-
Seltsame
Siebenbürger
Starre
Stinkende
Torf-
Ufer-
Zweihäusige
Zweizeilige

Seide, Lein-
Seidelbast, Lorbeer-
Sicheldolde
Siebenstern
Siegwurz, Dachige
Silbermantel
Simse, Knollen-

Kopf-
Spitzblütige

Sommerwurz, Bartlings
Bitterkraut-
Elsässer
Große
Sand-
Violette

Sonnentau, Bastard-
Langblättriger

Spatzenzunge
Spierstrauch, Karpaten-
Spirke, Moor-
Spitzkiel, Dreiblütiger

Hallers
Pyrenäen-
Zottiger

Spitzklette, Gewöhnliche
Spurre
Stechpalme
Steinbrech, Finger-

Gestutzter
Glimmer-
Habichtskraut-
Hosts
Kies-
Krusten-
Nickender
Rudolphis

233,239
154,158

158
157

143,145
185
92

126
224
91
92

156
127
156
126
256

55,60
257

154,167
255,241

68
131
132

232, 242
197
263
196
197
196

776,197
159
159
231

779,205
162
98

54,98
78

198
267
190
56

204
101

772,203
55,101

203
203

81
55,101

102
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Steinbrech, Wimper-
Zarter

Steinkraut, Berg-
Obir-
Siebenbürger

Steinsame, Blauer
Sternmiere, Langblättrige
Stiefmütterchen, Sudeten-

83, 101
67,81

774, 182
68,69

182
42

53,58
54,104

Storchschnabel, Rundblättriger 248, 259
Weicher

Straußgras, Steifes
Streifenfarn, Dolomit-

Serpentin-
Sumpfabbiß
S umpfbinse,Armblütige

Ei-
Einspelzige
Krainer
Nadel-

Sumpf farn
Sumpfkresse, Ufer-

Tamariske, Deutsche
Tännel, Dreimänniger
Tännelkraut, Echtes

Falsches .
Tannenwedel
Täschelkraut, Alpen-

Berg-
Durchwachsenes
Gösing-

Taubnessel, Großblütige
Tauernblümchen
Tausendblatt, Ähriges

Quirlblättriges
Teichbinse, Graue

Grüne
Spitz-

Teichfaden
Teichlinse
Teichrose, Gelbe
Thymian, Innsbrucker
Tollkraut, Krainer
Tragant, Hängeblütiger

259
181

777, 183
774,212
236,244

160
129
130
129
129

123,138
135

147,749
129
259
259
114
82

207
207

277,213
35,43
57,97

773,115
116
137
120
136

773, 121
121

705,116
207
148
90

Traubenhyazinthe, Schopfige 248, 262
Weinberg-

Trespe, Acker-
Roggen-
Trauben-
Ungarische

Tüpfelfarn, Gesägter

235, 262
251

237,251
234

223,224
199

3
3

2
0
0
3
3
0
1
3
2
3

3
0
4
1
4
3
3
2
3
1
3
1
3
3
0
4
2
4
4
4
3
0
1
1
3
2
4
2
2
3
4
3
4
4
4
2
4

Ulme, Feld-
Flatter-

Veilchen, Duftendes
Hohes
Moor-
Weißes
Wunder-

Venuskamm
Vergißmeinnicht, Buntes

Hügel-
Schmalblättriges
Steifes

Wachtelweizen, Acker-
Kamm-
Schmalblättriger

Waldbinse, Wurzelnde
Waldrebe, Aufrechte
Waldstendel, Kleinblättriger

Violetter
Wasserfeder
Wasserfenchel
Wasserlinse, Dreifurchige
Wassernuß
Wasserschierling
Wasserschlauch, Gemeiner

Kleiner
Mittlerer

Wegerich, Berg-
Weichstendel, Sumpf-
Weichsel, Zwerg-
Weide, Schweizer

Tauern-
Weidenröschen, Dunkelgrünes
Weiderich, Ruten-

Ysop-
Weißmiere
Wicke, Erbsen-

Feinblättrige
Graue
Kassubische
Platterbsen-

Widerbart
Wiesenraute, Alpen-

Steife
Stinkende

Wimperfarn, Rostroter
Zierlicher

Winterlieb, Dolden-
Witwenblume, Norische

46
148

48
245
246
47

35,48
264
228
195

277,213
750,195

237,262
43

775, 193
723, 137
775, 186

55
55

772,115
705,134

115
705, 121
723, 127
772,121

167
167
79

160
200

56,100
56,100

130,742
133,742

133
223,227

47,47
210
209
47

750,210
55,60

57,103
233,244

206
210

67,82
47,42

191,277
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1
3
.
2
0
4
4
-

2

Wolfsmilch, Breitblättrige
Kleine
österreichische
Zottige

Wollgras, Schlankes
Wucherblume, Große

Hallers
Schwarzrandige

Zahntrost, Gelber

69
232,
154,

257
256
,75
240
160
192
77
77

196

0
0
2
2
2
1
3
2
2

Zaunlilie, Astlose
Zaunrübe, Rotfrüchtige
Ziest, Deutscher

Einjähriger
Zweizahn, Nickender

Strahlen-
Zypergras, Braunes

Gelbes
Michelis

109,

109,
122,
122,

182
252
266
265
124
124
128
128
128
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BEGRIFFSDEFINITIONEN UND ERKLÄRUNG DER IM TEXT VER-
WENDETEN ABKÜRZUNGEN

a) Begriffsdefinitionen
(z.T. nach TISCHLER 1975, SCHUBERT & WAGNER 1979)

adventiv

Annuellenflur

apophytisch

Archaeophyt

Biotopschutz/
konservierend

Biotopschutz/
pflegend

Endemit

Ergasiophyt
Erhaltungskultur

Ersatzbiotop

eutroph

extensiv,
Extensivnutzung

Halbkulturformation

halophil

indigen

intensiv,
Intensivnutzung

Bezeichnung für Pflanzen, die durch den Menschen (vorübergehend)
eingeschleppt wurden

Bestand aus überwiegend einjährigen Pflanzen

von natürlichen Wuchsorten auf vom Menschen geschaffene Sekun-
därstandorte übergehend

in vor- oder frühgeschichtlicher Zeit eingewanderte Arten, seit lan-
gem eingebürgert (meist Acker- und Ruderalpflanzen)

zur Erhaltung des Biotopes sind auf lange Sicht keine Pflegeeingriffe
nötig (z.B. alpine Rasen, Felsfluren)

zur Erhaltung des Biotopes sind gelegentlich oder ständig Pflegeein-
griffe (z.B. Mahd) nötig

Pflanze, die nur in einem relativ eng begrenzten Gebiet (z.B. Ostal-
pen, Österreich, Steiermark; im Gebiet i.d.R. auf Österreich bezogen)
vorkommt (s. auch Neo-, Lokal-, Relikt-, Teilendemit)

Kulturflüchtling

Biotopschutz, der mit einer heute nicht mehr gebräuchlichen Bewirt-
schaftungsform gekoppelt ist (z.B. "Wildkrautäcker", Leinanbau als
spezielle Erhaltungskultur)

künstlich angelegter Lebensraum als "Ersatz" für natürliche Wuchs-
orte; z.B. Teiche, Tümpel ("Lebensraum aus zweiter Hand")

nährstoffreich (Gegensatz: oligotroph)

heute kaum noch übliche Bewirtschaftungsform ohne Einsatz che-
mischer und maschineller Hilfsmittel; arbeitsaufwendig, aber
bodenschonend, die natürliche (d.h. aus heimischen Arten zusammgen-
gesetzte) Pflanzendecke bleibt weitgehend erhalten (Trockenwiesen,
Streuwiesen). Gegensatz: Intensivnutzung.

natürliche Pflanzendecke, die extensiv bewirtschaftet wird (Trocken-
wiesen, Streuwiesen)

salzliebend (z.B. Erdbeer-Klee)

ureinheimisch (Großteil der Flora der Steiermark)

heute übliche Bewirtschaftungsform mit (massivem) Einsatz chemi-
scher und maschineller Hilfsmittel. Im Gegensatz zur Extensivnut-
zung oft bodenverdichtend, die natürliche Pflanzendecke wird
weitgehend eliminiert bzw. deutlich artenärmer (z.B. gut gedüngte
Fettwiesen). Auch die Bestoßung von Weiden mit hohem Viehbesatz
fällt unter diesen Begriff.
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Kleinart

Lokalendemit

mesotroph

Neoendemit

Neophyt

nitrophil

oligotroph

Quadrant

Reliktendemit

ruderal

Sammelart =
Aggregat (agg.)

Segetalflur

spontan

Status

Sukzession

Sippe im Artrang, die von ihren nächsten Verwandten schwierig zu
unterscheiden ist ("kritischer Formenkreis") und zusammen mit die-
sen zu einer "Sammelart" gruppiert werden kann (z.B. Ranunculus
aquatilis agg.)

auf eine bestimmte Lokalität beschränkter Endemit (z. B. Serpentin-
Hauswurz, Kärntner Klappertopf); Lokalendemiten können zugleich
Neoendemiten oder Reliktendemiten sein.

mäßig nährstoffreich (mittlere Trophiestufe zwischen eutroph und
oligotroph)

stammesgeschichtlich junge Sippe mit relativ eng umgrenztem Ver-
breitungsgebiet (z.B. Steirisches Federgras, manche Brombeer-Ar-
ten)

"Neubürger"; Pflanze, die in geschichtlicher jüngerer Zeit (beson-
ders im 19. Jh.) eingeschleppt wurde und sich in natürlichen Pflan-
zengesellschaften eingebürgert hat (z.B. Goldrute und Drüsiges
Springkraut in Weichholz-Auen). Neophyten wurden aus den in
Abschnitt 4.1. genannten Gründen nicht in die Gefährdungsliste
aufgenommen.

hoher Stickstoffbedarf

nährstoffarm (Gegensatz: eutroph)

Rasterfeld der floristischen Kartierung, Viertelteil eines "Grundfel-
des" (ca. 34,4 km ); der Quadrant wird mit dem Längs- und Querwert
des jeweiligen Grundfeldes (z.B. 8758 = 87 Querwert und 58 Längs-
wert) und der Zahl seiner eigenen Position innerhalb des Grundfeldes
(1-4) gekennzeichnet: Der Nordostquadrant des Grundfeldes "Sem-
riach" erhält beispielsweise die Bezeichnung 8758/2 (vgl. Abb. 9).

auf (eiszeitliche) Relikträume (= Überdauerungsräume) beschränk-
ter Endemit

im Bereich menschlicher Wohnstätten wachsend; Ruderalpflanzen
bevorzugen stickstoffreiche Böden, insbesondere Schuttplätze, i.d.R.
handelt es sich zugleich um Archaeophyten.

nah verwandte, sehr ähnliche Arten, die der besseren Übersicht
wegen zu einer "Sammelart" zusammengefaßt werden (s. auch
"Kleinart")

Bestand aus Getreidewildkräutern, Flora der Äcker

wildwachsend, die Samen verbreiten sich ohne Zutun des Menschen
(Gegensatz: kultiviert, adventiv)

Einteilung der Pflanzenarten nach ihrer geschichtlichen Herkunft
(indigen, archaeophytisch, neophytisch)

umweltbedingte zeitliche Aufeinanderfolge verschiedener Pflanzen-
gesellschaften, wobei die Entwicklung in der Regel von einer Pio-
nier-Anfangsphase zu einem Reife-Endstadium verläuft;
naturschützerisch erwünschte Zwischenphasen (z.B. Halbkulturfor-
mationen) können nur durch geregelte Eingriffe (pflegender Biotop-
schutz) konstant gehalten werden.
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synanthrop Diasporenverbreitung durch den Menschen (Diasporen = Verbrei-
tungsmittel einer Pflanze, z.B. Samen, Brutzwiebel usf.), Kulturfol-
ger

Teilendemit relativer Begriff, wird hier folgendermaßen definiert: in Österreich
auf die Steiermark beschränkte Sippe, weitere Arealteile außerhalb
Österreichs (z.B. Steirische Nabelmiere); oder auch in anderen Bun-
desländern, die Grenzen Österreichs aber nur geringfügig überschrei-
tend (z.B. Sauters Felsenblümchen).

thermophil wärmebedürftig

xerophil vorzugsweise in trockenen Lebensräumen wachsend

Zeigerwerte nach ELLENBERG 1979 u.a. - s. Abschnitt 4.3.

b) Erklärung der im Text verwendeten Abkürzungen

E,e
ext.
forstl.
Ges., ...ges.
GJO
GZU
int.
KA
Lit.
sek.
St.
ZA

Endemit, endemisch
extensiv
forstlich
Gesellschaft
Herbar des Landesmuseums Joanneum in Graz
Herbar des Botanischen Institutes der Universität Graz
intensiv
Kalkalpen
Literatur
sekundär
Steiermark
Zentralalpen
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ANHANG

Auszug aus dem Steiermärkischen Naturschutzgesetz 1967 (65. Gesetz vom 30. Juni 1976,
ausgegeben am 9. November 1976).

65.
Gesetz vom 30. Juni 1976 über den Schutz
der Natur und die Pflege der Landschaft
(Steiermärkisches Naturschutzgesetz 1976 —

NschG 1976)

§ 13

Schutz der Pflanzen- und Tierwelt

(1) Wildwachsende Pflanzen und von Natur aus
freilebende und nicht der Jagdausübung unterlie-
gende Tiere, für die eine Gefährdung oder Vernich-
tung ihres Vorkommens zu befürchten ist und für
die ein Schutzbedürfnis besteht, können durch Ver-
ordnung der Landesregierung vollkommen oder,
wenn es für die Erhaltung der Art ausreicht, teil-
oder zeitweise geschützt werden.

(2) Der vollkommene Schutz von Pflanzen bezieht
sich auf ihre ober- und unterirdischen Teile. Sie
dürfen nicht beschädigt, vernichtet oder entnom-
men, in frischem oder getrocknetem Zustand ande-
ren überlassen, erworben, verwahrt, befördert, ge-
handelt oder verarbeitet werden; ferner darf nichts
unternommen werden, was ihre Lebensbedingungen
gefährden, verändern oder zerstören könnte.

(3) Der teilweise Schutz von Pflanzen erstreckt
sich auf
a) die am Boden aufliegenden Blattrosetten und

die unterirdischen Teile, wofür dieselben Schutz-
bestimmungen wie im Abs. 2 gelten;

b) das Verbot des Handels mit bestimmten Pflan-
zen oder Pflanzenteilen.

(4) Geschützte Tiere dürfen nicht mutwillig be-
unruhigt, nicht verfolgt, gefangen, gehalten, getötet,
lebend oder tot anderen überlassen, erworben, ver-
wahrt, befördert, gehandelt oder verarbeitet wer-
den. Der Schutz erstreckt sich sinngemäß auch auf
die Entwicklungsform, auf Tierteile und auf Brut-
stätten.

(5) Ausnahmen von den Schutzbestimmungen nach
Abs. 2 bis 4 kann die Landesregierung auf Antrag
im Einzelfall mit Zustimmung des Grundeigentümers
(Verfügungsberechtigten) und bei Tieren nach An-
hörung der Steirischen Landes jägerschaft für be-
stimmte Flächen bei reichlichem Vorkommen und
gesichertem Weiterbestand

a) aus wissenschaftlichen oder Zuchtgründen,

b) zur Hintanhaltung von Schäden,

c) aus gerechtfertigten wirtschaftlichen Gründen

bewilligen.

(6) Wer gezüchtete Pflanzen oder Tiere geschütz-
ter Arten (deren Teile oder Entwicklungsformen)
mit sich führt, verarbeitet, zu Handelszwecken an-
bietet oder verwahrt, hat deren Herkunft über Auf-
forderung den in den §§ 26 und 28 angeführten
Organen nachzuweisen.

(7) Die mutwillige Beschädigung, die übermäßige,
über einen Handstrauß hinausgehende Ent- oder
Mitnahme von nicht durch Verordnung nach Abs. 1
geschützten wildwachsenden Pflanzen oder Pflan-
zenteilen ist untersagt.

(8) Ausnahmen vom Verbot der übermäßigen
Ent- oder Mitnahme nach Abs. 7 kann die für den
Standort zuständige Gemeinde mit Zustimmung des
Grundeigentümers (Verfügungsberechtigten) bewil-
ligen, wenn der Pflanzenbestand nicht gefährdet ist.

(9) Das Aussetzen gebiets- oder landfremder
Pflanzen und Tiere in die freie Natur ist nur mit
Bewilligung der Landesregierung gestattet. Die Be-
willigung ist zu erteilen, wenn eine Gefährdung der
vorhandenen Pflanzen- oder Tierwelt oder eine Stö-
rung des ökologischen Gleichgewichtes nicht zu er-
warten ist.

(10) Die land-, forst-, jagd- und fischereiwirt-
schaftliche Nutzung wird durch Verordnungen nach
Abs. 1 nicht berührt.
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Auszug aus der Naturschutzverordung 1987 (52. Verordnung vom 25. Mai 1987, ausgegeben
am 17. Juli 1987).

52.
Verordnung der Steiermärkischen Landesregie-
rung vom 25. Mai 1987 über den Schutz wild-
wachsender Pflanzen und von Natur aus frei-
lebender und nicht der Jagdausübung unter-

liegender Tiere (Naturschutzverordnung)

Auf Grund des § 13 des Steiermärkischen Natur-
schutzgesetzes 1976, LGB1. Nr. 65, in der Fassung des
Gesetzes LGB1. Nr. 79/1985, wird verordnet:

Vollkommen geschützte Pflanzen
§ 1

Wildwachsende Pflanzen folgender Arten sind im
Sinne des § 13 Abs. 2 NSchG 1976 vollkommen
geschützt.

1. Alpine Polster-, Rosetten- und Spalierpflanzen, alle
Arten

2. Akelei (Aquilegia), alle Arten
3. Aronstab (Arum maculatum agg.)
4. Zwerg-Alpenrose (Rhodqjhamnus chamaecistus)
5. Becherglocke (Adenophora liliifolia)
6. Strauch-Birke (Betula humüis)
7. Zwerg-Birke (Betula nana)
8. Drachenwurz (Calla palustris)
9. Edelraute (Artemisia), alle alpinen Arten

10. Edelweiß (Leontopodium alpinum)
11. Ähriger Ehrenpreis (Veronica spicata agg.)
12. österreichischer Ehrenpreis (Veronica austriaca

agg)
13. Gift-Eisenhut (Aconitum anthora)
14. Enzian (Gentiana), alle alpinen Arten
15. Lungen-Enzian (Gentiana pneumonanthe)
16. Schlauch-Enzian (Gentiana utriculosa)
17. Federgras (Stipa), alle Arten
18. Felsenblümchen (Draba), alle ausdauernden Arten
19. Großblütiger Fingerhut (Digitalis grandiflora)
20. Sturzbach-Gemswurz (Doronicum cataractarum)
21. Grasnelke (Armeria), alle Arten
22. Kopf-Greiskraut (Senecio capitatus)
23. Orangerotes Greiskraut (Senecio aurantiacus)
24. Gletscher-Hahnenfuß (Ranunculus glacialis)
25. Hauswurz (Sempervivum, Jovibarba), alle Arten
26. Heilglöckchen (Cortusa matthioli)
27. Hirschzunge (Phyllitis scolopendrium)
28. Hundszahnlilie (Erythronium dens-canis)
29. Karlszepter (Pedicularis sceptrum-carolinum)
30. Kuhschelle (Pulsatilla), alle Arten
31. Lilie (Lilium), alle Arten
32. Mohn (Papaver), alle alpinen Arten
33. Moosbeere (Vaccinium oxycoccos agg.)
34. Nelke (Dianthus), alle Arten mit Ausnahme der

Büschel-Nelke (D. armeria), Bart-Nelke (D. barba-
tus), Karthäuser-Nelke (D. carthusianorum) und
Heide-Nelke (D. deltoides)

35. Kriechende Nelkenwurz (Geum reptans)
36. Orchideen (Orchidaceae), alle Arten

37. Perückenstrauch (Cotinus coggygria)
38. Pfeifenstrauch (Philadelphus coronarius), Wildvor-

kommen
39. Primel (Primula), alle alpinen Arten
40. Mehl-Primel (Primula farinosa)
41. Hoher Rittersporn (Delphinium elatum)
42. Rohrkolben (Typha), alle Arten mit Ausnahme des

Breitblättrigen Rohrkolbens (T. latifolia)
43. Rosmarinheide (Andromeda polifolia)
44. Sadebaum (Juniperus sabina), Wildvorkommen
45. Schachblume (Fritillaria meleagris)
46. Schwanenblume (Butomus umbellatus)
47. Schwertlilie (Iris), alle Arten
48. Seekanne (Nymphoides peltata)
49. Seerose (Nymphaea), alle Arten
50. Seidelbast (Daphne), alle Arten
51. Dachige Siegwurz (Gladiolus imbricatus)
52. Sonnentau (Drosera), alle Arten
53. Karpaten-Spierstrauch (Spiraea media)
54. Stechpalme (Ilex aquifolium)
55. Steinbrech (Saxifraga), alle Arten mit Ausnahme

des Rundblättrigen Steinbrechs (S. rotundifolia)
56. Straußfarn (Matteuccia struthiopteris)
57. Gelbe Taglilie (Hemerocallis lilio-asphodelus)
58. Deutsche Tamariske (Myricaria germanica)
59. Tarant (Swertia perennisi
60. Gelbe Teichrose (Nuphar lutea)
61. Traubenhyazinthe (Muscari), alle Arten
62. Weide (Salix), alle alpinen Kleinstrauchweiden
63. Schweizer Weide (Salix helvetica)
64. Windröschen (Anemone), alle Arten mit Aus-

nahme des Busch-Windröschens (A. nemorosa)
und Gelben Windröschens (A. ranunculoides)

65. Wintergrün (Pyrola), alle Arten

Teilweise geschützte Pflanzen
§2

(1) Wildwachsende Pflanzen folgender Arten sind im
Sinne des § 13 Abs. 3 lit. a NSchG 1976 teilweise
geschützt:

1. Alpenglöckchen (Soldanella), alle Arten
2. Alpenrebe (Clematis alpina)
3. Alpenrose (Rhododendron), alle Arten
4. Arnika (Arnica montana)
5. Alpen-Aster (Aster alpinus)
6. Bärlappgewächse (Lycopodiaceae)
7. Blaustern (Scilla bifolia)
8. Eibe (Taxus baccata)
9. Sumpf-Blutauge (Potentina palustris)

10. Eisenhut (Aconitum), alle nicht im § 1 angeführten
Arten

11. Enzian (Gentiana, Gentianella), alle nicht im § 1
angeführten Arten

12. Fieberklee (Menyanthes trifoliata)
13. Gelbstern (Gagea), alle Arten
14. Strauß-Glockenblume (Campanula thyrsoides)
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15. Eberrauten-Greiskraut (Senecio abrotanifolius)

16. Igelkolben (Sparganium), alle Arten

17. Kleines Immergrün (Vinca minor)

18. Isländisches Moos (Cetraria islandica)

19. Frühlings-Knotenblume (Leucojum vernum)

20. Läusekraut (PediCularis), alle nicht im § 1 ange-
führten Arten

21. Maiglöckchen (Convallaria majalis)

22. Milchstern (Ornithogalum), alle Arten

23. Sternblütige Narzisse (Narcissus radiiflorus)

24. Bart-Nelke (Dianthus barbatus)

25. Karthäuser-Nelke (Dianthus carthusianorum)

26. Krokus (Crocus), alle Arten

27. Nieswurz LHelleborus), alle Arten

28. Primel (Primula), alle nicht im § 1 angeführten
Arten

29. Rentierflechte (Cladonia stellaris)

30. Rippenfarn (Blechnum spicant)

31. Breitblättriger Rohrkolben (Typha latifolia)

32. Rosenwurz (Rhodiola rosea)

33. Schildfarn (Polystichum), alle Arten

34. Schneeglöckchen (Galanthus nivalis)

35. Silberdistel (Carlina acaulis)

36. Echter Speik (Valeriana celtica)

37. Steinmispel (Cotoneaster), alle Arten

38. Tausendguldenkraut (Centaurium), alle Arten

39. Torfmoos (Sphagnum), alle moorbildenden Arten

40. Trollblume (Trollius europaeus)

41. Veilchen (Viola), alle Arten

42. Wacholder (Juniperus communis subspec. commu-
nis und subspec. alpina), mit Ausnahme der
Beeren

43. Weide (Salix), alle nicht im § 1 angeführten Arten,
in der Zeit vom 1. Februar bis 30. April

44. Zyklame (Cyclamen purpurascens)

(2) Die mutwillige Beschädigung, die übermäßige,
über einen Handstrauß hinausgehende Ent- oder Mit-
nahme der nicht geschützten Teile der in Abs. 1
angeführten Pflanzen (oberirdische Teile mit Aus-
nahme der am Boden aufliegenden Blattrosetten) ist
gemäß § 13 Abs. 7 NSchG 1976 verboten.

Handelsverbote

§3

(1) Das Sammeln zum Zweck des erwerbsmäßigen
Verarbeitens oder Handels, der An- und Verkauf sowie
das Feilbieten wildwachsender Pflanzen oder Pflan-
zenteile der im § 2 angeführten teilweise geschützten
Pflanzen ist verboten. Eine Sammelbewilligung gemäß
§ 13 Abs. 8 NSchG 1976 darf hiefür nicht erteilt
werden, jedoch kann die Landesregierung gemäß § 13
Abs. 5 NSchG 1976 Ausnahmen bewilligen.

Anmerkung der Verfasser: Die § 4 - 8 betreffen den Schutz von Natur aus freilebender Tiere,
§ 9 bezieht sich auf den Zeitpunkt der Rechtsgültigkeit der Verordnung (ab 1.6.1987 in Kraft).
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